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und Tag einmal andeuteten, daß der Beichtſtuhl zu politiſchen Agita⸗ 


Vorgang fo bezeichnend, als der erbitterte Widerſtand, welchen fie der 
r 101 0 des Canonicus Künzer zum Reichstags⸗Abgeordneten entgegen⸗ 
ſtellt. 
mit welchen man die Gegner der Centrumsfraction bekämpft. 
können ihn weder als Freimaurer, noch als Altkatholiken bezeichnen; 
vielmehr iſt Künzer ein Mann, deſſen aufrichtige und eifrige katholiſche 
Ueberzeugung gar nicht angezweifelt werden darf. 
kein Gegner des Infallibilitäts⸗Dogmas, ſondern ein eifriger Anhänger 
deſſelben. 
Mundſpitzen um die Verkündung dieſes Dogmas herum zu kommen 
hoffte, iſt er lehrend für daſſelbe eingetreten. 
wohl, daß er hier vor drei Jahren im katholiſchen Volksverein einen 
Vortrag gehalten hat, in welchem er die Auffaſſung bekämpft, daß das 
Unfehlbarkeitsdogma eine Vergötterung des Papſtes in ſich ſchließe. 
Wenn auch, ſo ſetzte er auseinander, der Papſt ex cathedra nur 
unfehlbare Wahrheiten verkündige, fo bleibe er doch ein fündiger Menſch, 
welcher der Abſolution bedürftig ſei und für deſſen Seelenheil gebetet 
werde. 
nach Breslau herübergeeilt, um dafür zu wirken, die brouillirten 
Verhältniſſe der hieſigen katholiſchen Zeitung wieder zu ordnen. Wenn 
er im Landtage auch nicht der katholiſchen Fraction ſich anſchloß, fo 
läßt ſich doch auch ihm keine einzige Abſtimmung nachweiſen, durch 
welche er den Intereſſen der Kirche entgegengetreten. 
wird der ganze Heerbann der Römlinge wieder ihn aufgeboten, weil 
er ein eben ſo guter Patriot als Katholik iſt. 


daß die Ultramontanen ſich erbieten, für ihn zu ſtimmen und ſeine 
Wahl mit allen Mitteln zu unterſtützen, falls er nur auf eine Bedin⸗ 
gung eingeht, die man ihm ſtellt: er ſoll der Centrumspartei beitreten. 

Wie man ſieht, iſt dies eine völlig unzuläſſige Bedingung; wie ein 
Abgeordneter ſeine Pflicht erfüllt, hängt nur von ſeinen Reden und 
Abſtimmungen, nicht aber davon ab, auf welchen Stuhl er ſich ſetzt 
und in welchem Wirthshauſe er ſeine Abendmahlzeit verzehrt. 
giebt doch nur zwei Fälle: entweder hält man ihn für einen Feind 
der katholiſchen Kirche, dann darf man ihn unter keinen Umſtänden 
wählen, oder man hält ihn nicht dafür, dann hat man keinen ſchick⸗ 
lichen Vorwand, ſeine Wahl zu bekämpfen. 
Weſen des Cadaver⸗Gehorſams, daß Befehle erfüllt werden, für die 
eein zureichender Grund ſich gar nicht aufitellen läßt. 


1 


= thätigt hat, 
eine ſyſtematiſche Verfolgung der katholiſchen Kirche nicht in das W 
geſetzt hat; er iſt zugleich ein ebenſo vollgiltiger Zeuge dafür, 
rkömiſche Clerus eine b feindſelige Stellung dem Sta 
915 kirchliches Vergehen verfolgt. Es genügt nicht, der Kirche zu die⸗ 
nen; man muß dem Reiche ſchaden. Das iſt die Geſinnung, welche 
der Clerus fordert und deren Mangel er mit allen Mitteln verfolgt. 


über ſeine früheren Verhandlungen mit den Mitgliedern des Centrums 


ken uns die Scene auf dem Hausvogteiplatz in Berlin, im Hinter⸗ 


würfen befindet ſich auch der auf die Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 


erteljährtere Abonnenmenksprels in Breslan 2 Thlr., außerhalb luck. 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
8 ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 


Nr. 25. Morgen Ausgabe, Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Freitag, den 16. Jannar 1874. 
. ̃ ̃—— — Tr:... —— —— . K—T— ᷑.m—J—̃— — 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. = 


Der Wahlkampf in Glatz. 


Fiar die Haltung der ultramontanen Partei iſt kaum ein anderer 


Dieſem Manne gegenüber verſagen die gewöhnlichen Mittel, 
Sie 


Er iſt nicht allein 
Zu einer Zeit, wo mancher deutſche Biſchof noch mit 


Wir erinnern uns ſehr 


Als Abgeordneter in Berlin weilend iſt Herr Künzer einmal 


Und dennoch 


Daß er kein Feind der Kirche iſt, geht am klarſten daraus hervor, 


Es 


Aber das iſt gerade das 


Mit ſeinen ſtrengkatholiſchen Ueberzeugungen, die er von jeher be⸗ 
iſt Künzer ein vollgiltiger Zeuge dafür, daß das Reich 
erk 


egenüber eingenommen hat, daß er die patriotlſche Geſinnung a 


Ueberaus intereſſant ſind die Aufklärungen, welche Herr Künzer 


giebt. Er hat die Zweifel des Herrn Windthorſt an dem Unfehlbar⸗ 
keitsdogma beſchwichtigt, deſſen Zorn gegen die Jeſuiten beſchwichtigt. 
Der Vorgang muß außerordentlich intereſſant geweſen ſein. Wir den⸗ 


grunde ein Schild mit der ſchlichten Inſchrift: „Parragh Gabor, 
Ungarweinhandlung“; Zeit zwiſchen 12 und 1 Uhr Nachts; der blaſſe 
Mond über den Handelnden mit dem Geſichtsausdruck, der durch 
Mühlers Schilderung unſterblich geworden iſt. In dieſer Zeit, wo 
der Höllengeiſt den Menſchen packt, iſt Herr Windthorſt Voltairiani⸗ 
ſchen Anwandlungen nicht unzugänglich. Er liebt es alsdann, ſeine 
zarte Geſtalt an einen kräftigeren Genoſſen anzuſchmiegen. Wie klug 
mag er aus den grauen Augen geblinzelt haben, als ihm ein Zuspruch 
zu Theil wurde, der den Schwankenden ſo wunderbar aufrichtete! 
Wir können endlich nicht unterlaſſen darauf hinzuweiſen, daß Herr 
Künzer erklärt, ihm fer die ſaeramentale Losſprechung unter Hinweis 
auf ſeine politiſche Haltung verweigert worden. Als wir vor Jahr 


tionen gemißbraucht wird, erwarben wir uns die kräftigſte Entrüſtung 
der ultramontanen Preſſe. Vor Kurzem ſprach der Cultusminiſter im 
Abgeordnetenhauſe denſelben Gedanken aus und wurde durch ein kräf⸗ 
tiges Pfui! unterbrochen. Hier iſt ein Belag für dieſe Behauptung. 
Wir ſind der Ueberzeugung, daß der Beichtſtuhl zu noch ſchlimmeren 
Dingen gebraucht wird, als zu politiſchen Agitationen und erinnern 
uns, einmal eine Geſchichte von einem Pater Gabriel geleſen zu haben. 
Aber auch zu politiſchen Agitationen wird er täglich gemißbraucht. 
Daß ein glaubenstreuer Katholik wie Herr Künzer unter ſo ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen Zeugniß ablegt für feine politiſche Geſinnung⸗ 


gereicht ihm zur höchſten Ehre. | . 


Breslau, 15. Januar. . 53 
Ueber die Ergänzung zu den Maigeſetzen ſchreibt die officiöſe 
Prov.⸗Cor.“ in ihrer heutigen Nummer: e e Ei 
„Die feindliche Haltung, welche die römiſch⸗katholiſchen Biſchöfe und die 
von ideen 1 1 Geiſtlichkeit der Ausführung der kirchenpolitiſchen Ge⸗ 
ſetze vom Mai v. J. gegenüber eingenommen haben, und welche bereits, dem 
Erzbiſchof von Poſen gegenüber, bis zur Anwendung des äußerſten Mittels, 
nämlich der Einleitung des Verfahrens auf Amtsentſetzung geführt hat, 
macht eine Ergänzung jener Geſetze unbedingt nöthig, wenn in der weite⸗ 
ren Entwickelung des dem Staate Seitens der römiſchen Kirche aufgezwun⸗ 
genen Kampfes der Regierung die Mittel zu einer wirkſamen Vertheidigung 
der staatlichen Intereſſen nicht fehlen ſollen. Es handelt ſich theils um Be⸗ 
eitigung von Zweifeln, welche ſich bei der Anwendung der Geſetze ergeben 
aben, theils um eine Ergänzung derſelben zu dem Zwecke, um dem fort⸗ 
reitenden Trotze der Büchse gegenüber die Beobachtung der Geſetze zu 
erzwingen. Durch eine weitere Vorlage wird für den Fall des angels 
einer regelmäßigen biſchöflichen Verwaltung Vorſorge für die Regelung der 
zelwaltung des Vermögens des biſchöflichen Stuhls, der Kirchen und 
kirchlichen Inſtitute zu treffen fein.“ a AR 3 
Unter den am Montag dem Abgeordnetenhauſe angekündigten Geſetzent. 


ordnung bezügliche. Unzweifelhaft bedarf kraft des Artikels der Verfaſſung, 
welcher jede Religionsgeſellſchaft die ſelſtſtändige Ordnung e 
ihrer Angelegenheiten überträgt, nicht das ganze kirchliche Verfaſſungswerk, 


welches der König in ſeiner Eigenſchaft als Haupt der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche angeordnet hat, der Zuſtimmung des Landtags, wie denn auch die neue 
Kirchenordnung bereits theilweiſe in's Leben getreten iſt. Einer Zuſtimmung 
der Landesvertretung glaubte man nur zu bedürfen, wo entgegenſtehende 
geſetzliche Vorſchriften beſtehen, d. h., wo das Landrecht bereits Anordnungen 
getroffen hat, alſo namentlich in den Fragen des Patronats und der kirch⸗ 
lichen Vermögensverwaltung. 


legung eines Geſetzes von einem einzigen Paragraphen beſeitigen „Eine Nation kann nicht von Politik allein leben, und das franzöſiſche 
können, welcher erklärt hätte, die der neuen Kirchenordnung entgegen-] Volk hat ein ernſtes Werk vor ſich. Die deutſche Occupation hat ihre Endſchaft 
ſtehenden geſetzlichen Vorſchriften find aufgehoben, wie dies feiner erreicht, aber die Zahlung der Kriegscontribution hat die Nation mit einer 


Zeit in Hannover geſchehen iſt. Man befürchtete jedoch — wie die „Poſt“ 
officiös mittheilt — damit auf Widerſtand bei der Landesvertretung zu ſtoßen, 
weil ſich das kirchliche Verfaſſungswerk erſt in ſeiner Geſammtheit überſehen 
laſſe, wenn es vollendet vorliege (bekanntlich it aus kirchenrechtlichen Grin: 
den die Bildung der General⸗Synode noch ausgeſetzt, bis die Provinzial⸗ 
Synoden darüber gehört worden). 
ſirten Geſetzentwurf vorzulegen, der die einzelnen landrechklichen Beſtimmun⸗ 
gen aus dem Wege räumt und der neuen Ordnung freie Bahn bereitet. 
Selbſtverſtändlich bleibt die letztere in dieſen Theilen bis zur erfolgten Zu⸗ 
ſtimmung des Landtags unausgeführt. Der wichtigſte Punkt, wo entgegen⸗ 
ſtehende landrechtliche Vorſchriften beſeitigt werden müſſen, iſt die Uebertra⸗ 
gung vermögensrechtlicher Attribute an die neuen Gemeinde⸗Vertretungen, 
und dies iſt auch der weſentlichſte Zweck des in Rede ſtehenden Geſetz⸗ 
entwurfes. 


Mächte gegen die neue päpkliche Conſtitution zu erwarten ſeien. Dieſe 
Nachricht iſt, wenigſtens was Oeſterreich anbelangt, nicht genau. Wie uns 
unſer Wiener „ ⸗Correſpondent meldet, hat die öſterreichiſche Regierung be⸗ 
reits im Mai v. J. Kenntniß davon erhalten, daß man in Rom eine Aen⸗ 
derung der auf die Papſtwahl bezüglichen Beſtimmungen beſchloſſen habe und 
Graf Andra ſſy ſchickte bereits damals einen ſehr energiſchen 
Proteſt nach Rom ab. Dieſe Mittheilung wird auch von der „Preſſe“ 
beſtätigt. 


Wenn ſich ſolchen Thatſachen gegenüber der clericale Wiener „Volksfzeund““ 


keit des ultramontanen Blattes. 


und wird in den nächſten Tagen einem Miniſterrathe präſidiren, in welchem 
über die Einbringung der confeſſionellen Geſetzentwürfe im Reichsrathe ent” 
ſchieden werden ſoll. Die betreffenden Vorlagen ſind dem Monarchen, wie 
das „Fremdenblatt“ erfährt, ſchon vor einigen Tagen unterbreitet worden. 


Widerſtand ſtoßen. Von Organen der Rechten und Linken wird es im Namen 
der allgemeinen Wehrpflicht bekämpft. 
Vorlage iſt ſchwankend, und es iſt noch ſehr zweifelhaft, ob das Geſetz ohne 


Kammer durchgebracht werden wird. 


der Roy möglicher geworden? Das „Univers“ zieht auch aus dieſer Aus⸗ 
gleichung der Kriſis den Schluß, daß der Parlamentarismus beſeitigt werden 
müſſe, wobei zugegeben wird, die Entſchuldigungsrede Broglie's ſei, „eine 
Kette von Ungeſchicklichkeiten geweſen, die nicht einmal die Entſchuldigung 
der Improviſation für ſich gehabt habe.“ 

Unter den engliſchen Blättern beſpricht die „Times“ die jüngſte Miniſter⸗ 


Man hätte dieſe Hinderniſſe durch Vor⸗ kriſis in Frankreich in ſehr milder Weiſe. Das leitende Blatt ſagt nämlich: 


Schuld belaſtet gelaſſen, an welche die Franzoſen erſt jetzt, da Herr Magne 
vor ihnen fein voluminöſes Budget entfaltet, zu denken anfangen. Eines 
iſt gewiß, nämlich, daß die Lage Frankreichs künftighin künſtlicher und der 
Englands mehr ähnlich ſehen muß, als in früheren Zeiten. Ein fo ungeheure 

und verwickeltes Finanzſyſtem muß das Land empfindlicher gegen Regierungs 

wechſel, geſchweige denn gegen Revolten und Revolutionen machen. Wie die 
militäriſchen Er Gan des Krieges einen nüchtern machenden Einfluß au 
den nationalen Geiſt der Bevölkerung ausgeübt haben, wird der finar 
zielle Druck, den er erzeugt hat, die politiſche Agitation entmuthigen. Die 
unmittelbaren commerziellen Bedürfniſſe der großen Klaſſe neigen in der⸗ 
ſelben Richtung hin. Das Geſchäft ſtockt, das ganze Zimmerwerk der 


Darum zog man es vor, einen ſpeciali⸗ 


ee i HR RR ER NE e 
Berliner Blätter berichteten, daß gemeinſame Schritte der katholiſchen denen zweifelhaft ind. ! 

Die neue päpſtliche Bulle betreffs der nächſten Papſtwahl beſchäftigt auch 
die engliſche Preſſe. Der „Daily Telegraph“ charakteriſirt das Document als 
friedlich und nebenſächlich, aber die „Daily News“ legt demſelben eine grö⸗ 
ßere Bedeutung bei. Das Blatt hofft, daß, welche Vorſichtsmaßregeln der 
Papſt auch zu ergreifen für nothwendig befinden mag, ein Geiſt der Weis⸗ 
heit und rubigen Ueberlegung diejenigen Führer der römiſch⸗katholiſchen Kirche, 
welche zu agiren haben werden, wenn immer eine Wahl nothwendig wird, 
beſeelen möge, ſonſt dürfte das Hinſcheiden des Papſtes eine Aera kirchlicher 
Verwirrung und des Streites herbeiführen, die den Regierungen die größten 
Verlegenheiten bereiten und mit Uebeln für die Geſellſchaft verknüpft ſein 
würden. a 

In Spanien beginnt die Herrſchaft des Standrechts. General Pavia 
proklamirte den Belagerungszuſtand in den Provinzen Madrid, Avila, Cuene 
Cindad⸗Real, Guadalajara und Toledo. N 

General Moriones hat ſich nun doch für Serrano erklärt. Der Cem 
mandant der Nordarmee hat einen Tagesbefehl 


aich 0 


Sie ſchreibt: 

Als im verfloſſenen Frühjahre zur Zeit der bedenklichen Erkrankung 
Pius“ IX. bekannt wurde, daß im Vatican eine Aenderung der die Papſt⸗ 
wahl betreffenden Conſtitution beſchloſſen ſei, hat Oeſterreich bereits 
gegen eine ſolche e bei der Curie auf das Entſchie⸗ 
denſte und in aller Form Verwahrung eingelegt. Unſere Regie⸗ 
rung erllärte, fie müſſe nachdrücklich darauf beſtehen, daß an den bis⸗ 
Deren Conſtitutionen, Rechten und Bräuchen bei der Papſt⸗ 
wahl nichts geändert werde, und daß das Conclave auch fernerhin 
die Wahl in pollſter Unabhängigkeit vornehmen könne, damit nicht aus 
einer unregelmäßigen und in Folge deſſen beſtrittenen Wahl unabſeh⸗ 
bare Wirren für die Kirche und die Staaten mit vorherrſchend katholiſcher 

Bevölkerung erwachſen. = - 


ca, 


rbrelſtet, ble don Kolik. Zig“ veröffentlichte Bulle für vollſtändig un⸗ 
t und gefälſcht zu erklären, fo beweiſt dies eben nur wieder die Schamloſig⸗ 


Der Kaiſer von Oeſterreich iſt geſtern von Peſt nach Wien zurückgekehrt 


In Italien wird das Recrutirungsgeſetz vorausſichtlich auf lebhaften 
Die Commiſſion zur Berathung der 
bedeutende Modificationen im Sinne der allgemeinen Wehrpflicht in der 


Im Vatican ſind, wie die „Italie“ ſchreibt, die neueſten Nachrichten aus 
Spanien mit ungeheurem Jubel aufgenommen worden. Doch miſcht ſich 
mancher Tropfen Wermuth hinein. Denn obgleich die Carliſten im Vatican 
vorherrſchen, ſo fehlt es doch auch nicht an Alfonſiſten; ja, ſie ſollen ſogar 
ſehr zahlreich vorhanden ſein. Die päpſtliche Curie hat daher beſchloſſen, vor 
der Hand eine abwartende Stellung einzunehmen. Siegen die Carliſten, ſo 
wird aus allen Trompeten Don Carlos Heil! geblaſen. Sollten dagegen die 
Alfonſiſten die Oberhand bekommen, ſo wird aus allen Kräften Don Alfonſo 
Heil! geſchrien. Der „Oſſervatore Romano“, die „Voce della Verita“ und 
die „Unita Cattolica“ haben deshalb aus dem Vatican die Weiſung erhal⸗ 
ten, ſowohl auf den Kohl wie auf die Ziege fein Acht zu haben. Einſtwei⸗ 
len aber war der Heilruf für Don Alfonſo ſehr verfrüht, denn der Sohn 
Iſabellens hat durch Pavia's Staatsſtreich mehr verloren als gewonnen. 
Und daſſelbe dürfte für Don Carlos gelten. Der Vatican würde demnach 
ſeine abwartende Haltung noch lange beobachten können. 

In Frankreich hat das Verbleiben des Cabinets Broglie zugleich mit der 
Aufrechthaltung des Bürgermeiſtergeſetzes keinen guten Eindruck gemacht. 
Der „K. Z.“ ſchreibt man über die letzten Vorgänge unter dem 13. d. aus 
Paris: „Es iſt nicht das erſte, ſondern bereits das vierte Mal, daß die 
National⸗Verſammlung ihr eigenes Votum wieder geſchluckt hat, und es wird 
noch öfters fo geſchehen, wenn Broglie's Cabinet am Leben bleibt und Mac 
Mahon mit dieſem lecken Fahrzeuge ſich behilft. Der 8. Januar war eine 
Sackgaſſe, aber es gab richtig wieder ein Hinterpförtchen, durch welches das 
Cabinet hindurchſchlüpfen konnte: die Zweideutigkeit, die es dem Marſchall⸗ 
Präſidenten ſo lieb macht wie den Orleaniſten und um derentwegen ihm auch 
die Legitimiſten und Ultramontanen Manches hingehen laſſen. Eine ſo pro⸗ 
viſoriſche, problematiſche Lage bedingt problematiſche Politiker wie dieſe Her⸗ 
zoge Broglie, Decazes, Aumale und Mac Mahon, die jeder etwas Anderes 
im Hinterhalte haben, doch in dem jetzigen Mummenſchanze dieſelbe ſchwarze 
Maske tragen. Das Maires⸗ und dann das Wahlgeſetz ſollen, ſo rechnen 
dieſe Leute, das Land vollends knebeln; dann kann der Tanz losgehen, und 
wer das Glück hats, führt die Braut heim. Die Annahme des Mairesge⸗ 
ſetzes gilt für unzweifelhaft, eben ſo die Wahlreform mit dem Alter von 25, 
dem Domicil von 3 Jahren. Die Legitimiſten erwarten als Gegengabe für 
ihre Unterſtützung die Beſeitigung des Wortes „Republik“ aus der Ver⸗ 
faſſung. „Wenn man“, meint die „Gazette de France“, „dieſen Titel, der 
ſo lange Unfrieden ſtiftet als er beſteht, befeitigte, ſo wären die Anhänger 
von Thiers genöthigt, die Masken abzulegen und entweder zu den Radicalen 
überzugehen oder mit den Monarchiſten gegen dieſe zu kämpfen.“ Aber 
was dann? Will man Mac Mahon wirklich zum Reichsverweſer machen und 
damit officiell andeuten, daß die Monarchie nur den rechten Moment ab⸗ 
warte, um mit dem Könige hervorzutreten? Es iſt richtig, die Orleans 
haben ſeit dem 25. Mai an Mißliebigkeit ſehr gewonnen, aber iſt dadurch 


Deutſchlan d. 
— Berlin, 14. Januar. [Münzweſen. — Geſetzentw 
in Betreff des Rechnungshofes.] Je näher der Zeitpunkt 
anrückt, in welchem das deutſche Reich ein einheitliches Münzſy 
erhalten und in allen ſeinen Theilen dieſelben Werthzeichen in Umla 
kommen ſollen, deſto mehr beſchleunigt man die Einziehung der ält 
jetzt gültigen Münzſorten. Nach dieſer Richtung hin bereitet der Bunde 
rath eine Bekanntmachung vor, welche die Außercoursſetzung des Krone 
thalers deutſchen, öſterreichiſchen oder brabanter Gepräges, ſowie der i 
Zwanzig⸗Guldenfuß ausgeprägten Conventions⸗(Spezies⸗) Thaler und 
Thaler⸗Theilſtücke deutſchen Urſprungs bezweckt. Der betreffende Ent 
wurf in 5 Paragraphen liegt dem Bundesrathe bereits vor. Danach 
ſollen die oben aufgeführten Münzen nicht ferner als geſetzliche Zahlung 
mittel gelten. Es iſt vom 1. April 1874 außer den mit der Ei 
löſung beauftragten Kaſſen Niemand verpflichtet, dieſe Münzen 
Zahlung zu nehmen. Die im Umlauf befindlichen Kronenthaler, 
Speciesthaler ꝛe. werden in den Monaten April, Mai und Juni d. J. 
von den durch die Landes⸗Centralbehörden zu bezeichnenden Kaſſer 
derjenigen Bundesſtaaten, welche dieſe Münzen geprägt haben, b 
ziehungsweiſe in deren Gebiet dieſelben als geſetzliches Zahlungs mitte N 
gelten, für Rechnung des deutſchen Reiches ſowohl in Zahlung genom⸗ 
men, als auch gegen Reichs- beziehungsweiſe Landesmünzen um 
wechſelt. Nach dem 30. Juni 1874 werden derartige Münzen auch 
von dieſen Kaſſen weder in Zahlung noch in Umwechſelung angenommer 
Die Einlöſung geſchieht zu folgenden Sätzen: Kronenthaler 2 Fl. 4 
Kr. oder 1 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf., Speciesthaler 2 Fl. 24 Kr. si 
1 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf., ½ Conventionsthaler deutſchen Gepräg 
1 Fl. 12 Kr. oder 20 Sgr. 6 Pf., ¼ Conventionsthaler 36 K 
oder 10 Sgr. 2 Pf. Alle übrigen Theilſtücke dieſer Münzen werd 
nach demjenigen Werth vergütet, zu welchem ſie bei den Landeskaſſt 
desjenigen Bundesſtaates, in deſſen Gebiet fie zur Einziehung gelangten, 
bei der Publikation der zu erlaſſenden Bekanntmachung angenommen 
werden. Selbſtverſtändlich findet eine Verpflichtung zur Annahme durch⸗ 
löcherter und anders als durch Umlauf im Gewicht verringerter oder 
verfälſchter Münzſtücke nicht Statt. Die Zahl der Kronenthaler iſt 
bereits auf ein ziemlich geringes Maß hinabgeſunken. Die bei dei 
kaiſerlichen oder Poſtkaſſen vom Juli bis zum September eingelieferten 
und angeſammelten Kronenthaler belaufen ſich auf 177,678 Stück un 
der Geſammtwerth der bei der baieriſchen Centralkaſſe bis Ende Au 


x 


v. J. aufg u entſprechen der Summe von 372,000 Gulden, 
ſo daß eine rung durch Einziehung dieſer Münzen nicht zu 
erwarten ſteht, die ohnehin weder in das gegenwärtige Thaler: noch 
in das Guldenſyſtem paſſen. — Auch der bereits erwähnte Geſetz⸗ 
entwurf über die Einrichtung und die Befugniſſe des Rechnungshofes 
liegt dem Bundesrath bereits vor. Er umfaßt in 22 Paragraphen 
im Großen und Ganzen den Inhalt des vorjährigen Entwurfes. Die 
etzt eingetretenen Modiftcattonen ergeben ſich theils aus dem inzwiſchen 
eingeführten Geſetz über die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten, theils 
aus der und zwar in kurzer Zeit zu erwartenden Wiedervorlegung des 
Geſetzentwurfes über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben 
des Reiches, und zwar in ziemlich unveränderter Geſtalt. Die Anträge 
des Reichstages ſind im Weſentlichen angenommen und in den Ent⸗ 
wurf übergegangen. In dem Hauptdifferenzpunkt, der die Stellung 
des Reichstages bezüglich der Controle des Rechnungshofes betraf, iſt 
indeſſen der Bundesrath bei ſeiner früheren Auffaſſung ſtehen geblieben. 
Neu iſt die Anordnung des Entwurfes, welche durch Einführung der 
Reichsverfaſſung in Elſaß⸗Lothringen bedingt iſt, wodurch in gleichem 
Maße, wie die Controle des Reichshaushalts, auch die Controle des 
Landeshaushalts für Elſaß⸗Lothringen dem Rechnungshofe obliegt. 
Berlin, 14. Januar. [Reichstagseröͤffnung und 
Landtagsvertagung. — Taktik der Oppoſitions parteien 
im Parlamente. Zu den Elſaß⸗Lothringiſchen 
Wahlen. Kreisordnung für die Provinz Poſen. — 
Verfügung an katholiſche Lehrer. Von der Börſe.] 
Der Termin für die Eröffnung des Reichstages iſt noch nicht officiel 
feſtgeſetzt. In bundesräthlichen Kreiſen nimmt man jedoch an, daß 
der Zuſammentritt des Parlamentes zwiſchen dem 10. und 15. Febr. 
erfolgen werde. In Betreff des Landtages iſt beſtimmt worden, daß 
die Sitzungen nicht auf unbeſtimmte Zeit ausgeſetzt werden, ſondern 
daß eine förmliche Vertagung eintritt. Damit iſt ſelbſtverſtändlich der 
Wegfall der Diäten von Mitte Februar bis Oſtern ausgeſprochen, 
binnen welcher Zeit der Reichstag ſeine Geſchäfte abwickeln müßte. 
Daß dieſe Annahme erheblichen Zweifeln begegnet, darf nach dem 
Ausfall der Reichstagswahlen kein Wunder nehmen. Das Reichs⸗ 
budget und das Militärgeſetz können nach der Auffaſſung einſichtiger 
Abgeordneter nicht in 6 bis 7 Wochen mit Oppoſitionsparteien erledigt 
werden, welche kein Mittel ſcheuen, die Verhandlungen möglichſt zu 
verſchleppen. Die Ultramontanen machen bereits heute kein Hehl aus 
dieſer ihrer Taktik im Reichstage. Einer ihrer Führer im Abgeord⸗ 
nelenhauſe bedauerte nur, daß ſeine und die übrigen Oppoſitions⸗ 
parteien nicht weitere 30 Sitze errungen haben, weil ſie dann unbe⸗ 
dingt über die Majorität gebieten könnten. Er tröſtete ſich indeſſen 
mit der zuverſichtlichen Hoffnung, daß bei den nächſten Wahlen das 
Centrum und die Socialdemokraten jene Eroberung machen würden. 
Bezeichnend erſcheint es, daß die Clericalen auf die Elſaß⸗Lothringer 
als auf ihre parlamentariſchen Bundesgenoſſen zählen. Damit ſtimmt 
allerdings der Bericht eines Reiſenden überein, der ſoeben aus den 
Reichslanden angekommen iſt. Derſelbe hat einen genauen Einblick 
in die Parteiverhältniſſe gewonnen, und ſeine Informationen laſſen 
keinen Zweifel darüber aufkommen, daß die Majorität der Wahlen 
der franzöſiſchen Partei angehört, während der Reſt den Ultra⸗ 
montanen zufällt. Der erſte Act der Franzoſen wird die Nieder⸗ 
legung eines Proteſtes gegen die Annexion Elſaß⸗Lothringens 
ſein. Ob ſich die Proteſtpartei dann an den weiteren Mer: 
handlungen des Reichstages betheiligt, wird von anderweitigen 
Bedingungen abhängig gemacht. Es ſcheint, als wären die Führer 
ber diefen Punkt noch nicht einig. — Die Kreisordnung für die 


des Entwurfes abzuweichen. 
eutſchen Entwickelung in der Gemeinde-, Kreis: und Provinzial⸗Ver⸗ 


Blätter ſtaatsfeindlicher Richtung und Tendenz zu annonciren. 
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Die Sterblichkeit 


Dr 


im Jahre 1873. 


in Breslau 


. 


ſcheint an vielen Orten nicht günſtig geweſen zu ſein. 


egyptens, welche auf die ſieben fetten folgten. 


ertheilt erſcheint, bald vereinzelt, bald mehr zuſammenhängend. 


Wie das Jahr 1872 war auch 1873 reich an ungewöhnlichen erſchütterungen verſpürt. 
Naturerſcheinungen in der Atmoſphäre, auf der Erde und in ihrem nordweſtliche Theil der Rheinprovinz in feiner Erdrinde, ſowie das 
chooße, ihre Einwirkung auf Leben und Geſundheit der Menſchen Bett des Rheines ſelbſt in unruhige Bewegung verſetzt; am ſtärkſten 


reihen ſich zwei oder mehrere Jahre mit außerordentlichen Natur⸗ nach O.; 


erdur Grun 


ch eb, de r ehre s 
das Halten dieſer Blätler weg 


gefallen. 


der Börſe auf Differenzen zwiſchen Frankreich und Italien zurückge⸗ 
führt werde, welche aus Anlaß der vor Civita Vechta ſtationirten 
franzöſiſchen Kriegsſchiffe entſtanden ſein ſollen. Auf ergangene Nach⸗ 
ſragen an unterrichteter Stelle hieß es, daß das Gerücht ohne alle 
Begründung fei, weil der beſagte Zwiſchenfall bereits feine Erledigung 
gefunden. Die hieſige Börfe hätte ſich ſomit heute das Sinken der 
Courſe erſparen können. 

Berlin, 14. Januar. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] 
Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute längere Zt hindurch mit 
einer Petition von 277 Wahlmännern eines Berliner Wahlbezirks um 
eine Vermehrung der Berliner Abgeordneten bis zu einer der Seelen⸗ 
zahl Berlins entſprechenden Zahl. Die Commiſſion hatte einfache 
Tagesordnung beantragt, obſchon eine von der Regierung übergebene 
Berechnung ergeben hatte, daß bei einer neuen Vertheilung der Ab- 
geordneten auf die Provinzen nach der Bevölkerung allerdings auf 
Brandenburg, d. h. auf Berlin 5 Abgeordnete mehr fallen würden. 
Beiläufig bemerkt würden außerdem die Provinzen Preußen und Rhein⸗ 
land je einen Abgeordneten mehr erhalten und dagegen ſich die Abge⸗ 
ordneten der Provinzen Pommern, Poſen, Sachſen, Heſſen⸗Naſſau 
(Heſſen), Schleswig⸗Holſtein um je einen, die der Provinz Hannover 
um zwei vermindern. Nach den jetzigen Parteiverhältniſſen bedeutete 
der Antrag auf eine ſolche veränderte Eintheilung nichts anderes, als 
einem weſentlich nationalliberalen Hauſe zumuthen, ſechs nationallibe⸗ 
rale und einen polniſchen Platz gegen ſechs fortſchrittliche und einen 
klerikalen Platz zu vertauſchen. In der heutigen Verhandlung brachte 
von Saucken⸗Tarputſchen eine motivirte Tagesordnung ein, wonach 
die Abänderung des preußiſchen Wahlgeſetzes zur Zeit nicht geeignet 
erſcheine, weil die deutſche Reichsverfaſſung in nicht zu langer Zeit 
eine Reorganiſation der Landes vertretungen der einzelnen Staaten und 
damit auch ein neues Wahlgeſetz für das preußiſche Abgeordnetenhaus 
nothwendig mache. Auch dieſer Antrag fand abgeſehen von der Fort⸗ 
ſchrittspartei wenig Freunde; die von dem Antragſteller beliebte Hin⸗ 
weiſung auf die täglich nöthiger werdende Abſchaffung des Herren⸗ 
hauſes ſtieß namentlich bei den Klerikalen auf lebhaften Widerſpruch. 
Die nächſte Volkszählung wird ohne Zweifel wieder bedeutende Ver⸗ 


ringerungen der Einwohnerzahl in dieſem oder jenem Landkreiſe und | steigen 
entſprechende Vermehrungen in Induſtriekreiſen ergeben, fo daß die ſtellt, daß 


Frage nicht völlig von der Tagesordnung verſchwinden wird. Auch 
heute war der Austauſch der Reichstags-Wahlnachrichten und Fraktions⸗ 
berechnungen unter den Abgeordneten ein ſehr lebhafter. Die klerikal 


ſchen Klerikalen; 
Sitze gerechnet und jetzt ſollen es gar 31 oder 32 ſein. 
nalliberale Partei wird die Verluſte, welche ſie in Süddeutſchland er⸗ 
leidet, in Norddeutſchland, 


die Lehr rund für] Zimmer 
s ) — Unſere Finanzbarone ließen 
fi) heute aus Paris telegraphiſch melden, daß die dortige Alarmirung 


* en] dafür, daß 
Siege in Baiern übertrafen bei Weitem die Hoffnungen der preußi⸗ rucurixren müſſe; auch liege kein Somnambu 
dieſe Herren hatten nur auf 27 bis 28 baieriſche oder ein Zuſtand der Bewußtlosigkeit vor. N i 

Die natio⸗ achten dahin zuſammen, daß der Angeklagte weder jetzt, noch zur Zeit der 


namentlich in den Provinzen Pommern, in der Charite, reſumirt fein ausführliches Gutachten in demf 


ek. 2 2 * ra De 2 

Ferner erhellt aus dieſen u gen, daß zwei Geſchwiſter des Vaters des 
Angeklagten an Cpilepſie gelitte haben. Von einem dergleichen unruhigen 
Schlaf wiſſen mehrere als Zeugen verztommene frühere Geſchäftscollegen nichts 
zu bekunden. Ueber verſchiedene Diebſteble im Zipter'ſchen Haufe während 
der dortigen Beſchäftigung des Holzapfel bekunden einige Zeugen. Ein inter⸗ 
eſſantes Moment bot die Vernehmung der Fran Zipter, namentlich als ſie 
unter den vom Angeklagten als fein Eigenthum rocognoscirten Schlüſſeln den 
ihr abhanden gekommenen Bierkellerſchlüſſel mit Beſtemmtheit als den ihrigen 
wiedererkannte. Zeugin, über die Gründe befragt, die den Angeklagten zu 
dem ſchweren Verbrechen des Mordes geführt haben, erklärt, daß die Motibe 
leicht in dem Umſtande geſucht werden könnten, daß fie (die Zeugin) zu jener 
Zeit beſonders gute Einnahme gehabt und der Angeklagte es gewußt habe, 
daß ſich das Geld in dem Schranke befinde. Jedenfalls habe ſich Haase 
deſſelben bemächtigen und zu dieſem Zwecke erſt die in dem Zimmer ſchlaſen⸗ 
den Collegen befeitigen wollen, damit ſolche durch den etwaigen Hilferuf der 
überfallenen Principalin nicht herbeigezogen würden. Zu erwähnen iſt noch, 
daß der Klingelzug, der von der Zipter'ſchen Wohnſtube nach dem Schlafzim⸗ 
mer der Gehilfen führte, ausgehakt war. Die Zeugin Mepis depoldirt in 
draſtiſchem Berliner Deutſch, daß der g e wenige Stunden nach dem 
vollbrachten Morde ihren am Molkenmarkt belegenen Frühſtückskeller gauuz 
erſchöpft betreten und Kaffee und Waſchwaſſer verlangt habe. Sie hätte ihm 
beides verweigert und derjelbe habe darauf wiederholt darum mit dem Bez 
merken gebeten, ſie könne verlangen, was ſie wolle. Bei der Gelegenheit 
habe Holzapfel bemerkt, daß er ſoeben von Charlottenburg komme, wo man 
zwei ſeiner Freunde erſchoſſen hätte. Aus der Ausſage des Mühlenbeſitzers 
Günther in Lebus geht hervor, daß er auf der dortigen Bäckerherberge am 
10. April nach einem Bäckergeſellen ſich erkundigt habe. Der an einem Tiſche 
ſitzende Angeklagte habe ſich ihm ſofort als ſolcher offerirt, jedoch erklärt, erſt 
am Abend nachkommen zu können, da ihm in der vergangenen Nacht in Char⸗ 
lottenburg bei der Witte Zipter feine Sachen und Papiere geſtohlen ſeien, 
die er erſt wieder anſchaffen müſſe. Nach ſeinem ſpäteren Eintreffen habe 
Holzapfel fleißig gearbeitet und ſich freundlich und fidel gezeigt. Um ſo mehr 
ſei es dem Zeugen ſtaunenswerth erſchienen, als am folgenden Morgen das 
ufgebot der ganzen Lebuſer Polizei bei ihm eingetreten ſei und ſich des 
Geſellen als eines geſuchten Doppelmörders bemächtigt habe. Auf die Frage 
des Präſidenten Bachmann, wie ſich der Angeklagte bei der Verhaftung be⸗ 
nommen habe, äußert der Zeuge, daß er den Polizei⸗Inſpector gefragt: „Was 
habe ich denn gemacht?“ und als dieſer ihm entgegnete: „Das werden Sie 
wohl wiſſen!“ ausgerufen habe: „Lieber Herr, ich bin betrunken geweſen!“ 
Ihren Kaſſenbeſtand zur Zeit der verbrecheriſchen That ſchätzt die Zeugin Zip⸗ 
ter auf etwa 7800 Thlr. — Das Hauptintereſſe am zweiten Sitzungstage, am 
Dienſtag, concentrirt ſich auf die Gutachten der medieiniſchen Sachverſtändi⸗ 
gen über den Geiſteszuſtand des Angeklagten. Profeſſor Dr. Liman, als der 
erſte in dieſer Richtung vernommene Zeuge, deponirt, daß er den Angeklag⸗ 
ten gegenwärtig zunächſt in jeder Beziehung für geiſtig geſund erachten müſſe. 
Derſelbe ſtamme aus einer Familie, von der zwei Mitglieder in auf⸗ 
der Linie mit Epilepſie behaftet geweſen wären; auch ſei feſtge⸗ 
er im Schlafe früher häufig aufgewacht und im Zimmer 
umherſpazirt ſei. Der Angeklagte behauptet ferner, durchaus keine Erinne⸗ 
rung über die ganze Mordaffaire zu haben, endlich die Ungeheuerlichleit und 
die Widerſinnigkeit der That — alle dieſe Umſtände geben keinen Beweis 
man auf eine Nerven-, reſp. le des Angeklagten 
ismus, keine Schlafkrankheit 

Profeſſor Liman faßt ſein Gut⸗ 
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That ſich in dem Zuſtande geiſt 


T \ 1 iger Geſtörthe 
Sachverſtändige, Profeſſor Dr. 


in it befunden habe. Der nächite 
eſtphal, dirigirender Arzt der 19 1 
e 


en Sinne: 


Sachſen, Brandenburg und Schleſien bei Weitem gedeckt erhalten. Die Die Vorläufer der incriminirten That und die gleich nach deren Verübung 


deutſche Fortſchrittspartei hingegen würde erheblich hinter ihrer bisheri⸗ 
gen Stärke zurückbleiben, wenn es ihr nicht gelingt, in Oſtpreußen den 
Conſervativen viele Sitze abzunehmen. Sie zählte im Reichstage 45 


beobachteten Erſcheinungen hätten für die Annahme eines epileptiſchen Zu⸗ 
ſtandes durchaus keinen Anhalt geboten; affectarlige Handlungen, als Aus⸗ 
brüche des Zornes, der Wuth oder der Furcht ſeien durchaus nicht wahrge⸗ 
nommen worden, namentlich habe der Angeklagte nicht das geringſte Erſtau⸗ 


Mitglieder, nämlich 4 in der Provinz Preußen, 1 in Pommern, 4 nen, als ihm die That zur Kenntniß gebracht ſei, zu erkennen gegeben. Ein 


in Schleſien, 8 in Brandenburg, 1 in Sachſen, 4 in Schleswig⸗ 
Holſtein, 3 in Weſtfalen, 3 in Naſſau, zuſammen 28 in Preußen, 5 
in Baiern, 8 in Sachſen, 1 in Mecklenburg, 1 in Schwarzburg, 1 
in Lippe, 1 in Hamburg. Verloren ſind nun 3 Sitze in Baiern 


Preußen, 3 bis 4 aus Sachſen, 2 aus Baiern, 3 aus Thüringen, je 


Ueberhaupt war in der Herbſtzeit der ganze 


einem Lande, wo die Electrieitäts-⸗ und Lichterſcheinungen in der 


In Herford wurde am 13. 


war hier ſehr aufgeregt; am 21. wurde in Berlin ein Nordlicht Erdbeben in Remagen mit ſtarkem unterirdiſchen Sauſen, am 
hen; am 17. Juni Abends zwiſchen 8—9 Uhr wurde in mehreren 20. December nochmals Erderſchütterung in Darmſtadt verſpürt. 
ten Böhmens, Schleſiens und der Lauſitz, an einigen Punkten in Dergleichen Vorgänge in der Natur deuteten die Prieſter, Theologen 
üdöſtlicher, in anderen in nordweſtlicher Richtung, ein hellleuchtendes Aſtrologen und ſelbſt einige Hiſtoriker der früheren Zeit, und heut noch 

teor geſehen von der Größe eines Viertels Mond-Durchmeſſerſan vielen Orten, wohl auch bei uns, als Zeichen, durch welche ein 
ſcheinbarer Größe, und wie aus Soldin in Pommern berichtet wurde, ſtrafender Gott eine Züchtigung der ſündigen Menſchheit bekunde; man 
1—23“ über dem Horizont des ſüdöſtlichen Himmels. Am 2. Juli hielt fie für Vorboten von Mißwachs und Hungersnoth, von Krankeiten 
ends wurde in der Provinz Vicenza ein heftiges Erdbeben ver⸗ und Verderben. Die weniger theologiſche und teleologiſche Naturfor⸗ 
pürt, und in dem nahe gelegenen Ferrara fanden vulkaniſche Grup: ſchung der heutigen Zeit lehrt uns, daß die Jahrgänge, in denen 
tionen mit Aſchenregen ſtatt. Anfang Juli wurde ein großer Theil] dergleichen Phänomene ſich häufen, in denjenigen Gegenden, wo fie ſich 
Galiziens durch Wolkenbrüche überſchwemmt, durch welche das Getreide ereignen, meiſt mit höheren Temperaturen zuſammenfallen, vielleicht 
vielen Schaden erlitt. Am 17. October des Morgens wiederum in beides aus einer und derſelben Quelle, oder eines durch das andere 
Darmſtadt und der Umgegend heftige Erdſtöße; am 12. October des bedingt, daß es alſo wärmere Jahre, als gewöhnlich find. Dieſe aber 
Morgens 9 Uhr 41 Min. in Aachen und benachbarten Orten Erd: ſind im Allgemeinen als die ungeſünderen mit einer größeren Sterb⸗ 
ſtöße; zu derſelben Zeit in Köln von O. nach W. In Aachen hatte lichkeit verbundenen bekannt; meiſt find ſie auch mit ungewöhnlich 


von der Vertheidigung dem Herrn Sachverſtändigen aus der Charitepraxis 
mitgetheilter analoger Fall von Mordparoxysmus wird von dieſem als ande⸗ 
rer Natur und mit dem porliegenden nicht identiſch bezeichnet. Profeſſor Pr. 
Skrczecka ſchließt ſich gleichfalls dem Gutachten ſeiner beiden Collegen an; 
auch ihm hat die Exploration des Angeklagten keinen Anhalt für die An⸗ 


.... . —.,. — 
mit abnormen Dunſtverhältniſſen, mit vorwalten⸗ 
den S. und W. ausgezeichnet. Fällt dieſe höhere Temperatur mehr 
in die kälteren, in die Wintermonate, fo wird dadurch gewöhnlich ein 
feuchtes erſchlaffendes Wetter herbeigeführt; in den Sommer⸗ und 


Nicht ſelten erbebte die Erde in Herzogenrath, nördlich von Aachen meiſt von W. Herbſtmonaten aber entweder epeeſſive Hitze oder öfter ſchwüles dunſliges 
Gebäude wurden beſchädigt, die Menſchen flohen auf die und drückendes Wetter, zumal wenn eine zeitweile Abkühlung durch 
phänomenen an einander und in analoger Weiſe vermehrte Krankheiten Straße; in Heinsburg am 22. October bel + 10 R., 27, 6 Bar. Gewitter nicht oder nur ſelten erfolgt, oder aber das Wetter wird ſtark 
nd Sterblichkeit oder Mißwachs, wie etwa die ſieben magern Jahre und ſtark bewegter Luft. — In Woolwich trat am 23. October um veränderlich, wenn zerſtückelte Wolkenzüge, kurze Regengüſſe momentan 
So weit dieſe Beob⸗ 1 Uhr Mittag nach einem naſſen düſtern Vormittag plötzlich eine 
chtungen richtig find, beziehen ſie ſich nur auf einen Theil der Erd⸗ große Finſterniß ein, ez war keine Verdunklung durch Nebel, der dieſe Witterungsverhältniſſe aber gehören zu den ungeſunden, begün⸗ 
oberfläche; die telluriſchen und kosmiſchen Vorgänge, welche die Erd- Himmel war röthlich gefärbt, wie von einem entfernten Feuer, dabei 
rinde verändern und Alles, was darauf lebt und webt günſtig oder doch eine Finſterniß, wie in dunkler Mitternacht, die Atmoſphäre auch bei vielen derſelben ihre Contagioſität erhöht zu werden ſcheint 
ungünſtig affieirten, die belebten Weſen fördern oder zerſtören, finden ſchwül und drückend; der Eindruck auf Alles Lebende beängſtigend. und find überhaupt zur Entwickelung von Epidemieen geneigt. Von 
nunterbrochen ſtatt, nur daß. fie merklicher bald mehr auf dem Tauben und andere Vögel hielten ihren Flug an und ſuchten das dieſem Geſichtspunkt aus erhalten die Deutungen früherer Zeiten eine 
en bald mehr auf dem anderen Punkte hervortreten, fo daß, was nächſte Obdach; ein ſolches Erlebniß in der Gegenwart macht den naturwiſſenſchaftliche Begründung. 

für gut oder ſchlimm erachten, zeitlich und räumlich verſchieden bibliſchen Bericht von der Finſterniß in Aegypten glaubwürdig, in 


die Luft abkühlen und die Verdunſtung oft unterbrochen wird. Alle 


ſtigen die Entſtehung von Krankheiten, verſchlimmern ihre Art, ſo daß 


Das Jahr 1873 war ein warmes, wie 1872 höher temperirt als 
gewöhnlich; dabei fiel ein größerer Ueberſchuß an Wärme mehr auf die 


Wenn man es alſo in dieſer Weiſe auffaſſen will, fo ereigneten Atmoſphäre ausgeprägter hervortreten als anderswo; der Eindruck Sommer: und Herbſtmonate als auf die des Winters und Frühjahrs; 
ſich gleich im Anſchluſſe an die Phänomene des Jahres 1872, am einer am Tage eintretenden Finſterniß auf belebte Weſen iſt auch an Feuchtigkeit, Regenmenge und Regenzeiten mit den daraus reſultirenden 
5. Jan. 1873 Erdſtöße im Norden von Afrika, ſo in Oran; den den Pflanzen während einer Sonnenfinſterniß wahrzunehmen; ſie ge⸗ 
20. Jan. verſpürte man in Heidelberg und anderen Orten Süd- rathen in einen Zuſtand, in dem. fie ſich nur zur Nachtzeit zu be⸗ 
deulſchlands ein Erdbeben, die Moſel trat aus ihren Ufern. Ende finden pflegen. — Am 26. October erlitt die Inſel Zante ein Erd- Landes geſtaltete ſich das Wetter in den wärmeren Monaten zu einem 
Jan. Orcane und Gewitter in Paris und Straßburg; am 12. März beben, das viele Gebäude zerſtörte. 
n der Nacht Erderſchütterung in Darmſtadt bei ſtürmiſchem Wetter; Noobr. ein mit Geräuſch niederfallendes und im Fallen in 10—15 fſtreuten, räumlich nicht weiter zuſammenhängenden Punkten, wohin 
den 13. März ſtarke Erdſtöße in Rom und Venedig, auch das Meer kleineren Kugeln explodirendes Meteor geſehen; am 12. November der Wind die Regenwolken führte, und der Regen eben niederſiel, 


Dunſtverhältniſſen waren aber ſehr verſchieden vertheilt, auch wenn 
wir nur Deutſchland ins Auge faſſen. In einem großen Theil dieſes 


in Temperatur und Waſſerdunſtgehalt ſehr veränderlichen, aber an zer⸗ 


während andere dazwiſchen liegende Orte ganz frei davon blieben. 
Ich kenne nicht näher die Witterung dieſes Sommers in andern 
Orten Deutſchlands, aber an den meiſten derſelben muß fte bedeutend 
von der in Breslau abweichend geweſen ſein. In Breslau muß das 
Jahr 1873 nach dem größten Theil des Sommers und des Herbſtes 
als ein warmes und trockenes bezeichnet werden, ausnahmsweiſe zu 
anderen Jahren und dies Jahr auch zu vielen andern Orten. Bres⸗ 
lau iſt immer geſünder, wenn es trockener als gewöhnlich iſt. Die 
Zeit der vorwaltenden Regen bis über die Mitte Mai war zwar oft 
ſchwül und drückend, wurde aber oft durch bald eintretende Gewitter 
ausgeglichen und unſchädlich gemacht; auch war die Regenzeit mehr 
anhaltend zuſammenhängend, nicht fo wechſelvoll, dabei die Temperatur 
doch nicht übermäßig hoch. 1849 hatten wir bei wechſelnden Regen⸗ 
gliſſen und großer Schwüle die Cholera ſchon am 18. Mat ſehr arg. 
Die anhaltend trockene Zeit dieſes Jahres 1873, die guf die Regen 


| 


wichtigſten Verkehrsfaetor der öſtlichen Provinzen zu leiten, auch nicht 
im Mindeſten gewachſen zu ſein ſcheinen. Jedenfalls iſt eine Miß⸗ 
wirthſchaft, wie die auf jener Bahn herrſchende, ein Schandfleck für 
das Verkehrsleben. 

Danzig. [Der kirchliche Conflict in Pelplin.] Auf einer 
durch den Pfarrer Mühl-⸗Oxhöft veranlaßten, im September v. J. in 
Putzig abgehaltenen Katholiken-Verſammlung wurde aus Anlaß 
der Kirchengeſetze eine Ergebenheitsadreſſe an den Biſchof v. d. Marwitz 
erlaſſen. Der in Culm erſcheinende „Przyjaciel ludu“ veröffent⸗ 
lichte dieſelbe in polniſcher Sprache, wurde deshalb confiscirt und zur 
Unterſuchung gezogen. weil dem Staatsanwalt mehrere Stellen der 
Adreſſe ſtrafbar erſchienen. Um den Verfaſſer reſp. Abſender der 
Adreſſe zu erfahren, wurde der Biſchof zum 3. d. Mts. als Zeuge 
vor das Kreisgericht in Culm geladen. Da der Biſchof aber erklärt 
hat, ſeines hohen Alters wegen zur Winterzeit nicht die Reiſe nach 
Culm machen zu können, ſo iſt ein neuer Termin anberaumt, der im 
biſchöflichen Palais zu Pelplin abgehalten wird. — In den 5800 
Thlr., welche die Regierung früher zur Unterhaltung des Pelpliner 
Prieſter-Seminars zahlte, und die ſeit dem 1. October „geſperrt“ 
wurden, befinden ſich auch 200 Thlr. Zinſen von einem Stiftungs⸗ 
kapital, für welche die Profeſſoren alljährlich mehrere Meſſen für die 
Seele der Apollinaria Smogulec⸗Tuſzinska leſen mußten, und 186 
Thlr. Gehaltszuſchuß für den Pfarrer von Culm aus den Fonds des 
ehemaligen Culmer Kloſters. Die biſchöfliche Behörde reclamirte die 
Auszahlung dieſer Fonds beim Cultusminiſter, der in dieſen Tagen 
den Beſcheid gegeben hat, „es möchten die betreffenden Zahlungen 
doch aus anderen disponiblen Fonds beſtritten werden“. Die biſchöfl. 
Behörde will die Sache gerichtlich weiter verfolgen. 

Münſter, 14. Januar. [Der weſtfäliſche adlige Damen⸗ 
lub] hat in Anbetracht der traurigen kirchenpolitiſchen Verhältniſſe 
beſchloſſen, alle Feſtlichkeiten während dieſer Winterſaiſon, ähnlich wie 
in der vorjährigen, zu unterlaſſen. : 
Aus der Grafſchaft Schaumburg, 13. Januar. [Petitton. 
— Berichtigung.] Dem Vernehmen nach elreulirt unter den Geiſt⸗ 
lichen der Grafſchaft eine Bittſchrift an Se. Majeſtät den König um 
Verſchonung mit der verhängnißvollen Zwangs⸗Civilehe. — Der 
außerordentliche Pfarrer Rector Grenzebach zu Rodenberg erklärt in 
den „Heſſiſchen Blättern“, daß ihm bis jetzt Seitens des Conſtſtoriums 
in Kaſſel nichts davon eröffnet ſei, daß er aus der heſſiſchen Candi⸗ 
datenliſte geſtrichen worden. 

H. München, 13. Januar. [Abgeordnetenkammer.] In 
der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer gelangte der An⸗ 
trag von Völk und Genoſſen, die Staatsregierung möge im Bundes⸗ 
rathe für Erhaltung der Schwurgerichte wirken, zur Berathung. Dr. 
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irgerichte habe ſich in den 25 werth iſt, daß die hieſigen franzöſtſchen Blätter mit keinem 
Es bilde ein] bevorſtehenden Reichstagswahlen berü ren. Man ſcheint d | 
Eine wirkliche] ſeibe Praxis zu befolgen, die man 


ia 


gerichte genommen würde. Dr. Jörg iſt mit dem, was der Vorredner dem Bekannticerden der 
über die Bedeutung der Schwurgerichte geäußert, einverſtanden, glaubt zu verkennendem Hoyn- 
aber beantragen zu ſollen, daß die Kammer wegen mangelnder Compe⸗ 
tenz zur Tagesordnung übergehe. Er ſei jüngſt gegen den Diäten: 
Antrag geweſen, weil die baieriſche Kammer nicht zuſtändig ſei. Eben 
dieſen Antrag hätten die Liberalen im preußiſchen Aögeordnetenhauſe 
aus gleichem Grunde verworfen. 


Kammer ſolle ſich aber nicht vom Großmachtskitzel verleiten laſſen, ihre 20 Zöglinge eingerichtet werden. i 


Nachdem noch Dr. v. Schauß 
und Dr. Völk geſprochen, wurde der Antrag Jörgs auf Uebergang auch 1 


der Schwurgerichte mit großer Mehrheit angenommen. 

Straßburg, 10. Januar. [Die Reichs verfaſſung in Elſaß⸗ 
Lothringen.] In Betreff der Folgen der Einführung der Reichs⸗ 
verfaſſung in Elſaß⸗Lothringen publicirt der „Nied. Kur.“ nach der en 8 \ 


Ein] E Bedürfniß ei wi vorläufige ärur 
1 „Elſäſſiſchen Correſpondenz“ nachſtehenden bemerkenswerthen Präciſirung der mb den Ge fl pas ee r 


Artikel: a . 5 i ſion als unumgänglich nothwendig anerkannt wurde. Es wurde demnach 
In öffentlichen Blättern werden vielfach Conjecturen darüber aufgeſtellt, ein Comite, beſtehend aus den Herren v. Seidler, Dr. Adolph Weiß, 800 8 
welche Aenderungen für Elſaß⸗Lothringen mit dem 1. Januar 1874 durch v. Goldſchmidt und Dr. Grünbaum gewählt und die genannten Herren, 
die Einführung der Verfaſſung des deutſchen Reiches eingetreten ſeien. Durch welche ſich, ſämmtlich bereits mit der Frage der Fuſionen und Liquidatio 
Prüfung der bezüglichen Geſetze kann ſich Jeder leicht überzeugen, daß keine auch praktiſch zu befaſſen Gelegenheit hatten, mit der Aufgabe betraut, 
crete Projecte ſowohl für Liquidationen als Fuſionen auszuarbeiten und di 


weiteren Aenderungen eingetreten find, als; Marz j 
1) Die Theilnahme des le Mitwirkung pon Mitgliedern ſelben der Commiſſion vorzulegen. Auf Grund der von der Commiſſi 


aus Elſaß⸗Lothringen) an der elſaß⸗lothringenſchen Landesgeſetzgebung und acceptirten Projecte ſoll dann die Frage der materiellen Betheiligung 
2) Die Wirkſamkeit der Geſetze und Verordnungen für das deutſche Reich ſchieden werden. Das gewählte Comite hat für feine Vorſchläge völlig f 

durch deren Publication im Neichsgeſetzblatt, während bisher dieſelben für Hand, indem diesbezüglich ſelbſt über die Hauptfragen — Gründung e 

Elſah⸗Lothringen nur durch Publication im Geſetzblatt für Elſaß⸗Lothringen Fuſionsbank oder Vornahm⸗ der Fuſionen durch ein beſtehendes Juſti 


wirlſam wurden. Wir haben mithin jetzt zwei Geſetzſammlungen: für. die Bildung eines Liquidations⸗Comites u. ſ. w. — keinerlei Entſcheidung 963 
[Die Bulle in Betreff der Papſt 


Landes⸗Geſetzgebung das Geſetzblatt für Elſaß⸗Lothringen, für die Reichs- troffen wurde. 
geſetzgebung das Reichsgeſetzblatt. „ „ Wien, 14. Jan. 

2 Mes, 13. Januar. [Der Bezirkstag von Lothringen wahl.] Zu dem Streite über die Echtheit der päpſtlichen Bulle in 
endlich eröffnet. — Franzöſiſche Wahl⸗Taktik. — Taub⸗ Betreff der Papſtwahl zuckt man in unferem auswärtigen Amte ein ch 
ſtummen⸗Anſtalt.] Obwohl die eben ſtattgefundenen Reichstagswahlen die Achfen. Man weiß aber, daß jeder Zweifel daran in a 
gegenwärtig alles Intereſſe für ſich in Anſpruch nehmen, fo hat doch viel⸗ irgendwie weſentlichen Punkten eine reine Kinderei wäre. Darf 
leicht eine kurze Mittheilung über die vorgeſtern erfolgte Eröffnung des Be- kann jetzt um fo weniger ein ernſthafter Streit geführt werden, als 
zirkstages von Lothringen ihre Berechtigung. Am 28. Auguſt vorigen auch der „Volksfreund“, das Organ Rauſcher's, zugiebt, daß allerdi 
Jahres hatten von den erſchienenen 31 Mitgliedern (3 waren abweſend) ein ähnliches Breve exiſtire wie Pius VI. eines aus der franzöſiſ 
nur 10 den Eid geleiſtet und es konnte deshalb, weil nach Artikel 13 Gefangenſchaft ſchon von Florenz aus, vor feiner Abführung m 
des Generalraths⸗Geſetzes vom 22. Juni 1833 nur dann die Ver⸗ Valence erließ. Schon im letzten Sommer ertheilte der Cardi 
ſammluüng beſchlußfähig iſt, wenn die Hälfte der Zahl der Mitglieder Lucca, der vor zwei Decennien in Wien als Nuntius fungirte 
plus 1 anweſend find, der Bezirkstag nicht eröffnet werden. Nach ſeitdem ſtets ein Freund Oeſterreichs geblieben iſt, dem vortreffli 
den ſeit jenem Zeitpunkte ſtaltgefundenen Ergänzungswahlen, die in Correſpondenten der „Preſſe“ in Rom einen Wink in Bezug dar 
den letzten 3 Wochen aus bekannten Gründen abermals nothwendig und in der „Preſſe“ vom 20. Auguſt 1873 ſteht in der Correſpond 
geworden waren, durfte man auf den 11. d. M. geſpannt fein, auf aus Rom ſchon ziemlich ausführlich zu leſen, daß Pio Nono die 
welchen Tag durch eine kaiſerliche Verordnung der Bezirkstag zu einer Bulle Pius VI. „quum nos guperiori anno“ in zeitgemäßer F 
außerordentlichen Seſſton berufen war. Von den neu hinzugetretenen erneuert habe, um die Sedisvacanz abzukürzen und die Wiederbeſetzun 
Mitgliedern haben nun in der That acht den Eid geleiſtet, fo daß des päpſtlichen Stuhles zu beſchleunigen. Aber noch mehr: Bereit 
die zur Beſchlußfähigkeit nothwendige Mitgliederzahl (die Hälfte plus 1) im Mai 1873 hatte man in Wien Wind bekommen von dem, wat 
nämlich 18, eben vorhanden war. Die Eröffnung erfolgte durch den im Werke war und in Folge davon einen ſehr energiſchen Pre 
Bezirkspräſidenten Grafen von Arnim. Nicht vertreten in der Ver⸗teſt nach Rom abgeſchickt. Graf Andraſſy erklärte rund heraus 
ſammlung durch Deputirte ſind bis jetzt folgende Cantone: Die vier Oeſterreich müſſe bei einem neuen Conclave auf ſtrengſte Einhalt 
Cantone Metz, ferner Diedenhofen, Sierck, Rohrbach, Saarburg, Saar- der alten Conſtitutionen der Kirche beſtehen, weil aus allen willfih 
gemünd, Wolmünſter, Bolchen, Lörchingen, Forbach, Großſtännchen, lichen Neuerungen die größten Wirrniſſe und die ernſtlichſten Nachthel 
Saaralben und Delme. In den genannten 16 Cantonen haben die für die Religion wie für den Staat ſich ergeben müßten. Die An 
abermaligen Ergänzungswahlen zum Theil bereits vorgeſtern ſtattge⸗ wort hierauf ſcheint man im Vatican ſchuldig geblieben zu ſein. 
funden, zum Theil werden ſie am 17. und 18. d. M. vor ſich gehen. Hier aber, „wenn ich nur halb ein Kenner bin“, iſt man im aus 
Ein Stück vorwärts find wir alſo bereits gekommen! — Bemerkens⸗ wärtigen Amte aus leichtbegreiflichen Gründen von Herzen froh, da 
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ſeits materiell jedoch eben nur ſuppletoriſch und tranſitoriſch zu beiheilig, 
Bei der Erörterung der Modalitäten, unter welchen die Förderung der Li 
dationen und Fuſionen durchzuführen, ergaben ſich derartig verſchiedene An⸗ 


Dre ee... 


folgte, und welche nur ſelten und durch geringen Regen und noch 
weniger Schnee unterbrochen bis in den Januar 1874 anhielt, hat es 
bewirkt, daß wir, die wir ſonſt nie frei ausgingen, von der Cholera 
verſchont oder nur in der Uebergangsperiode zur Trockenheit leiſe be⸗ 
rührt wurden, während andere Orte, wie Magdeburg viel und lange 
gelitten und München noch im Januar 1874 nicht davon frei iſt, ja 
während wir mit benachbarten infieirten Orten Schleſiens in unver: 
meidlicher Communikativn verblieben und eine Verſchleppung ſo leicht 
vorauszufetzen war. 

Die Witterung in Kürze zuſammengefaßt, war der Januar warm, 
trocken und heiter, gegen Ende mäßig kalt. Barometeter hoch. Dunſt⸗ 
druck und Sättigung mäßig; SO., gegen Ende O. und NW. — 
Februar warm, oft feucht und trübe, weniger rauh als ſonſt, etwas 
mehr Regen SO., O. und NW. — März erſte % trübe, zeitweiſe am 

Tage heiter, Ende beſſer; Frühlingsluft faſt gleichzeitig mit dem Ka⸗ 
lenderanfang, ſonſt ſelten bei uns, Wind von überall. — Der Winter 
war mild, hatte wenig Schnee und mäßig Regen. — April Anfangs 
meiſt warm, überhaupt weniger veränderlich als ſonſt, gegen Ende win⸗ 
dig und kühl; Mai trübe, Regen, erſt warm, dann anhaltend Regen 
und kalt, unfreundlich; März und April zu wenig, Mai zu viel Regen 
und zu kalt; die Blüthen der Obſtbäume ſchon im April heraus, meiſt 
erfroren, ebenſo die Brut vieler Inſekten. Ende Mat zuweilen ſchwül, 
aber im Ganzen kalt, viel RW. — Juni faſt ganz verregnet, meiſt 
ſtromweiſe, Luft dunſtreich, bald hoch bald niedrigtemperirt, einigemal 
anhaltende und ſtarke Gewitter, zuweilen veränderlich wie im April. 
Temperatur wie im Mai unter der Norm, Barometer oft niedrig, 
NW., N., NO., SD. Frühjahr naß, regneriſch, kalt dann kühl und 
ſchwül wechſelnd. — Juli erſte Hälfte meiſt Gewitterluft, ſchwüle Regen, 
heiß, dunſtig, wolkig, drückend, W., SW., zuweilen Abkühlung durch 
Gewitter, auch mit Hagel und Schloſſen. Nach langer Regenzeit 
wurde es um die Mitte Juli trocken heiß, ab und zu neblig, oft 
wolkig; Barometer und Thermometer höher als die Norm. — Auguſt 
ſehr heiß, trochen, nur zuweilen dunſtig und ſchwül, Barometer hoch 
gegen Ende etwas Regen, SO., NW., SW., W. — September 
gleichmäßig heiter und trocken, Barometer hoch, Temperatur faſt nor⸗ 
mal, alle Windrichtungen. — Der Sommer ungewöhnlich heiter, heiß 
und trocken; nur Anfangs und Ende Regen. Das Erdreich war 
ausgetrocknet, die Wege ſtaubig, alle Gräben und Lachen trocken; 
wenig Fröſche, wenig Inſekten, geflügelte und ungeflügelte 6⸗ und 


8füßige; Mücken und Fliegen fehlten faſt ganz, ſie gedeihen nur in war die Cholerawitttrung und mit ihr die Seuche weit verbreitet, es 


mochten günſttge oder ungünſtige ſecundäre Bedingungen vorhanden fein, wie 
man aus dem Gegenſatz von Laskowitz und Schlaupitz erſehen ka 
dort, wie berichtet wurde, ſchlechte Lage, Armuth, Unreinlichkeit, 
Ordnung und geſunde Lage und doch in beiden Orten die Chol 
Im Uebrigen waren, wie gewöhnlich, die heißen Monate durch groß 
Kinderſterblichkeit, die kälteren durch Reſpirationskrankheiten, zu Ende 
noch durch vermehrte Maſern und Scharlach, ſowie durch zahlreiche 
Schlagflüſſe, und alle Zeit durch Lungenſchwindſucht ausgezeichnet. 

Von 215,000 E. find nach den polizeilichen ſummariſchen Wo 


ſchwüler Wärme, nicht in verdorrender Hitze; wie den niederen Thieren 
zumeiſt, ſagt feuchtwarme Luft der Vegetation zu und unter derſelben 
Beſchaffenheit entwickeln ſich leicht maligne Krankheiten, daher Inſekten⸗ 
ſchwärme, üppige Vegetation und Epidemien oft gleichzeitig, meiſt 
gegen Ende Sommers und Anfang des Herbſtes. — October um 2° 
höher temperirt als ſonſt, kein Froſt, kein Schnee, einigemal wenig 
Regen, ziemlich oft trübe und neblig, ſtarker Dunſtdruck, hohe Sätti⸗ 
gungsprocente. Winde kalte und warme. Barometer nicht ganz die 
Norm. — November weniger naßkalt, weniger trübe als ſonſt, ſelten 


und wenig Schnee, etwas mehr Regen als bisher, einige feuchte naß⸗ angaben 7499 Perſonen geſtorben, 3980 m., 3519 w. Die | 
kalte, veränderliche Tage, um 2° wärmer, S., SO., NW. — De- wohnerzahl wird ein weniges von der Wahrheit abweichen. Zu⸗ u 


cember oft trübe, veränderlich, doch viele heitere Tage, Dunſtdruck ges 
ring, Sättigung hoch, Mitte und Ende einige kalte Tage, viele 
ſtarke Stürme. 

Unter dieſen Verhältniſſen war der Geſundheitszuſtand im Allge⸗ 
meinen ein günſtiger und die Sterblichkeit zu der hier gewöhnlichen 
immerhin gering; der Charakter der Krankheiten meiſt gutartig, keine 
erhob ſich zu einer Epidemie, dennoch erfuhren wir auch hier, wenn 
auch nur in geringem Maaße, eine Theilnahme an der ungeſunden 
Zeit, welche im Allgemeinen anderswo in Deutſchland, in Schleſten 
und in unſern nahen Grenzländern herrſchte; als die feuchtwarmen 
Regen herrſchten, machte ſich eine Neigung zu typhöſen Erkrankungen 
bemerklich, ohne jedoch zu einiger Verbreitung zu gelangen; in der⸗ 
ſelben Zeit kamen in der Stadt und im Kreiſe auch Cholerafälle vor; 
die Befürchtung, fie werde bei uns um ſich greifen, war groß und ge⸗ 
rechtfertigt, wie ſchon 1872; frühere Erfahrungen haben uns bei An⸗ 
näherung derſelben ängſtlich gemacht; denn wir ſind ſeit 1831 faft nie 
freigeblieben, haben Zmal ſehr ſtarke Epidemien durchgemacht, traurigen 
Angedenkens, ſind local durch Waſſerreichthum, durch dicke dunſtreiche 
Luft, durch öftere S.⸗ und W.⸗Winde, ſowie durch ſociale, hygieniſche, 
diätetiſche und moraliſche Momente begünſtigt, ſehr empfänglich fü 
typhöſe Krankheiten und für die Cholera, die auch nur eine Typyus⸗ 
form iſt, vielleicht weniger, wie z. B. Petersburg oder Warſchau, 
aber doch ſicherlich ungefähr ſo wie Magdeburg oder München; es 
wurden auch alle Vorkehrungen zur Abwehr getroffen, hauptſächlich 
legte man ein großes Gewicht auf Desinfection; allein mit oder ohne 
dieſe verhütete die bald eintretende trockene Zeit das Steigen der 
Krankheit, und ſte erloſch bald. Einige andere Städte Deulſchlands waren 
in dieſer Beziehung gleich günſtig bedacht, wie z. B. Görlitz, ſonſt aber 


Abnahme der Bevölkerung durch Geburten und Todesfälle, Zu- und Abzug, 
könnte mit geringer Mühe jede Woche oder jeden Monat vom Zählungs⸗ 
termin ab berechnet und veröffentlicht werden; die ſummariſchen Angaben 
ſtimmen nicht ganz genau mit den beſonderen Todtenliſten; währe 
der ſogenannten Normalzeitung wurde gar keine Todtenliſte veröffentl 
Ergänzungen machen leicht etwas überſehen; unter den 7499 Tode 
fällen befinden ſich auch ſolche von Perſonen, die todt ins Hoſpit 
gebracht wurden, auch die ſonſt ohne Krankheitsnamen oder ohne An⸗ 
gabe des Lebensalters verzeichnet find. Auf dieſe Weiſe habe ich fi 
med. Stat. Zwecke nur 7097 Todesfälle verwendbar gefunden. Die 
geringe Differenz, welche nach Abrechnung von 322 Todtgeborenen 
noch obwaltet, iſt unerheblich. 8 5 

An conſtitutionellen und allgemeinen Krankheiten ſind 1613 ge 
= 22,72 pCt. der Geſammt-Mortalität. Davon kommen auf d 
Abzehrung 779 = 10,90 PCt., auf die Altersſchwäche 203 = 2,8 
und zwar 77 m., 126 w., an Typhus 201; im Wochenbett 38, a 
Waſſerſucht 158; an Krebs 155; an Rheumatismus 24, als Kran 
heit weit verbreitet, aber meiſt mittelbar und unter anderem Namen 
tödtlich werdend; ebenſo verhält es ſich mit den 5 Todesfällen an 
Syphilis, unter denen ein Erwachſener, und mit den 10 durch Scrofeln. 
Von 133 E. iſt 1 an einer dieſer Krankheiten geſt., von 33 lebend 
Kindern 1 an Abzehrung. 1871 betrug die ganze Krankheitsgruppe 
20,02 pCt., 1872 21,56 pCt., dafür mehr Blattern ıc. 0 

An Krankheiten der Athmungsorgane ſind 1873 geſt. 1562 Per⸗ 
ſonen. Dieſe Krankheitsgruppe ſteht in nördlichen Ländern immer 
oben an, wenn nicht eine anderweitige bedeutende Epidemie mit groß 
Sterblichkeit das Uebergewicht auf andere Organe legt. Die Lung 
find in ihrer Leiſtungsfehigkeit ein Maßſtab für die phyſiſche Kraft D 
Menſchen; man braucht eine gute Lunge reſp. Bruſt zum Kampf dez 
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zismarck ſich in's Vordertreſfen geſtellt und Graf Andraſſy in 
treite, der für jeden Miniſter des Hauſes Habsburg fo un: 
heikel iſt, vorläufig ruhig zuwarten kann. Momentan liegt der 
taccent der ganzen Differenz in der Behauptung der Jeſulten: 
haben in der bewußten Bulle gar nichts Neues feſtgeſetzt; wir 
nur die alte, für ſolche Fälle Vorforge ireffende Bulle in 
dung, weil Pio Nono gleich Pius VII. ein Gefangener iſt 
t entfernt ein Novum zu ſchaffen, bewegen wir uns ſtreng 
terhalb der alten, allgemein anerkannten Traditionen und Con 
der Kirche. 


7 


ſtitu⸗ 
Das laſſen die Mächte nicht gelten, agen er⸗ 
rn: nein, der Papſt, der unter dem Schutze des Gran, 
it den Cardinälen verkehrt und die ganze Ka 


e ,, Sn s Larche regiert, ſeinen 
Doibatt, 18155 Guolllſſe, len un fein gene Poſt und Te⸗ 
Agen hal, AR nicht Gefangener in dem Sinne, wie Pius VII., 
r keinen noch ſo kleben Zettel ohne das Viſum des Dirertorial: 
Commiſſairs em gen oder verſchicken durfte. Jetzt erſt begreift man, 
„mehr als bloße facon de parler war, wenn die Jeſuilen 
ewig das Lied von dem „Gefangenen des Vatieans“ ſangen. Ande⸗ 
kerſeits erntet Italien jetzt die erſten ſegen reichen Früchte von der 
zeiſe Victor Emanuels nach Wien und Berlin, wenn beide mittel⸗ 


— 


eſt, 13. Januar. [Ueber Franz Deal's Zuſtand!] wird der 
to. Ztg.“ aus Budopeſt, 11. Januar, geſchrieben: „Der „alte Herr“ 
vorgeſtern einen ſchlimmen Tag: die ſchmerzliche Bruſtbeklemmung 
itte ſich wieder eingeſtellt, wurde aber durch raſch angewendete Hilfe bald 
üͤcklich gehoben. Den deprimirenden Gerüchten gegenüber, als litte Deak 
1 einer prononcirten Herzwaſſerſucht, kann ich verſichern, daß dieſe Angabe zur 
Stunde noch völlig unbegründet. Wohl ſtellen ſich die krankhaften Anfälle 
entlich mehrmals ein, werden jedoch durch die ſogleich angewendeten be⸗ 
ten Mittel bisher immer mit Erfolg beſeitigt und iſt ſomit kein lebens⸗ 
klicher Zuſtand conſtatirt. Sobald die Anfälle vorüber, befindet ſich 


eat außer Bett. 5 
ER: n 
Nom, 12. Januar. [Neubeſetzung der Nunciaturen.] 
„Ital. Nachrichten“ ſchreiben: „Man beſchäftigt ſich jetzt im Va⸗ 
i ſtark mit der Beſetzung der Nunciaturen. Da der päpſtliche 
hl die Dienfte der Cardinäle Chigi und Faleinelli in Paris und 
Wien nicht entbehren kann, ſo bleiben ſie trotz ihrer neulichen Erhe⸗ 
bung zur Cardinalswürde als Pronuncien auf ihren Poſten, und da 
e Nunciatur in Liſſabon durch die Ernennung des Monſignore 
glia zum Cardinal ebenfalls erledigt iſt, ſoll ſie Monſignore San⸗ 
guigni erhalten. Einſtweilen beſorgt indeſſen Monſignore Madera ihre 
Geſchäfte. Der bisherige päpſtliche Nuncius in der Schweiz Monſig⸗ 
ore Agnozzi, der die Eidgenoſſenſchaft wegen feiner Streitigkeiten 
nit dem Bundesrath verlaſſen mußte, wird Nuncius im Haag, wäh⸗ 
rend der holländiſche Nuncius nach Brüſſel verſetzt wird.“ 

0 Frankreich. 

Paris, 12. Januar, Abends. [Aus der Nationalver⸗ 
mmlung.] Unſere letzten Nachrichten aus Verſailles beſagen, daß 
die Sitzung unter großem Zulauf begonnen hat. Die Deputirten waren 
ählig anweſend; ſogar der Geſandte in London de la Rochefoucauld, 

ſich eingefunden. Vor der Sitzung wurden in den Bureaux die 
theilungspräfidenten gewählt; 11 der Neuernannten gehören der 
Rechten und 4 der Linken an. Das linke Centtum hielt eine Be⸗ 
rathung, worin beſchloſſen wurde, die Regierung zu Erklärungen über 
hr politiſches Programm aufzufordern, falls nicht Herr de Broglie 
dieſelben aus eigenem Antrieb liefere. Bei Beginn der Sitzung nahm 
Kerdrel das Wort. Er war von der Rechten dazu auserſehen worden, 
dem Miniſter die rettende Stange zu reichen. Er fragte, warum die 
Miniſter ihre Entlaſſung gegeben haben. In den Umſtänden, worin 
das Land ſich befindet, darf die Kammer nicht zu anſpruchs⸗ 
voll, und das Miniſterium nicht zu empfindlich ſein. De Broglie 
antwortete, daß nach der Meinungsverſchiedenheit, die ſich am 
Donnerstag zwiſchen der Mehrheit und der Regierung heraus: 
geſtellt, die letztere nicht umhin konnte, ihre Demiſſton anzubieten. 
darauf erfolgte ein ziemlich unerwarteter Angriff von Seiten Raoul 
Duval's. Dieſer erklärt es für unzuläſſig, daß die Gewalt in der 
Hand von Männern ſei, welche notoriſch für eine oder die andere 

harte thätig geweſen find. Von rechts verlangte man ungeſtüm den 
Schluß der Debatte. 
[Aus Rom] wird gemeldet, daß der franzöſiſche Geſandte beim 
kan, de Corcelles, in Folge einer Operation bedenklich erkrankt iſt. 
Der hieſige Vertreter der italieniſchen Neg’erung bei der Münz⸗ 
onferenz hat, wie es heißt, den Auftrag erhalten, für die Doppel: 
Währung zu ſtimmen. 

O Paris, 13. Januar. [Aus der Nationalverſammlung. 
ers. 


= 
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Ausgang der geſtrigen Siung hat nichts Unerwartetes 


pälſchen Großmächte die Jeſuaten⸗Jeremiaden für ein Märchen 


N ebracht. D 

wie das Amtsblatt heute meldet, hat das Cabinet ſeine Entlaſſung 
zurückgezogen. Ueberdies ward das Bürgermeiſtergeſetz, letzten Don⸗ 
nerstag auf unbeſtimmte Zeit vertagt, abermals und zwar für heute 
ſchon auf die Tagesordnung geſetzt. Alſo viel Geſchrei und wenig 
Wolle; die Kammer hat einfach fünf Tage verloren, und bis zur Be⸗ 


ef rathung über die conſtitutionellen Geſetze wird das Miniſterium wohl 


ame 


golhdürftig zuſcenmenhalten. — Die Sitzung war gleichfalls ſtürmiſch. 
De Kerdrel eröffnete, wie bereits mitgetheilt die Debatte, indem er ein 


arantiegeſetzesVertrauensvotum für das Cabinet beantragte. Nach ihm hätten die 


Miniſter zu viel Empfinglichkeit bewieſen, indem fie ihre Entlaſſung ans 
boten. Zwar iſt die Exiſtenz der Regierung durch die Ernennung 
Mac Mahons geſichert, aber die häufigen Miniſterwechſel blieben kaum 
nicht minder ſchädlich. Kaum daß die Miniſter ſich in ihrem Departe⸗ 
ment zurechtgefunden und ihre Lehrzeit beendigt haben, ſo räumen ſie 
Anderen den Platz. De Kerdrel brachte dieſe Bemerkungen mit einer 
gewiſſen Feierlichkeit hervor; er hütete ſich ſorgfältig, an die Frage der 


allgemeinen Regierungspolitik zu rühren und that mehrere un zlückliche 


Aeußerungen, die ſich gegen feine eigene Partei richten ließen, und daher 
den kroniſchen Beifall der Linken hervorriefen. — De Broglie ant⸗ 
wortete geſchickt mit ein paar Worten und zeigte ohnz Mühe, daß die 
Miniſter allerdings Veranlaſſung hatten, ihre Enlaſſung anzubieten. 
Die Discuſſton ſchien einen Augenblick erſchöpßt und die Rechte ver⸗ 
langte die Abſtimmung, als Raoul Duval eine zweite Tagesordnung 
beantragte, welche ein Mißtrauenszeugniß einſchloß. Ihr Sinn iſt, 
daß die Verſammlung nicht die Autorität Mac Mahon's gefährden 
wolle, indem fie ein Miniſterium unterſtltzt, das ſich in den Partei: 
kämpfen eompromittirt hat. Raoul Duval entwickelte feinen Gedanken 
ausführlich. Man hat Mae Mahon auf 7 Jahre ernannt; während 
dieſer Zeit darf weder von monarchiſchen Plänen noch von defini⸗ 
tiver Einſetzung der Republik die Rede ſein; der Waffenſtillſtand muß 
zum ausſchließlichen Vortheil der Landesgeſchäfte ausgebeutet werden. 
Es iſt alſo ein Geſchäftsminiſterium erforderlich, beſtehend aus Män⸗ 
nern, die ſich mit keiner Partei eingelaſſen haben. Die Nation wird 
kein Vertrauen faſſen, ſo lange ſie Männer am Ruder ſieht, welche 
als Vertreter der Legitimiät oder des Orleanismus oder des Bonapar⸗ 
tismus eine Rolle geſpielt haben. — Es verſteht ſich, daß ein ſolches 
Thema dem Redner große Schwierigkeiten bot. Viele Stimmen er⸗ 
hoben den Einwand: „Woher ſolche Männer nehmen?“ und Raoul 
Duval ward durch ſeine frühere Stellung in der Rechten verhindert, 
ſtark aufzudrücken. Indeß wäre Herrn de Broglie die Antwort doch 
ſchwer geworden, wenn nicht E. Picard ihm eine unerwartete und 
jedenfalls unbeabſichtigte Hülfe geleiſtet hätte. E. Picard führte den 
Gedanken Raoul Duval's weiter aus und gab ihm eine andere Fär⸗ 
bung. In Frankreich, ſagte er, iſt die Republik die anerkannte Re⸗ 
gierungsform. Und doch laſſen die Miniſter zu, daß man in den 
Straßen ruft „Es lebe der König!“ oder „Es lebe der Kaiſer!“ Und 
der Redner erinnerte an die Duldſamkett, welche die Retzierung zahl: 
reichen monarchiſtiſchen Kundgebungen gegenüber bewieſen hat, während 
ſie andererſeits gegen jede republikaniſche Kundgebung aufs Strengſte 
einſchreitet. — Hierdurch erhielt de Broglie die Gelegenheit zu einer 
Antwort, welche nach dem Herzen aller Fractionen der Rechten war, 
und die ihm erlaubte leicht über die Angriffe Raoul Duval's hinweg⸗ 
zugehen. Ganz vorübergehend nur erwähnte er, daß man den Mi⸗ 
niſtern, welche auf die Ernennung Mac Mahons gedrungen, nicht vor⸗ 
werfen könne, es mit der Gewalt des Präſidenten nicht ernſt zu neh⸗ 
men. Als die eifrigſten Vertheidiger des Septennats geberdeten ſich 
heute diejenigen, welche am 19. November gegen daſſelbe geſtimmt haben. 
— R. Duval antwortete heftig, die Verdächtigung könne ihn nicht 
treffen, da er zu allererſt auf die Ernennung Mae Mahon's gedrungen 
habe. Man ſchloß die Discuſſion. Picard verlangte die einfache 
Tagesordnung; das Miniſterium erklärte, fie nicht anzunehmen; dage⸗ 
gen gab es ſeine Zuſtimmung zu der Kerdrel'ſchen Tagesordnung. 
Die einfache Tagesordnung hat den Vorrang. Picard und viele Mit: 
glieder des linken Centrums verlangten geheime Abſtimmung und dieſe 
mußte gewährt werden, obgleich die Rechte darüber die höchſte Ent⸗ 
rüſtung kundgab. „Es iſt eine Schande für Frankreich“, rief man. 
Allgemeiner Lärm. Die Rechte verſuchte, den Charakter der geheimen 
Abſtimmung dadurch aufzuheben, daß ſie am Fuße der Tribüne ein 
Regiſter auflegte, worin die Deputirten, welche gegen die einfache 
Tagesordnung ſtimmen, ſich einzutragen hätten. Auf Verlangen der 
Linken mußte daſſelbe fortgenommen werden. Aber diesmal kam das 
Geheimniß der Abſtimmung der Linken nicht zu Statten. Die ein⸗ 
fache Tagesordnung wurde mit 355 gegen 316 Stimmen, alſo 39 


Verſöhnung zwiſchen der Mehrheit und dem Miniſterium iſt hergeſtellt; 


eputirte zu der chen Pe u Abftim 
r das Kerdrel ſche Verkrauensvotum ergab ſich eine Mehrheit von 
58 Stimmen (379 gegen 321) zu Gunſten der Regierung. — Den 


Schluß der Sitzung bildete eine Scene voll der größten Verwirrung. 

Delſol ſchlug vor, das Votum vom Donnerstag umzuſtoßen und das 

Bürgermeiſtergeſetz für heute auf die Tagesordnung zu ſtellen. Von 

Seiten der Linken bekämpften namentlich Goblet und Lepere die 

Rechtmäßigkeit der Forderung. Der Präfident entſchied ſich far Dell 

Jules Simon warnte die Kammer, ſich dem Vorwurf der Unbeſtän⸗ 

digkeit auszuſetzen. Zuletzt ſtieg der Lärm derart. daß die Redner ſich 

auh br meet d men tonnten, Des Ende vom Liede war, 
aß die Mehrheit ihr letztes Dr’ 1 

1 Bie 5 1 0 um umſtieß. Man wird alſo heute 


A Aan der neich beginnen. g a 
595 = 1 1 85 er geſtrigen Sitzung halte der Finanzminiſter Magne 


. get von 1875 niedergelegt. — Der Bericht der Herren 
de Fourton und de Larey über den Ausbau der neuen großen Oper 
ſtellt ſeſt, daß die Vollendung des Gebäudes noch 4 Millionen und 
die Herſtellung der Decorationen, Coſtüme und ſonſtigen Materials 
mindeſtens 2½ Millionen in Anſpruch nehmen wird. Im Ganzen 
ſind alſo noch etwa 7 Millionen blos zur Vollendung der Oper er⸗ 
forderlich. ; 

Der im Budget für dieſen Zweck vorgeſchriebene Credit beträgt 
1 Million jährlich. Um alſo das Unternehmen ſobald als möglich, 
d. h. in höchſten 15 Monaten zum Ziele führen zu können, verlangt 
die Regierung von der Kammer die Erlaubniß, etwaige Vorſchüſſe 
von Capitaliſten, Creditgeſellſchaften u. ſ. w. bis zum Betrage von 
6 Millionen annehmen zu können. 
Herr Thiers hat von der franzöſiſchen Colonie in Lima zu Neu⸗ 
jahr eine goldene, an den bier Ecken mit Diamanten geſchmückte 
Viſitenkarte erhalten. Sie trägt die Aufſchrift: „Beweis der Dank⸗ 
barkeit. Die Mitglieder der Mutuelle. Lima, Peru.“ f 

Bazaine wird, wie es heißt, im Fort Sainte⸗Marguerite in ſtren⸗ 
ger Abgeſchiedenheit erhalten. Er hat ſeinen Sohn bei ſich, ſeine 
Frau darf täglich nur eine halbe Stunde mit ihm verkehren. — 
Andere Beſucher werden nicht zugelaſſen und dem Fürſten de la Mos⸗ 
kowa z. B. iſt dieſer Tage die Erlaubniß, ihn zu beſuchen, verwei⸗ 
gert worden. 


Paris, 13. Jan. [Der Herzog von Broglkel iſt — fo 
ſchreibt man der „K. Z.“, — ein köſtlicher Mann im Punkte der 
Geſinnungsfeſtigkeit und der Klugheit. Im April 1871 rief er in der 
Debatte über das Gemeindegeſetz: „Glauben Sie wirklich, durch Dring⸗ 
lichkeitsgeſetze Frankreich reformiren zu können?“ Und nun? Die Dring⸗ 
lichkeitsgeſetze find fein tägliches Brot und er geht mit dem feinen 
Plane um, ſich das Recht zu verſchaffen, daß er 30,000 Maires auf 
einen Schlag beſeitigen kann. Die Franzoſen, wenn ſie Parteiführer, 
ſind immer maßlos, und Broglie iſt ein Stück Guizot und ein Stück 
Robespierre. Freilich, jetzt köpft man nicht mehr, man ſetzt ab, wirft 
auf die Gaffe, verfolgt, ſchlägt die Oppoſitionsblätter todt u. f. w. 
Andere Zeiten, Andere Robespierres und Marats, doch die Richtung 
bleibt dieſelbe; Racen, die ein ſo ſcharfes Gepräge haben, wie die 
Byzantiner, die Nachrömer und die Franzoſen, verlieren nicht ſo leicht 
ihre Charaktereigenthümlichkeiten. Broglie hält ſich genau für ſo noth⸗ 
wendig heute zur Herſtellung der moraliſchen Ordnung, wie Guizot 
weiland zur Begründung des orleaniſtiſchen Conſervativizmus und wie 
Robespierre zur Durchführung der einen und untheilbaren Republik. 
Wie während der Schreckenszeit des Wohlfahrtsausſchuſſes, fo ſteht 
auch heute überall in den Regierungsblättern als Schreckmittel: „peril 
social!“ Ob man im Lande daran glaubt oder nicht, genug, die 
Rechte bis hinüber ins linke Centrum redet und handelt, als ob fie 
an den Abgrund glaube, in den man gerathen werde, ſobald die 
„Retter“ aufhören würden, für die moraliſche Ordnung zu wirken, 
und ſo iſt denn auch die Art, wie die jüngſte Cabinetskriſis beſeitigt 
wurde, durchaus dieſer moraliſchen Ordnung würdig; die Autorität 
zumal kann dabei nur — gewinnen. 

[Das Glück der Rechten.] Der „N. Z.“ ſchreibt man von hier 
unter dem Geſtrigen: Der heutige Tag ſcheint die Annalen der Rech⸗ 
ten nur mit Glücksdaten ausgefüllt zu haben; denn außer dem Siege 
in der Kammer hat die conſervative Partei auch noch Erfolge in drei 
General- oder Arondiſſementsrathswahlen und ſodann in den Wahlen 
der Vorſtände der fünfzehn Kammerabtheilungen zu verzeichnen. Die 
Conſervativen ſind ſo ſehr an Niederlagen in den Wahlkämpfen ge⸗ 
wöhnt, daß ſie nicht umhin können, ihrer Freude Ausdruck zu geben, 
wenn ſie einmal einen Localſteg erfechten; ſolche Siege geben ihnen 
zudem einen Leitfaden an die Hand und berechtigen fie zu der Hoff: 
nung, daß 


| 
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bens ſelbſt des moraliſchen; leider ſind ſie ſehr leicht verletzlich und 
chts iſt verbreiteter wie Schnupfen und Huſten; wir können die Luft 
nicht 2 Minuten entbehren, während wir Hunger und Durſt Tage 
lang erdulden. Viele Krankheiten der Blut- und anderer Organe 
erfen ſich auf die Lungen und der Athem wird leicht behindert; 
thmen wird vom erſten bis zum letzten Moment mit Recht oft gleich⸗ 
edeutend mit Leben genannt. Die Lebensweiſe und die Beſchäftigung 
vieler Menſchen beſonders in den großen Städten, die ſitzende Lebens⸗ 
eiſe in ſchlechter Luft und die Conſequenzen angeborener und erwor⸗ 
10 conſtitutioneller Krankheiten machen viele Lungenkranke. — An 
ungenſchwindſucht find 700 geſt. = 9,86 pCt., meiſt in jungen und 
ittleren Jahren; an Lungenentzündung 330 = 4,64; an chron. 
Lungenkrankheiten 283 = 3,98; an Stickfluß 265 = 3,73; an 
Lungenkatarrh 128; an Bräune (incl. Diphtherie oder brandiger) 75; 
an Keuchhuſten 25; an Kehlkopfkrankheiten 56. Alle zuſammen = 
6,22 pCt.; mit den Herz⸗ und Gefäßkrankheiten aber, wozu auch 
die Blutungen gehören, 29,61. 
An Krankheiten der Verdauungsorgane 1128 = 15,89 pCt.; an 
rechdurchfall 186, mehr als gewöhnlich und dadurch bekundend, wie 
nahe daran wir waren, eine Choleraepidemie zu erdulden; an Magen⸗ 
darmkatarrh 674 = 9,49 pCt.; an Unterleibsentzündung 105; an 
chron. Unterleibsleiden 41; an Leberkrankheiten und Gelbſucht 62; an 
uhr 12; an aſiat. Cholera 37 vom Juni bis Sept., davon im Juli 
24. An Nieren und Blaſenkrankheiten 108. 
Das Nervenſyſtem iſt mit 1749 Todesfällen = 24,64 pCt. be: 
theiligt; die meiſten fallen auf die Krämpfe der Kinder 1007 = 14,05 
pCt.; an Gehirnentzündung 241; an chron. Gehirnkrankheiten 73; 
an Geiſteskrankheiten 21, an Rückenmarksleiden 17; an Säuferwahn⸗ 
ſinn (delir, trem.) 19, darunter 1 w.; an Schlagfluß 320 = 4,50 
Pt.; durch Selbſtmord 43, wahrſcheinlich einige mehr, die auf Ned): 
nung der Verunglückten reſp. der Ertrunkenen geſetzt ſind. Monat, 
Alter, Stand ziemlich unterſchiedslos; doch im Juni 7; der jüngſte 15 
Jahr, Gymnaſiaſt, der älteſte 78, Militär. 6 weibl., (ſicherlich mehr). 
Erſchießen, Erhängen, Erſäufen, Vergiftungen. Die Mode des ſich 
Rädernlaſſens auf der Eiſenbahn noch wenig adoptirt. 
An Blattern im Jahre 30, in Jahren mit Epidemie meiſt über 
1 an Scharlach 49; an Maſern 79, zuſ. = 2,32 pCt. 


An äußeren Krankheiten, wie Roſe, Brand, Geſchwüren zuſammen 


98. — Verunglückt 130 = 1,87 pCt., 106 m., 25 w.; Sturz Todesfälle auswärtiger Perſonen belaſtet; ſowohl in das Allerheiligen⸗ 


Ueberfahrenwerden auf der Eiſenbahn und Straßengefährten, Schuß, Hoſpital, als mehr noch zu den Barmherzigen Brüdern und den Eli⸗ 
Stich, Quetſchungen, oft Kopf- und innere Verletzungen, Extrinken, ſabetinerinnen kommen aus dem Kreiſe und der Provinz, deren Mor: 


zumal im Sommer oft, Verbrennen, Erſticken wie jedes Jahr. 

Uneheliche unter den Geſt. waren 764 = 10,76 pCt. 

Den Monaten nach: Januar 586 = 8,22 pCt.; Februar 490 = 
6,91; März 575 = 8,10; April 507 = 7,003 Mai 528 = 7,29; 
Juni 594 = 8,37; Juli 821 = 11,58; Auguſt 849 = 11,82; 
September 865 = 8,00; October 494 = 6,6; November 531 = 
7,48; December 553 = 7,79. Im 1. oder Winter⸗Quartal 1652; im 
2. 1629; im 3. 2238; im 4. 1578. — im 1. Semeſter 3281; im 
2. 3816, wie gewöhnlich. 

Dem Lebensalter nach: 
von 10—20 J. 253; von 
von 40—50 J. 605; von 
von 70—80 J. 330; von 

Geboren wurden 1873: 
4908 m., 4632 w. = 9540 = 1: 22,54 E. oder 4,43 pCt. u. z. 

2,44 m., 2,19 w. 

Geſtorben 3980 m., 3519 w. 
pCt. u. z. 1,80 m., 1,63 w. 

Mehr geboren als geſtorben: 
928 m., 1113 w. = 2041 = 0,99, alſo faſt 1 pCt. u. z. 0,64 m., 

0,56 w. 5 

Todtgeboren 1: 23 der Geſt., 1: 29 der Geborenen; unehelich 
1: 6 der Geb., 1: 9 der Geſt., 1413 unehel. find geboren worden 
und 764 geſt., alſo mehr als die Hälfte ſchon im 1. Lebensjahre da⸗ 
hin, denn die unehelichen Kinder ſterben meiſt ſchon im 1. Lebensjahr, 
mehr wie die ehelichen. f 

An dem Sterblichkeitsverhältniß 1: 28 E. erſehen wir, daß das 
Jahr günſtiger ausſah, als es wirklich war; wir haben zwar oft 1 26, 
1: 27; es war alſo etwas beſſer als gewöhnlich, aber es fehlt noch 
viel, um den Jahren gleich zu kommen, wie fie auch in Breslau, 
wenn auch ſelten ſich ereignen, wo 1: 30 oder 1: 31 ſtirbt, oder mit 
Orten, wo dieſes letztere Verhältniß das gewöhnliche iſt, z. B. im 
Rieſengebirge. f 


vom 0—1 F. 2866; von 1—10 J. 922; 
20—30 J. 533; von 30—40 J. 529; 
50—60 J. 505; von 60—70 J. 458; 
80—90 J. 108; von 90—100 J. 9. 


7499 = 1,28 E. oder 3,44 


Die Breslauer Mortalität wird jedes Jahr durch ca. 150— 200!“ 


talität dadurch entlaſtet wird, Kranke, meiſt ſchwer Kranke und lebens⸗ 
gefährlich Verletzte, von denen Viele hier ſterben. Ich weiß nicht, ob 
eine Ausgleichung durch die Geburten fremder Frauensperſonen in den 
hieſigen Entbindungs⸗Anſtalten ſtattfindet. Nach Abzug jener Todes⸗ 
fälle wäre dieſes Jahr das Mortalitäts⸗Verhältniß 1: 29 E. 

Die Kinderſterblichkeit im Sommer, die Schwindſucht jeder Zeit, 
vermehrte Lugenaffectionen acuter Art und einige Fälle mehr von 
Maſern in den letzten Monaten, fo wie eben zu dieſer Zeit mehr 
Todesfälle an Schlagfluß haben ein günſtigeres Verhältniß verhindert. 
Gegen die übergroße Kinderſterblichkeit und die Lungenſchwindſucht, 
welche beide auch unter den ſonſt beſten Verhältniſſen Jahr aus Jahr 
ein die Sterblichkeit groß erhalten, ſind die Hebel zur Remedur anzu⸗ 
ſetzen. Individuelle Sorgſamkeit iſt hier die Hauptſache; beſſere Pflege 
der Kinder, beſonders der unehelichen, zumal in den heißen Monaten; 
die durch Epidemieen erhohte Mortalität, oft genug auch bei uns, 
erfordert beſondere Prophylaxe, die alle hygieniſchen Momente betrifft, 
und welche hier jetzt nicht weiter erörtert werden können. 

Die hohe Geburtsziffer iſt nächſt der der Conception ſehr günſtigen 
Witterung, wie dies gewöhnlich bei uns der Fall ift, beſſeren ſocialen 
und pecuniären Verhältniſſen zuzuſchreiben. Trotz der Theuerung herrſchte 
doch Properität dieſes Jahr und die Zahl der Ehen ſcheint zuge⸗ 
nommen zu haben. Der Umſatz der Bevölkerung iſt in Breslau über⸗ 
haupt ein raſcher; im Allgemeinen und längeren Zeiträumen ins Auge 
gefaßt, werden Viele geboren, aber es ſterben noch mehr und viel zu 
viele zu raſch in den mittleren Lebensjahren, wo der Eintritt des Todes 
im Allgemeinen noch keine dringende Nothwendigkeit, noch kein unumſtöß⸗ 
liches Naturgeſetz iſt, und wo er ſich alſo im Großen und Ganzen noch ver⸗ 
hüten läßt. Eine Verlängerung der bei uns meiſt zu kurzen Lebensdauer, 
was wohl zu ermöglichen iſt, muß natürlich auch das bisherige Mor⸗ 
talitätsverhältniß verbeſſern. Dazu bedarf es aber noch immer intellee⸗ 
tueller, moraliſcher und phyſiſcher Verbeſſerung der Einwohner unſerer 
Stadt, ſo weit wir auch ſchon vorgeſchritten ſein mögen. . 


Mit zwei Beilagen. = 


conſerd 

es nur 
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im „energiſch⸗conſervativen“ Sinne zuſammengeſetzt fein und können 
die Arbeiten der Kammer deshalb auch in dieſem Sinne beeinfluſſen. 


Das Jahr beginnt alſo mit der „morgliſchen Ordnung“ in vollſter 
Blüthe, was aber die Fragen: Wann die nächſte Kriſis? Wann die 


nächſte „séance décisives? keineswegs ausſchließt. 
. [Die deutſchen Reichstagswahlen.] Ein Artikel des or⸗ 
lleaniſtiſchen „Soleil“ beginnt heute mit den Worten: „Die Wahlen 
für den deutſchen Reichstag werden in dem ganzen Umfange des deut⸗ 
ſchen Reichs am 1. Februar vor ſich gehen.“ — Wo dieſe Leute ſich 
nur über die Tagesgeſchichte unterrichten mögen? Die Abend⸗Aus⸗ 
gabe deſſelben Blattes iſt über die Straßburger Socialiſten entrüſtet, 
welche Herrn Bebel als ihren Candidaten für den Reichstag aufge⸗ 
ſtellt haben. „Wie“, ruft Herr Louis Teſte aus, „die franzöſiſchen 
Arbeiter von Straßburg hätten in ihrer Mitte keinen Socialiſten ge⸗ 
funden, der ſie auf den Bänken des deutſchen Parlaments vertreten 
konnte? Sie hätten die Candidatur dem Pruſſien Bebel antragen 
müſſen! f 
ren der Internationale. Wo dieſe Geſellſchaft gewaltet hat, da giebt 
es kein Vaterlandsgefühl mehr“ — Herr Bebel wird nicht wenig 
gekränkt ſein, daß ein franzöſiſches Blatt ihn einen Pruſſien 
ſchimpft.“ 
0 Pater Perraud.] Die Partei des „Francais“ und des „Correſpon⸗ 
diant“ legt einen großen Werth auf die Ernennung des Paters Perraud zum 
Bi.iſchof von Auton. Was man davon zu halten hat, wird Folgendes erge⸗ 
ben: Der Pater Adolphe Perraud war Zögling der Normalſchule, ward 
dann Prieſter und trat dann in die Congregation vom Oratorium ein. Er 
machte ſich zunächſt durch zwei Schriften bemerklich: „L’Ixlande contempo- 
raine* und „'Oratoire et le Cardinal de Berulle*“. Nach dem Tode des 
Abbé Perreyre ward er zum Profeſſor der Kirchengeſchichte an der Sorbonne 
ernannt. Vor dem Concil gehörte er zu den liberalen Katholiken. Er wagte 
es, ſich freimüthig über die Kirche auszuſprechen, er tadelte, daß man die 
Fehler der Geiſtlichkeit zu vertuſchen ſuche, und ganz beſonders den regctio⸗ 
nären Geiſt, der in der Kirche herrſche. Er erklärte, daß, wenn die Geiſtlich⸗ 
keit immer auf dem Wege des Fortſchritts gewandelt hätte, die Welt Jahr⸗ 
hunderte früher chriſtlich geworden wäre und der Proteſtantismus keinen 
Boden gefunden haben würde. Er beſchuldigte die Ultramontanen, daß fie 
die Geſchichte aus Intereſſe mit Lügen verfälſchen und betrachtete ſie als 
ſchlimmere Feinde der Kirche als Nero und Dioeletian. Damals war er ein 
Freund des Paters Hyacinthe und nahm mit ihm Antheil an der Ligue de 
a Pair, ohne ſich um das Schimpfen des „Univers“ zu kümmern, welches 
ihn nicht ſchonte. Er lieferte dem Pater Gratry hiſtoriſches Material zu 
deſſen berühmten Briefen an Migr. Deschamps gegen die päpſtliche Unfehl⸗ 
barkeit. Befreundet mit Montalembert, Mſgr. Dupanloup und Msgr. Maret, 
stimmte er mit Allem ein, was fie während des Concils gegen die Doctri⸗ 
nen ſchrieben, aus welchen die Dogmen des 18. Juli 1870 hervorgingen. 
Seitdem aber hat er ſich unterworfen und gänzlich die Farbe gewechſelt. 
Wenn man ihn jetzt hört, fo giebt es keine Wahrheit, als in dem Ultras 
montanismus, und er wirft den Altkatholiken vor, daß ſie nicht das A⸗B⸗C 
der Theologie und der Geſchichte kennen. Dieſe Bekehrung hat ihm die Gunſt 
der Jeſuiten und des Herrn Veuillot eingetragen. Herr de Broglie hat ſeine 
Ernennung zum Biſchof von Autun bei Herrn Fourtou lebhaft befürwortet, 
und dieſer hat um ſo lieber eingewilligt, als er dadurch zeigen konnte, daß 
er nicht ausschließlich die Partei Plaukier⸗Freppel begünſtige, und die Feinde 
beſänftigte, welche er ſich durch die Ernennung von Mſgr. de Cabrieres zum 
Biſchof don Montpellier gemacht hatte. Migr. Perraud wird in religiöſen 
Dingen mit Mſgr. Dupanloup übereinſtimmen und in politiſchen mit Herrn 
de Broglie. Er iſt ein Anhänger der weltlichen Gewalt des Papſtes und ein 
Feind Gate 


Ein verblendeter Myſtiker, wird er als Biſchof von Autun 
ſeine Gunſt dem Saers⸗Coeur und Paray⸗el⸗Monjial zuwenden; er wird 
vielleicht Herrn Veuillot keine Complimente machen, aber dieſer wird niemals 
Grund haben, mit ihm unzufrieden zu ſein. 2 : 
[Der Terrorismus gegen die liberale Preſſe!] in der Provinz 
ſteigt. In Toulouſe wurde die „Reforme“ auf drei Monate verboten, das 
„Echo de L Auxerrois“ desgleichen, in Sables d'Olonne in der Vendee wurde 
dem „Papillon“ der Straßenverkauf unterſagt; die Propinzial⸗Bewohner, die 
keine Pariſer Blätter halten, klagen, daß die Regierung ihnen die Möglich⸗ 

keit nehme, ſich über den Gang der Politik zu unterrichten. 
CCC AVASSAGyGGpGpGG C ²˙·w; ꝛ ˙ . ELITE 


Propinzial-Beitung. 
Wreslau, 15. Januar. [Tages bericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Der Vorſitzende Dr. Le: 
wald eröffnet die Sitzung um 4% Uhr mit verſchiedenen Mittheilun⸗ 
gen. Magiſtrat überſendet Abſchrift des Beſcheides des Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 

amtes vom 1. Januar a. c. In demſelben wird Magiſtrat angezeigt, daß 
aus Anlaß einer anderweit gegebenen Anregung im Bundesrathe zur Zeit 
Bergthungen gepflogen worden, welche auf die Ausführung des Artikels 45 
der Reichverfaſſung Bezug haben. Bevor dieſe zum Abſchluß gekommen find, 
müfje das Reichs⸗Eiſenbahnamt es ſich verſagen, dem Antrage des Magi⸗ 
ſtrats näher zu treten. Daſſelbe behalte ſich jedoch vor, demnächſt nach Um⸗ 
ſtänden darauf zurückzukommen. ; x 

Der Vorſitzende hat unter Bezugnahme auf einen Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung Magiſtrat um Auskunft erſucht, ob wegen Kaſernirung der Marſtall⸗ 
kärrner noch eine Vorlage zu erwarten ſteht oder ob durch die Aufnahme 
von 20 Feuerwehrleuten in der Carmeliterkaſerne der disponible Raum be: 
reits vergeben iſt. Magiſtrat antwortet bierauf, daß eine weitere Vorlage 
behufs Unterbringung von Marſtallkärrnern z. Z. nicht beabſichtigt wird, da 
der für jetzt bisponible Raum in der qu. Kaſerne durch jene Unterbringung 
in Anſpruch genommen ſei. 
Stadtverordneten ⸗Erſatzwahlen. 
iſt der Antrag eingebracht worden: 0 5 

die Stadty.⸗Verſammlung wolle beſchließen, den Mag. zu erſuchen, im 6. 
und 27. Wahlbezirke für die verſtorbenen Stadtv. Siewert und Peuckert 
die Erſatzwahlen anzuordnen. 5 g 

Der Antragſteller meint, da für die nächſte Zeit 19 Vorlagen in 
Ausſicht ſtehen, ſo erfordere es die Billigkeit, daß bei Beſch ußfaſſung über 
dieſelben auch die beiden genannten Wahlbezirke vertreten find: Stadtv. 


Von dem Stadtv. Kempner 


pfiehlt, den Antrag abzulehnen, zumal die Wahlperiode für beide Herren in 
dieſem Jahre ohnehin ablaufen würde. Stadtv. Kempner glaubt, ſeinen 
Antrag doch aufrecht erhalten zu müſſen, da derſelbe gerecht und nützlich ſei. 
Zudem ſei bereits in einem früheren Falle einem ähnlichen Antrage ſtatt⸗ 
gegeben worden. Redner will für den Fall der Annahme ſeines Autrages 
denſelben auch auf die ſeither weiter erledigten Mandate ausdehnen. Stadtv. 
Kärger ſpricht für den Antrag, der in der Commiſſion nur mit einer Stimme 
Majorität abgelehnt worden EE 
Stadtv. Burghart vertheidigt im 
0 1 1 mit 
erſammlung verpflichtet ſei, zäh ö 
en bon 1 55 Auskunft darüber abhängig machen, bis zu welcher 


Weiteren den Commiſſions⸗Antrag. 
f ürgerſchaft die 


Rückſicht auf die ganze Bürger 


ermeiſter Dr, Barkſch erklärt, daß die Wählerliſte jedes Jahr aufgeſtellt 
e 175 bereit lie 9 100 daß Kae nicht allzu bedeutend jein werden. 
Der Vorſigende bemerkt, daß die Erſatzwahl für die Herren Siewert, 
en und Hinze nur für die Dauer bis zu den im nächſten November 
e 5 b ben e 1175 werde. 
Alehnt den Antrag des Herrn Kempner ab. 
g er jerw ere. 5 Vorstand des Aſylvereins für Obdachloſe beabſich⸗ 
tigt, in dem Aſylgrundſtücke eine Badeanſtalt für aufgenommene Obdachlose 
und für Arme, die ſich durch Atteſt der Armenärzte oder Bezirksvorſteher 
legitimiren, namentlich für arme 


daß von den fünfzehn heute gewählten Bureau⸗Präſi⸗ 
den verſchiedenen republikaniſchen Fractionen ange⸗ 
jal⸗Ausſchüſſe werden demnach einen Monat lang 


Das iſt eine Infamie, das iſt die traurige Frucht der Leh⸗ 


Burghart motivirt als Referent das Votum der Commiſſion, welches em⸗ 


ſich möglichſt vollzählig zu erhalten, will aber 


Zeit die Vorbereitungen beendet und wie hoch die Koſten ſein können. Bür⸗ 31) 


— Die Verſammlung Bethuſy⸗Huc, 


Frauen und Kinder einzurichten und einel mon 


Zweigleitung vom 
zu den Bädern un 


b. der Etat für die allgemeine Verwaltung verſchiedener 
Einnahmen und Ausgaben pro 1874 (fiehe sub 3 in Nr. 1 dieſ. Ztg.) 
wird pon dem Referenten, Dr. Honigmann, erläutert und von der Ver- 
ſammlung ohne Discuſſion genehmigt. Derſelbe geſchieht mit einem Exkra⸗ 
ordinarien⸗Etat für dieſelbe Verwaltung in Höhe don 3455 Thlr. 

. der Etat für die Verwaltung des Kindererziehungs⸗In⸗ 
ſtituts zur Ehrenpforte pro 1874—1876 wird in allen ſeinen Poſitionen 
gun Ein Antrag des Vorſitzenden, den Magiſtrat zu erſuchen, eine 
ſteviſion der Miethserträge vornehmen laſſen zu wollen, erhält die Zuſtim⸗ 
mung der Verſammlung. 

d. Der Nachtrags⸗Etat zu dem Beamten⸗Beſoldungs⸗Etat, 
für welchen Seitens des Magiſtrats die Berathung in geheimer Sitzung 
beantragt worden war, wird in öffentlicher Sitzung verhandelt, da der An⸗ 
trag auf geheime Sitzung ſeitens des Oberbürgermeiſters im Namen des 
Magiſtrats zurückgezogen wird und der Referent der Commiſſion, Dr. Honig⸗ 
mann, ſich damit einderſtanden erklärt. Dieſer erläutert den Etat, der in 
den Vorlagen ſich nicht abgedruckt findet und in dem Wohnungsgelder⸗Zu⸗ 
ſchüſſe für die Beamten in vier verſchiedenen Kategorien in Höhe von 150, 
120, 90 und 60 Thlr. gefordert werden. Referent empfiehlt die Genehmigung 
des Etats, der einer feſten und dauernden Verbeſſerung des Gehaltes gleich 
zu rechnen ſei. Stadtv. Burghart wünſcht nähere Auskunft über die vor⸗ 
gelehenen Abſtufungen. Dieſelbe wird vom Kämmerer von Mifelfiein 
gegeben. 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck will die Vorlage mit wenigen Worten 
näher motiviren. Durch das Vorgehen der Staatsregierung in Bezug ihrer 
Beamten in den Nee 1872 und 1873 ſei ein arges Mißverhältniß 1 5 
der Lage der ſtädtiſchen Beamten und der Staatsbeamten herbeigeführt wor⸗ 
den. Die Stadt Breslau brauche bei der unendlichen Wichtigkeit der Inſti⸗ 
tutionen, welche ihrer Selbſtverwaltung anvertraut find, als Stütze derſelben 
ebenſo tüchtige Beamte als der Staat. Man würde die Lage der Stadt und 
die Verwaltung erheblich verſchlechtern, wenn man nicht dahin ſtrebe, die 
ſtädt. Beamten den Staatsbeamten wenigſtens annähernd gleich zu ſtellen. Die 
Stadt brauche techniſch geſchickte Beamte von feſtem Charakter, von Herz für die 
Intereſſen und Ehre der Stadt; ſie könne ſolche ſich nur erhalten und ver⸗ 
ſchaffen, wenn ſie dieſelben den Staatsbeamten gleich ſtelle. Die Forderung 
der Vorlage ſei gleichberechtigt, wie die für die Lehrer bereits bewilligte. 
Stadtv. Davidſohn ſpricht gegen die Vorlage. Oberbürgermeiſter bon 
Forckenbeck erklärt ſeine Zuſtimmung zu der von der Commiſſion ausge⸗ 
ſprochenen Erwartung, daß auch durch die Gehaltserhöhung principiellen Ver: 
beſſerungen für einen längeren Zeitraum nunmehr Einhalt gethan ſein 
werde. Der Vorſitzende beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, dejenigen 
Beamten, welche freie Wohnung genießen, den Wohnungsgeldzuſchuß auszu⸗ 
zahlen, der ihnen nach der Kategorie ihres Ranges zukommt, um ihnen den⸗ 
jenigen Betrag davon abzuziehen, der ihnen bisher für ihre Wohnung ange⸗ 
rechnet wurde. Nachdem noch Stadtv. Paul zur Sache geſprochen, tritt der 
Schluß der Discuſſion ein. Die Verſammlung genehmigt den Etat und den 
Antrag des Vorſitzenden. \ 

K [Die Wahlen zum Reichstage] find, was unfere Pro: 
vinz betrifft, noch nicht vollendet, da in 4 Wahlkreiſen engere Wahlen 
ſtattfinden müſſen. Und zwar 1) in dem Wahlkreiſe Guhrau⸗ 
Steinau ⸗Wohlau zwiſchen dem Rittergutsbeſitzer auf Gurkau, 
v. Ravenſtein, und dem liberalen Kreisrichter aus Guhrau, Schulze. 
Im Wahlbezirke Ohlau⸗Nimptſch⸗Strehlen zwiſchen Dr. Frieden⸗ 
thal (liberal) und Graf Hoverden (ultramontan). 3) Im Wahl 
kreiſe Reichenbach⸗Neurode zwiſchen Dr. Websky (liberal) und 
Grafen Stolberg (ultramontan). 4) In dem Wahlkreiſe Glogau 
zwiſchen Graf Rittberg (conſervatio) und Dr. Braun (liberal). In 
den übrigen 31 Wahlkreiſen iſt die abſolute Majorität der Stimmen 
erreicht und ſehr oft weit überſtiegen worden. Und zwar iſt als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter gewählt im 

Reg.⸗Bez. Breslau: a 
1) Wahlkreis Militſch⸗Trebnitz: Graf Maltzan (reichsfreundlich). 


2) „ Wartenberg⸗Oels: v. Kardorff (auf Wabnitz) (frei⸗ 
N conſervativ). z 
3 5 Namslau⸗Brieg: Gutsbeſitzer Allnoch (Fortſchritt). 
4) 5 Breslau I.: v. Kirchmann Fortſchritt). 
5) 5 Breslau II.: Ziegler (Fortſchritt). 
6) 5 Landkreis Breslau⸗Neumarkt: Herzog Victor v. Ra⸗ 
tibor (reichsfreundlich). 
7) 71 Striegau⸗Schweidnitz: Landeshauptmann Graf Pückler 
(reichsfreundlich). 
8) 75 Waldenburg: Fürſt v. Pleß (reichsfreundlich). 0 
9 75 Glatz-Habelſchwerdt: Gutsbeſ. v. Ludwig (ultram.). |? 
10) 7 Frankenſtein⸗Münſterberg: Graf Chamars (auf Stolz) 
(ultramontan). ; 
Reg.⸗Bez. Liegnitz: 
11) 5 Grünberg ⸗Freiſtadt: Fürſt v. Carolath lreichsfreundl.). 
12) 5 Sagan⸗Sprottau: Graf Bethuſy⸗Hue (freiconf.). 
13) 5 Bunzlau⸗Lüben: Cultusminiſter Dr. Falk. 
14) 17 Löwenberg: Kreis⸗Gerichts-Rath Michaelis (Bunzlau) 
(nationalliberal). 
15) 0 Liegnitz⸗Goldberg: Geh. Reg.⸗Rath Jacobi (nat. lib. ). 
16) 75 Jauer⸗Bolkenhain⸗Landeshut: Profeſſor Dr. Gneiſt 
(nationalliberal). 
17) 75 Hirſchberg⸗Schönau: Prof. Dr. Tellkampf (nat. lib.) 
18) 75 Görlitz⸗Lauban: Dr. Louis Müller (Berlin) (Fortſchr.). 
19) 77 Rothenburg⸗ Hoyerswerda: Landeshauptmann v. Sey- 
dewitz (reichsfreundlich). 
8 Reg.⸗Bez. Oppeln: 
20) 75 Creuzburg⸗Roſenberg: Graf Bethuſy⸗Hue (freiconſ.). 
21) 7 Oppeln: Graf Balleſtrem (ultramontan). 
22) 7 Groß⸗Strehlitz⸗Coſel: Herzog v. Ujeſt (reichsfreundlich). 
23) 17 Lublinitz⸗Toſt⸗Gleiwitz: Prinz Carl v. Hohenlohe: 
; Ingelfingen (teihsfreundlih). 
24) 57 Beuthen⸗Tarnowitz: Prinz Edmund Radziwill (ultr.).] z 
25) 75 Kattowitz⸗Zabrze: Pfarrer Edler (ultramontan). 
26) 75 Pleß⸗Rybnik: Geiſtl. Rath Müller (ultramontan). 
27) 77 Ratibor: Fürſt Lichnowsky (reichsfreundlich). 
28) 77 Leobſchütz: Graf Nayhaus⸗Cormons lultramontan). 
29) 5 Neuſtadt: Graf Stollberg-Stollberg (Thomas⸗ 
waldau) (ultramontan). 
30) > Falkenberg⸗Grottkau: Graf Praſchma (ultramontan). 


7 Neiſſe: Stifts⸗Aſſeſſor Syndikus Horn (ultramontan). 
Hiernach ſind alſo bis jetzt in Schleſten gewählt: 4 Abgeordnete 
der Fortſchrittspartei, ebenfalls 4 den National⸗Liberalen angehörig, 


3 den Freiconſervativen (vorausgeſetzt, daß die Erſatzwahl für Graf W 


der in 2 Wahlkreiſen (Sagan und Creuzburg) gewählt 
iſt, ebenfalls freiconſervativ ausfällt) — 9 reichsfreundliche, ſo daß 
alſo bis jetzt inel. des gewählten Miniſters Dr. Falk und der anderen 
liberalen Abgeordneten 21 reichsfreundliche Abgeordnete den 10 ultra⸗ 
tanen Abgeordneten gegenäberſtehen. Uebrigens haben ſich die 


er 


Ultramontanen bedeutend verrechnet, wenn ihnen nicht etwa 
den engeren Wahlen ein Zuſchuß erwächſt. Denn am 8. Jan 
rief das ultramontane Organ, die „Nelſſer Ztg.“, jubelnd in die Welt 
hinaus: 15 Site müſſen wir in Schleſien erobern, das kann gar 
nicht fehlen. Es hat aber doch gefehlt, und es mußte nicht jo kommen, 
denn die Candidaten v. Aulock, Fürſt Radziwill, v. Schalſcha, v. W 
hofen find durchgefallen und ein 5., der Graf Stolberg (Peterswaldau) 
iſt in der engeren Wahl. 8 
+ [Im fürſtbiſchöflichen Palais] erſchien heute Vormitta 
um 9% Uhr plötzlich der Executions⸗Inſpector des hieſigen Stadtgeri 
mit 3 Executoren, um im Namen des Geſetzes die Pfändung be 
Herrn Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter vorzunehmen, da derſelbe 
klärt hatte, die laut Urtels über ihn verhängten Strafgelder in Höhe vo 
ca. 15,000 Thaler nicht zahlen zu wollen. Der Fürſtbiſchof ließ fo 
fort den Herrn Conſiſtorialrath und Syndicus des Domcapitel' 
Dittrich herbeirufen, in deſſen Beiſein die Aufſchreibung und Ver⸗ 
ſiegelung der abzupfändenden Gegenſtände erfolgte. Zuerſt wurde dem 
Herrn Fürſtbiſchof der Schlüſſel zum Geldſchranke abgefordert, un 
eine Durchſuchung der in demſelben enthaltenen Effecten und Gelder 
vorgenommen, worauf die Equipage und die Pferde ebenfalls notirt 
wurden. Nachdem noch das Hausgeräth und Mobiliar inventari 
worden war, verfügten ſich die Beamten nach dem Weinkeller, um 
auch dort das Inventar aufzunehmen. Einer der Executoren hatte 
während dieſes ganzen Vorgangs Stellung im Portale genommen, um 
eine Verſchleppung zu verhüten. Der Herr Fürſtbiſchof hatte dei 
Herrn Canonicus Gleich zu ſich beſchieden, welcher den Tag 
über bei ihm verweilte. Noch in vorgerückter Abendſtunde war 
die Beamten im Palais anweſend, da dieſe ganze Procedur viel 3 
in Anſpruch nahm. : : 
* „ [Verurtheilung.] Bekanntlich wurde der „geſperrt 
Pfarrer Paul zu Broslawitz von der Anklage „geſetzwidriger“ Am 
handlungen durch die Kreisgerichs-Deputation zu Tarnowitz freige 
ſprochen. Nun hat aber, wie der „Germania“ aus Ratibor gemeldet 
wird, das Appellationsgericht daſelbſt dies Urtel abgeaͤndert und den 
Pfarrer zu 92 Thlr. Geldſtrafe (ev. 23 Tage Gefängniß) verurtheilt 
** [Verwaltungs⸗Gericht.] Das auf Grund der Kreis⸗Ordnu 
für den Regierungs⸗Bezirk Breslau gebildete Verwaltungs⸗Gericht iſt aus 
folgenden Mitgliedern zuſammengeſetzt: . 
1) Appellations⸗Gerichts⸗Rath Meridies (richterliches Mitglied) Vorſitzender, 
2) Regierungs⸗Rath v. Schuckmann (aus der Zahl der Verwaltungs⸗Beg 
ten) ſtellvertretender Vorſitzender, 
3) Appellations⸗Gerichts⸗Rath Predari (ſtellvertretendes richterliches Mitglied), 
4) Regierungs⸗Rath Rogalli (ſtellvertretendes Mitglied aus der Zahl der 
Verwaltungs⸗Beamten), 
5) Gutsbeſitzer v. Löſch auf Ober⸗Stephansdorf, Kr. Neumarkt, 
6) Kreis⸗Deputirter v. Saliſch auf Kratzkau, Kr. Schweidnitz, 
7) Stadtverordneten⸗Vorſteher Trautwein in Bernſtadt, 
8) Regierungsrath a. D. v. Woyrſch auf Pilsnitz, Kr. Breslau, 


ſtellvertretendes Mitglied, 8 8 
f Ober⸗Ellguth, Kr. Guhrau, 


9) Landrath a. D. v. Roeder au 

ſtellbertretendes Mitglied, 

10) Stadtrath Becker in Breslau, ſtellvertretendes Mitglied, 

Das Verwaltungs⸗Gericht iſt am 5. d. M. in Wirkſamkeit getreten. 
+ [Beſitzveränderungen.] Am Oblauufer Nr. 8 Verkäufer 
Kfm. Carl Zendig, Käufer verw. Frau Hoflieferaut Pauline Bruck. — 
denſtraße Nr. 2 Verkäufer Hr. Kaufmann A. Gonſchior, Käufer Hr. penf 
nirte Gendarm Wilhelm Böhlke. — Ohlauerſtraße Nr. 59 „Kleine Kanne“ 
Verkäufer Hr. Leinwandkaufmann Louis Berner, Käufer Hr. Wurſtfabrikan 
Friedrich Freitel. Matthiasſtraße Nr. 27 a „Stadt Danzig“, Verkäufer Hr. 
Kaufmann C. W. Kanus, Käufer Hr. Kaufmann Richard Thomas. Di - 
+ [Eifenbahnunfall.] Auf der Oſtbahn bei Station Schneidemühl 
hat geſtern ein bedeutender Zuſammenſtoß des Courierzuges mit einem ihm 
entgegenkommenden Güterzuge ſtattgefunden. Nähere Details fehlen noc 
(S. den Artikel aus Schneidemühl unter den Nachrichten aus dem Groß⸗ 
herzogthum. D. Red.) 2 

—d. [Die Königsberger Petition an das Abgeordnetenha 
betreffend die neue evangeliſche Kirchengemeinde⸗ und Syn 
dal⸗Ordnung! iſt auch in Breslau colportirt worden und hat ihre Unter 
zeichner gefunden. Die Petition reſumirk ſchließlich ihre Anträge do 

1) Ein Hohes Haus der Abgeordneten wolle die Detroyirung der Vero 
nung vom 10. September 1873 über die Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 
Ordnung für die 6 öſtlichen Provinzen für unvereinbar mit dem Artikel 1 
der Verfaſſung erklären und demnach die königl. Staatsregierung auffordern, 
die qu. Verordnung ungeſäumt dem Landtage zur verfaſſungsmäßigen Be⸗ 
handlung vorzulegen. f 0 

2) Ein Hohes Haus der Abgeordneten wolle bei dieſer Behandlung d 
Inhalt der qu. Verordnung im Sinne der in der Petition ausgeſprochenen 
Bedenken amendiren und falls die betreffenden Verbeſſerungen nicht durch⸗ 
zuſetzen ſein ſollten, g . 
3) Die laut Abſchnitt IV erforderlichen Koſten verweigern. BE 
+ [Benefizconcert.] Die conftitutionelle Reſſource im Weißgarten 
hatte ihrem Theaterdirigenten Herrn Hentſchel geſtern die Abhaltung eines 
eſelligen Abends geſtattet, welcher ganz außergewöhnlich ſtark beſucht war, 
tachdem die Springerſche Kapelle unter Leitung des Herrn Niecheiol ein 
wähltes Programm executirt hatte, folgten Solovorträge, an denen ſich a 
Gefälligkeit für den Beneſiciaten auch der Männergeſangverein der hieſt 
Beamten⸗Reſſource betheiligte. Nach dieſen Vorträgen kam der einak 
Schwank „Taub muß er ſein“ zur Aufführung, welcher von Mitgliedern der 
Geſellſchaft recht effectvoll zur Geltung gebracht wurde. Den Schluß bild 
ein Tänzchen, welches die Anweſenden bis gegen Morgen zuſammenhielt. 

2 [Alarmirung der Feuerwehr.] Die Hauptfeuerwache wurde 
geſtern Abend gegen 9 Uhr auf die Kirchſtraße geholt, woſelbſt in Folge 
einer Kanalverſtopfung das Waſſer in einige Dane: gedrungen war, welchem 
Uebelſtande aber mit einem Düngerhaken bald abgeholfen wurde. Auf d 
Rückmarſche von hier ging eine neue Alarmirung ein. In einem S 
ſteine des Hauſes Garlenſtraße Nr. 2 U a hatte ſich, wie ermittelt wurde, de 
Flugruß entzündet, eine ſonſtige Feuersgefahr lag nicht vor. 

+ [Unglücksfall] Geſtern Abend um 8 Uhr wurde am e 
der grünen Röhrſeite der am Wäldchen Nr. 6 wohnhafte 64 Jahr alte Kran 
binder Ihr von einer Eguipage überfahren, welche im vollen Trabe von der 
Schweidnitzerſtraße her kam, und nach der Schmiedebrücke zu weiter fuhr 
Der Verunglückte, dem bei dieſem Unfalle der linke Fuß am Knöchel gebro⸗ 
chen, und die linke Schulter ſtark beſchädigt worden war, wurde zuvörderſt 
nach ſeiner Wohnung, von dort aber nach dem Allerheiligen⸗Hoſpitall g. 
ſchafft. Leider iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, den fahrläſſigen Kutſcher, 
welcher dieſes Unglück verſchuldet, zu ermitteln. ö 
66 [In die Bewahr⸗Anſtalt für Obdachloſe, — Poli 

efängniß], wurden im December aufgenommen 2022 Männer, 584 We 
er und 103 Kinder, zuſammen alſo 2709 Perſonen. — Die Zahl der i 
Monat December inhaftirt geweſenen Perſonen belief fi) auf 1457 un 
war 1026 Männer und 431 Weiber. Im Durchſchnitt kommen alſo auf 
den Tag 87 Obdachloſe und 44 Verhaftungen. 

[ Polizeiliches.] In der verfloſſenen Nacht find von der Ha 
thüre der Apotheke Matthiasſtraße Nr. 80 zwei meſſingene Thürklinken 
waltſam abgebrochen und geſtohlen worden. — Einem auf der Gabitzerſtr 
Nr. 12 wohnhaften Reſtaurateur wurde aus feiner Wohnung ein bla 
Ratineüberzieher, ein blauſeidenes Halstuch, und eine irdene Büchſe mit 2 
Thaler Inhalt geſtohlen. — Auf dem Tauenzienplatze wurde geſtern ein 
früherer Kutſcher, welcher von einem dort haltenden unbeanffichtigten Milch 
wagen einen Schafpelz im Werthe von 10 Thlrn. geſtohlen hatte, perhaſtet 
Der Dieb warf auf ſeiner Flucht den entwendeten Pelz auf die Straße, fi 
daß der beſtohlene Milchpächter ſein Eigenthum wieder erhielt. — In dem 
Haufe Ring Nr. 17 wurde geſtern Abend einem dort wohnhaften Kaufmaun 
aus offenſtehendem Entree ein weiß geſchmitzter Sommerrock und ein dunklen 

interüberzieher mit ſchwarzem Sammetkragen im Ge von 36 
Thaler wahrſcheinlich durch einen umherlungernden Bettler geſtohlen. 2 
Die Lungenſeuchel iſt in Laskowitz, Kr. Ohlau, ausgebrochen 
Die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ſind bereits angeordnet. 3 


m. Sprottau, 14. Jan. [Tageschronik.] Im 
der Reichstagswahl Hr. Gaſthofbeſitzer Keller in Rei 
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er 
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ieſigen Kreiſe hat 
enbach die Stimmen 


0 Y F 855 7 eg 6 — aid 
in Bresau erhalten. Die war jedoch keine abſolnte 
hätte die engere Wahl entſcheiden müſſen, wäre nicht im Kreiſe Sagan 
für Hrn. Bethuſy eine fo große Zahl von Stimmen abgegeben worden, fo 
5 der Letztere immer noch mit einer d di Majorität aus der Wahl 
Avorgegangen iſt. — Geſtern brannte hier die ſogenannte lange Bober⸗ 
6 „Zum Glück erſtreckte ſich das Feuer, als man daſſelbe gewahrte, nur 
einige unter der Dielung befindliche Balken, und da rechtzeitig die nöthige 
Hilfe am Platze war, ſo iſt der Schaden gerade kein bedeutender geworden. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte die Entſtehungsurſache in einem auf uube. 
dachtſame Weiſe weggeworfenen brennenden Gegenſtande zu ſuchen ſein. 


Dyhernſurth, 14. Januar. [But Tageschronik.] Zur Aufſtellung 
es Montagegerüſtes an der Eiſenbahnoderbrücke werden mit zwei Hand⸗ 
ammen die Pfähle eingerammt, von welchen die eine auf einem Fol ſteht, 
während die andere Ramme auf dem Eiſe etablirt iſt. Geſtern Nachmittag 
9 das Waſſer in der Oder an zu wachſen, in Folge deſſen löſte ſich ein 
tück Eis, wahrſcheinlich zwiſchen den Buhuen los, trieb an das Floß, zer⸗ 
zip daſſelbe und führte es Strom abwärts. Der Südwind mochte das Eis, 
auf welchem die andere Ramme ſtand, mürbe gemacht und ſeine Tragkraft 
eſchwächt haben, denn dieſelbe neigte ſich auf die Seite und ſank zum Theil 
ins Waſſer. Beide Vorfälle ereigneten ſich während der Arbeitszeit und es 
konnten nicht alle dabei Beſchäftigte ſchnell genug ans Ufer kommen, ſondern 
elen ins Waſſer, wurden jedoch ſämmtlich gerettet, da der Waſſerſtand ſehr 
ein iſt. — Zu den Reichstagswahlen hatte ſich hier eine lebhafte Agitation 
ildet und war die Betheiligung an der Urne ziemlich ſtark. — Der Poſt⸗ 
kus ſcheint die Zeit bis zur Eröffnung der Eiſenbahn nach Breslau noch 
ausnützen zu wollen, denn das Paſſagiergeld für die Beförderung mit der 
Päaoſt nach Nimkau iſt ſeit dem 1. Januar von 8% auf 10 Groſchen erhöht, 
Ben daſſelbe vor nicht langer Zeit von 714 auf 8% Groſchen normirt 
orden. 


e Hirſchberg, 14. Januar. [Zum Wahlergebniß.] Die heut unter 
orſitz des Herrn Landrath v. Graepenitz hierſelbſt erfolgte Feſtſtellung des 
ahlergebniſſes im Wahlkreiſe Hirſchberg⸗Schöngu ergab, wie Ihnen tele⸗ 
9 phiſch gemeldet, für den bisherigen hieſigen Reichstagsabgeordneten, Geh. 
Regierungsrath Prof. Dr. Tellkampf in Breslau (nationalliberal) 5912, 
für Prinz Reuß auf Neuhof bei Schmiedeberg (eonſervativ) 3227 und für 
inz Radziwill (Vicar in Oſtrowo) 757 Stimmen. Im Hirſchberger Kreiſe 
aren auf Tellkampf 4470, auf Reuß 2123 und auf Radziwill 301, im 
chönauer nel auf Tellkampf 1142, auf Reuß 1104 und auf Radziwill 
6 gefallen. n geſammten Wahlkreiſe betheiligten ſich von ca. 20,400 
Wahlberechtigten an der Wahl 9967 Perſonen, d. i. gegen 49 PCt. 


D Heihenbad, 14. Januar. [Wahl.] Im Wahlkreiſe Reichenbach: 
eurode muß eine engere Wahi zwiſchen Dr. Websky (liberal) und Graf 
tolberg (ultramontan) ſtattfinden; es iſt dies ein Reſultat, das wohl kaum 
erwartet wurde, doch die liberale Partei hat auch dieſes Mal fo gut wie gar 
icht agitirt, da ſie wahrſcheinlich zu ſiegesgewiß ſich fühlte; — hoffentlich 
ird das liberale Wahlcomitee zur bevorſtehenden Nachwahl mehr Rührig⸗ 
eit zeigen, da es ſonſt mehr als möglich iſt, daß der Candidat der ultra⸗ 
nontanen Partei den Sieg davon trägt. Die Betheiligung bei der Wahl war 
ine 10 geringe — die große Menge, nicht aufgeweckt durch irgend 
welche Agitation Seitens der liberalen Partei — enthielt ſich aus Indiffe⸗ 
rentismus oder aus Unkenntniß der Wahl — und jo war es nur möglich, 
daß ein Wahlkreis, wie der unſrige, in dem der Ultramontanismus keinen 
feſten Boden mehr hat, ſolch' ungünſtiges Reſultat liefern konnte. 

Das Wahlreſultat iſt folgendes: 


. 
* 


Ne Kr. Reichenbach: Kr. Neurode: Summa: 
(lib.) Dr. Websky 3132, 1513, 4645. 
ultram.) Graf Stolberg 1486, 3199, 4685. 

5 d Zimmerer Kapell 2671, 1032, 3703. 

(ſog.⸗demokr.) Schmidt Kühn 877, 53, 930. 

Zerſplittert 27, 1, 28.— 
8193. 5798. 13991. 


© Kattowitz, 14. Januar. [Wahlergebniſſe.] Wiederum trug im 
ieſigen Wahlbezirk Kattowitzj⸗Zahrze die ultramontane reſp. clericale Partei 


üb: 
Dr 
©: 


führen geweſen. Die liberale Partei kann hierin von ihren Gegnern noch 
nen und gelle wie dieſe ſich rechtzeitig darum kümmern, ob die Liſten 
chtig aufgeſtellt oder Nachträge nothwendig find, den Liberalen find hun⸗ 
derte und mehr Stimmen ſo verloren gegangen. Uebrigens kaun der dieſſei⸗ 

tige Wahlbezirk, beſonders der Kr. Kattowitz, ſich doch eines Erfolges freuen: 


liberale Partei iſt gegen früher gewachſen, der Sieg den Gegnern ſchwie⸗ 
r denn ſonſt und ſomit die Hoffnung für den Sieg in künftiger Zeit 
größer geworden. x 
T. Pleß, 14. Januar. [Zu den kirchlichen und Reichstags⸗ 
5 hlen.] Die Wahl des Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeindevertreter 
der polniſchen evangeliſchen Gemeinde erfolgt erſt am 11. d. Mts. nach dem 
Gottesdienſte in der Kirche. Von 301 Wahlberechtigten waren 141 an der 
Bahlurne erſchienen. Die in Vorſchlag gebrachten Candidaten find ſämmt⸗ 
) mit großer Majorität gewählt worden. — Wie vorauszusehen war, iſt 
Reichstagswahl im Wahlkreiſe Pleß⸗Rybnek ebenſo ausgefallen, als wie 
Abgeordnetenwahl. Der Candidat der Ultramontanen — Geiſtliche Rath 
Muller — iſt mit 18,226 Stimmen gewählt worden. Der 90100 von Ra⸗ 
bor erhielt 6425 Stimmen, 116 Stimmen zerſplittert. Obwohl die liberale 
artei nach allen Seiten hin thätig geweſen iſt, jo war es bei der Lage der 
inge doch nicht möglich, mehr Terrain zu gewinnen. Bei der Reichstags⸗ 
wahl im Jahre 1872 erhielt Herr Müller 9146 und der Herzog von Ratibor 
8385 Stimmen. Aus dieſem Zahlenverhältniß geht zur Genüge hervor, welch 
chtbares Feld die Unfeblbaren in Oberſchleſien haben. 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Schneidemühl, 13. Januar. [Eiſenbahnunfälle.] 


ſein. Am erſten 


ies ſo oft leichtſinniger Weiſe geſchieht, einen bereits abgehenden Arbeitszug 


gab, ſo gelang es doch nicht, den Zug zum Stehen zu bring 
die Locomotive und ein großer Theil des Zuges über die 0 


deutend 1 
int und zum 
ler betragen. 


rzte geſchafft worden. Der Schaden ſoll ante 
D]- 


Handel, Induſtrie x. 


b 2 ; ‚Me 
Breslauer Maklerba 
bez. — Bahnen leblos. 
pr. ult. 174½—175 bez. 


Gd., Januar⸗Februar 624 Thlr. Gd. u. 
u. Br., April⸗Mai 63 Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 65% Thlr. bezahlt 
und Br., Juni⸗Juli —. 


i uf der könig⸗ 
lichen Oſtbahn ſcheinen die Unfälle ſeit längerer Zeit an der Tagesordnung 
u Feiertage wurde, wie feiner Zeit gemeldet, auf dem hie 
a Bahnhofe ein Poſtſchaffter todtgefahren. Vor einigen Tagen paſſirte einem 
wbeiter in der Nähe des Bahnhofes daſſelbe Unglück. Derſelbe wollte, wie 


eſteigen, glitt aus, fiel zur Erde und wurde überfahren, wobei er einen Arm 
und ein Bein einbüßte. Der Anblick des Verſtümmelten ſoll ein ſchrecklicher 
eweſen ſein. — In der vergangenen Nacht hätte durch einen Zuſammenſtoß 
weier Güterzüge ſehr leicht wieder großes Unglück entſtehen können. Nur 
dem Zufall it es zuzuſchreiben, daß kein Menſch dabei verunglückt it. Der 
Sachverhalt iſt folgender: In der bezeichneten Nacht kam von Kreuz ein Güter⸗ 


eiche hinaus, da 
am der abgehende Zug angebrauſt und fr r dem Erſteren in die Flanke. 
Der Knall, welcher durch dieſen Zuſammenſtoß hervorgebracht wurde, ſoll jo 
ſurchtbar geweſen fein, daß viele Leute in der Stadt dadurch aus dem Schlafe 
geweckt würden. Mehrere Wagen ſind vollſtändig zertrümmert, andere be⸗ 
Auch die Locomotiven ſind als e ae 155 
auſend 


u. Gd., Mai 21 ½, 


2 Breslau, 15. Januar. [Von der Börſe.] Die Stimmung 
der Börſe war heute eine feſte und erfreuten ſich internationale Spe⸗ 
tlationspapiere und insbeſondere einheimiſche Bankactien erheblicher 
Courserhöhungen. Die Umſätze waren im Allgemeinen wenig bedeu⸗ 

nd. — Creditactien per ult. 142% — 143 bez.; Lombarden 97 
bez. u. Gd.; Franzoſen 199%, bez. u. Gd. — Von einheimiſchen 
Banken waren beſonders Schleſ. Bankverein und Breslauer Disconto⸗ 
nk⸗Actien geſucht und fehlte es für erſtere an Abgebern. Schleſ. 
ankoerein 114—115 % bez. u. Gd.; Breslauer Discontobank 77½ 


Breslau, 15. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 


Kleeſaat, rothe, mehr Kaufluſt, ordinäre 10½—11½ Thlr., mittle 12—1 
Thlr. feine 13.14% Thlr. N a 

Kleeſaat, weiße, Be zugeführt, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 
Thlr., feine 18—19 % Thlr. 


hochfeine 147 —157½ Thlr. pr. 50 Kilogr. — 


lr., hochfeine 20—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Ctr., pr. Januar 62 Thlr. 
r., Februar⸗März 62% Thlr. Gd. 


eizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 88 Thlr. Br. 
Gerste (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 67 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Januar 53% Thlr. Gd., pr. 


April⸗Mai 53½ —% Thlr. bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 5444 Thlr. bezahlt. 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 84 Thlr. Br 


Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ruhig, gel. — Ctr., loco 19% Thlr. Br., pr. 
Januar 19% Thlr. i | 
194 Thlr. Br., März⸗April —, April⸗Mai 19% T 
Mai⸗Juni 19% Thlr. Br., September⸗October 21 Thlr. bezahlt. 


Br., en 19% Ile Br., Februar⸗März 


Spiritus (pr 100 Liter & 100 K) ruhig, get. 15,000 Liter, loco 20% 


Thlr. Br., 20% Thlr. Gd., pr. Januar 20% Thlr. Gd. Januar⸗Februar 
20% Thlr. Gd., April⸗Mai 21 ½ Thlr. Gd., 21% Thlr. Br., Mai⸗Juni —, 
Juli⸗Auguſt 22% Thlr. Gd., 22% Thlr. Br., 


2 Uguſt⸗September —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 18 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. Br., 
18 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. Gd. Ehen 

Zink feſt, auf 8% Thlr. gehalten. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Berlin, 14. Jan. Das allgemein verbreitete Gerücht von der Zahlungs⸗ 
Verlegenheit eines bedeutenden Pariſer Faiſeurs und den damit zuſammen⸗ 
hängenden Executionen, welches vorläufig und trotz Namensnennung als ein 
on dit zu betrachten iſt, übte auf die Stimmung der heutigen Börſe einen 
nachtheiligen Einfluß und drängte die Courſe in zahlreichen Fällen zu einer 
rückgängigen Bewegung. Zu den herabgeſetzten Notirungen entwickelte ſich 
aber ein ziemlich lebhafter Verkehr, der ſelbſt das geſtrige Geſchäft an Reg⸗ 
ſamkeit vielfach übertraf. Als beachtenswerth dürfen wir hervorheben, daß 
namentlich Induſtrie⸗Papiere jetzt anfangen, wieder ſtärkerer Nachfrage zu 
begegnen. Gerade dieſe Kategorie von Börſeneffecten umfaßte viele Papiere, 
die weſentlich unter ihrem wahren Werthe ſtehen, andererſeits waren es be⸗ 
ſonders die Induſtrieactien, die durch die immenſen Quantitäten flottanten 
Materials auf den Geſammtmarkt bislang einen ſehr empfindlichen Druck 
ausgeübt haben. Zeigt nun das Privatcapital jetzt wieder erwachendes Vertrauen 
zu dieſen Werthen, nachdem das Gros derſelben der executiven e all⸗ 
mälig entzogen erſcheint, ſo trifft die Nachfrage faſt überall auf Zurückhaltung 
der Waareheſitzenden, und eine mehr oder minder ſcharf hervortretende Cours⸗ 
ſteigerung iſt die nächſte natürliche Folge. Das Gebiet der Induſtriepapiere 
ſindet übrigens um ſo mehr Beachtung, als bei andern Effectengattungen 
die Möglichkeit großer Coursſteigerungen ferner liegt. Die internationalen 
Speculationspapiere zeigten ſich ziemlich belebt, Staatsbahnactien waren 
überwiegend im Angebot und gaben, obgleich fie ſchon mit einer Coursein⸗ 
buße das Geſchäft eröffnet hatten, auch im weiteren Verlaufe der Börſe etwas 
nach, der Abſtand der heutigen Schlußcourſe gegen die geſtrigen beträgt ca. 
2 Thlr. In geringerem Maße gingen Oeſterr. Ereditaetien zurück, in denen 
das Geſchäft verhältnißmäßig den größten Umfang gewann. Lombarden 
fanden nur ſehr geringe Beachtung, unterlagen aber nichtsdeſtoweniger eben⸗ 
falls einer Coursreduction. Oeſterr. Nebenbahnen erwieſen ſich als matt. 
Galizier und Oeſterr. Nordweſtbahn gaben in den Notirungen nach, auch die 
anderen hierhergehörigen Effecten zeigten Neigung billiger zu werden und 
verdanken ihre etwaige Stabilität eben nur der großen Geſchäftsſtille. Aus⸗ 
wärtige Fonds trugen meift eine matte Phyſiognomie, wurden aber mit ziem⸗ 
licher Lebhaftigkeit umgeſetzt. Namentlich waren Türken und Italiener 
(auf Paris) Ae und matt, aber auch Oeſterreichiſche Renten 
ließen nach. Amerikaner bei ſchwachem Verkehr feſt, auch Ruſſiſche 
Werthe, von denen ſich beſonders Bahnen durch größere Um⸗ 
ſätze auszeichneten, gut behauptet. Preußiſche Fonds in guter 
Feſtigkeit und nicht ohne Leben, auch Deutſche Fonds betheiligten ſich eifriger 
am Verkehr. ad. und Baieriſche Prämien⸗Anleihe rege, desgleichen 
Kölner Mindener Loosantheile beliebt. Prioritäten ubig und feſt, Preuß. 
44 procentige begehrt. Von en Kaſchau⸗Oderberger matt, Lom⸗ 
bardiſche ſehr angeboten, Oſtbahn und Mähriſch⸗Schleſiſche aber feſt. Theiß⸗ 
bahn 77% bez. u. Gd. au dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte, mit Aus⸗ 
nahme von einigen leichten Actien, durchweg eine matte Stimmung, beſonders 
richtete ſich der Druck von Blancoabgaben wiederum gegen Bergiſche. Auch 
Rumänen fiärker offerirt. Bankactien hatten etwas an Lebhaftigkeit gewonnen, 
doch konnten ſie im Allgemeinen nicht die anfängliche Feſtigkeit behaupten. 
Diseont⸗Commandit 171% —170—70½, Provinzial⸗Discont 90. Centralbank 
für Genoſſenſchaften belebt und ſteigend, desgleichen Producten⸗ und Handels⸗ 
bank ſehr beliebt. Ferner fanden Beachtung Deutſche Nationalbank, Geraer 
Bank und Geraer Credit. Braunſchweiger Bank und Oeſterreich⸗Deutſche 
Bank. Induſtrie⸗Papiere meiſt behauptet. n Fuhrweſen ſteigend. 
Deutſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft etwas gewichen aber dann ſehr begehrt. 
Laurahütte ziemlich belebt, 174, ult. 174— 4, Dortmunder Union 81%, ult. 
73— , Gelſeukirchen 130%, ult. 81 4Y—81%. (Bank- u. 9.3.) 


B. Stettin, 14. Jan. [Stettiner Börſenbericht. 
Temperatur + 2 R. Barometer 27“ 11 Wind: Weit Weizen 
unverändert, pr. 2000 Pfd. loco gelb. 74—83% Thlr. bez., weißer 82—87 7 
Thlr. bez., pr. Januar 84 Thlr. nom., pr. Frühjahr 86 — 4 Thlr. 15 
Br. u. Gld., pr. Juni⸗Juli 86 Thlr. Br. u. Gld. pr. Juli⸗Auguſt 85 
bez. — Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco ruſſ. 60 —62% Thlr. 
bez., inländ. 62—66 Thlr. bez., pr. Januar 61 —½ — 7 Thlr. bez., Br. u. 
Gld., pr. Januar⸗FJebruar dito, pr. Frühjahr 61%—% Thlr. bez., pr. 
Juni 61—60% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 60% Thlr. bez. u. 

Auguſt 60 Thlr. bez. — 


jahr 55% Thlr. bez., Br. u. 


Thlr. bez., 
21—21% T 
pr. A 21% Thlr. Br. u. Gld., pr. 
pr 


r. Januar u. Januar⸗Februar 20% Thlr. 
b. bez. u. Br., pr. Mai⸗Juni HU Thlr. bez. u. 


4% Thlr. bez., Kleinigk. 4% Thlr. bez., pr. 


4% Thlr. Br. 8 
Angemeldet: 100 Er. Rüböl, 200 Faß Petroleum. 
Regulirungspreiſe: Weizen 

20%, Petroleum 4% Thlr. 


pr. 25 7 95 6268 Thlr., Gerſte pr. 25 Schffl. 52—57 Thlr., Haf 
26 Schffl. 32- 
25 Schffl. 13—17 Thlr., Heu pr. Ctr. 25—30 Sgr., Stroh pr. 
bis 8 Thlr. 


Söhne.] Roggen: (pro I Kilogramm) feſt. 
Gek. — Wspl. ua 63% Gd., Januar⸗Februar 63% bez. u. 
März 63% bez, u. Gd., Frühjahr 63% bez. u. Gd., April —, 
63% bez. u. Gd., M 


50,000 Liter. Januar 20% bez. u. Gd., Februar 20 bez. u. Gd., 


pr. 100 Liter Rauminhalt berechnet. 


— Roggen: begehrt, pro 1000 Kilogramm, feiner 68—70 
64—65 Thlr., ordinär 62—63 \ 
hate feine 56-58 Thlr., mittel und ordinär 52—54 Thlr. 
Hafe 

2—34 Th 


64—66 Thlr., Futter⸗Erbſen 59-61 Thlr. 


lr. Br., 19% Thlr. Gd., 


Wetter: regnig. 


70 6 


Mai⸗ 
Br., pr. Juli⸗ 
Gerſte feſt, pr. 2000 Pfd. loco 58—66 Thlr. bez. 
— Hafer unverändert, pr. 2000 Pfd. loco 50—56 Thlr. bez., pr. Früh⸗ 
Gld. — Erbſen ſtill, pr. 2000 Pfd. loco 56 
—60 Thlr. bez. — Winterrübſen pr. 2000 Pfd. loco 80—82% Thlr. bez., 
95 März⸗April 86—85½ Thlr. bez., 85 Thlr. Br. u. Gld., pr. Septbr.⸗ 
ctbr. 92½ Thlr. bez. — Rüböl unverändert, pr. 200 Pfd. loco vom Lager 
19% Thlr. Br., geſtern 1 abgel. Anmeld. 18 Thlr. bez., pr. Jan.⸗Febr. 18% 
Thlr. bez., pr. April⸗Mai 194 —Y Thlr. bez. u. Br., pr. Sept.⸗Ock. 20% Thlr. bez. 
— Spiritus feſter, pr. 100 Liter & 100 pCt. loco ohne Faß 20% — 7 
d., pr. Fu dil. 

r 


84, Roggen 61%, Rüböl 18%, Spiritus 


Heutiger Landmarkt: Weizen pr. 25 Sat, 80—87 Thlr., Roggen 

fl. afer pr. 

—36 Thlr., Erbſen pr. 25 Schffl. 62—66 Thlr., Karto 0 6 
0 


Poſen, 14. Januar. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
b 63%. 

r., Februar⸗ 

i⸗Juni 63% b Gd., Juni⸗Juli 63% a 
ai⸗Juni ez. u. Gd., Juni⸗Juli 63% bez. u. Gd. 
— Spiritus: pro 10,000 Liter F. Sefter, Kündigungspreis 20% „Get 
15 
201% —20½ bez. u. Gd., April 20% bez. u. Gd., April⸗Mai 20% bez. 
2 bez. u. Gd., Juni 21%, bez. u. Gd., Juli 21½ bez. u. : 2 2 1 
Gd., Auguſt — Vom 1. Juni 1874 ab werden Gebinde & 1 Thli. 10 Sgr.] den. Für die Bahnhöfe find die Projecte noch 5 t 
9 ; heren Genehmigung eingereicht werden. 


Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: beachtet, pro 1050 Kilogramm 
feiner 87—92 Thlr., mittel 82—85 Thlr, ordinär und defect Thlr. ur 
t., mitte 

Thlr. — Gerſte: gefragt, pro 925 Kilo⸗ 
r: gefragt, pro 625 Kilogramm, feiner 35— 36 Thlr., mittel und defect 
1 = Erbſen: offerirt, pro 1125 Kilogramm, Koch) = Erbſen 

4 Witten 


ro 1125 Kilogramm, gelbe 50—55 Thlr., blaue 47—50 Th icken: 
egehrt, pro 1125 Kilogramm, 45—50 Thlr. — Lein Km ohne Umſatz, 
pro 50 Kilogramm, 75—85 Thlr. — Oelſaaten; feſter, pro 1000 Silo: 


Breslau, 14. Jan. [Hypotheken⸗ und Grundſtückbericht von 
Carl Friedlaender.] Das Hypothekengeſchäft erfreute ih in den letzten 
Wochen andauernder Lebhaftigkeit. Die Umſätze ſowohl am Termin wie an 
den Tagen ſeitdem waren recht beträchtlich. Nam entlich iſt für feine Ein⸗ 
tragungen Geld à 5—6 pCt. Zinſen viel offerirt und wurden zu dieſem 
Sate Poſten vom Markte genommen. In höher verzinslichen Hypotheken 
war weniger Geſchäft, doch fanden auch in ſolchen Abſchlüſſe ſtatt. Das 
Grundſtückgeſchäft bleibt, trotzdem in den letzten Tagen einige Beſitzverän⸗ 
derungen erfolgten, ſehr Fe dene Bei Baarvperkäufen find kleine Preis⸗ 
rückgänge wahrnehmbar, die meiſten Umſätze erfolgen jedoch immer noch im 


Tauſchwege. 

Berlin, 14. Januar. [Anleihe der ungariſchen Oſtbahn.] Wie 
der „Weſ.⸗g.“ von hier geſchrieben wird, ſind die die ungariſche Anleihe be⸗ 
treffenden Verhandlungen einem Abſchluſſe nahe, der den Wünſchen der 
öſterreichiſch-ungariſchen Regierungen ſehr entgegen kommt. Nach der Cor⸗ 
reſpondenz des genannten Blattes hätte die deutſche Regierung aus polttiſchen 
Gründen die gewünſchte Unterſtützung zugeſagt, wolle ſie aber aus ſinanzielleu 
Gründen nicht direct der öſterreichiſchen Regierung, ſondern durch Vermittelung 
eines Conſortiums leiſten. Dieſes beſteht aus der hieſigen Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft, S. Bleichroeder und einigen Wiener Bankfirmen, welche der ungari⸗ 


ſchen Regierung 10 Millionen vorſchießen, gegen die Sicherheit von 30 Mill. 


Prioritäten der ungariſchen Oſtbahn, welche bisher bei der Wiener National⸗ 
Bank lombardirt waren und für welche der ungariſche Reichstag unbedingte 
Garantie leiſten ſoll. 


„Wien, 13. Januar. [Commiſſionsbank] Die Staatsanwaltſchaft 
leitet die Unterſuchung gegen den Verwaltungsrath der Commiſſionsbank 
ein, nachdem die Ratenbriefloſe nicht vorhanden find. 


% Nr. 3 des 15. Jahrganges der „Schleſ. Landwirth ſchaftlichen 
Zeitung“ 1 von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Die Ernte⸗Erträge des Jahres 1873 in der preußiſchen Monarchie. Zuſam⸗ 
mengeſtellt im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. — 
Phyſiologiſche Winke über die Ernährungstheorie der landw. Hausthiere. 
Von Paul Scheibe. (Fortſetzung.) — Ueber den Anbau, Werth und Nutzen 
der gelben Lupinen. Von A. Fiſcher, ehem. Gutsbeſitzer. — Norddeutſche 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. — Feuilleton. Haus⸗, Hof⸗ und Garten⸗ 
plaudereien. — Jagd und Sportzeitung. Die Hofjagd bei Springe. — 
Provinzialberichte! Aus dem Liegnitzer Kreiſe. — Auswärtige Berichte: 
Wii n — Beſitzveränderungen. — Literatur. — Wochenkalender. — 

riefkaſten der Redaction. — Berichtigung. — Landwirthſchaftlicher An⸗ 
zeiger: Die Rübenzucker⸗Production im deutſchen Reiche. — Preisſchreiben. 
= indpieh⸗Vertaufß — Für die Zuchtvieh⸗Auction im Mai 1874. — Ber⸗ 
liner Stärkebericht. — Berliner Viehmarkt. — Breslauer Schlachtpiehmarkt. 
— Wiener Schlachtviehmarkt. — Mittheilungen über den Stand der Rin⸗ 
derpeſt. — Poſener Wochenbericht. — Königsberger Wochenbericht. — Mag⸗ 
deburger Marktbericht. — Dresdener Wochenbericht. — Trautenauer Flachs⸗ 
markt. — Trautenauer Garnmarkt. — Mancheſter Garne und Stoffe. — 
Peſter Spiritusbericht, — Breslauer Producten⸗Wochenbericht. — Inſerate. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen: 1) des Kaufmanns Adolph Stark zu Nikolai. Tag 
der Zahlungseinſtellung 31. Dec. 1873. Einſtweiliger Verwalter der Maſſe 
Rechtsanwalt Münzer zu Pleß. Erſter Termin 22. Januar. 2) des Kauf⸗ 
manns Auguſt Bartmann in Schweidnitz. Tag der Zahlungseinſtellung 
15. Oct. 1873. Einſtweiliger Verwalter der Maſſe Kaufmann F. A. Schmidt. 
in Schweidintz. Erſter Termin 26. Januar. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
[Striegau⸗Rohnſtock⸗Ruhbank.] Dem in Maltſch a. O. zuſammenge⸗ 
tretenen Comite für den Bau einer Eiſenbahn von Poln. Liſſa über Maltſch⸗ 
nach Striegau iſt im e an die wegen dieſer Strecke früher bereits 
ertheilte Erlaubniß zur Anfertigung der generellen Vorarbeiten neuerdings 
die gleiche Erlaubniß auch für eine Fortführung jener Bahn von Striegau 
über Rohnſtock nach Ruhbank ertheilt worden. 


IDOittersbach⸗Neurode⸗Glatzer Eiſenbahn.] Den Motiven zu dem 
Geſetzentwurfe, betreffend die Aufnahme einer Anleihe von 50,600,000 Thlr. 
zur Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes entnehmen wir bezüglich der 
Strecke Dittersbach⸗Neurode⸗Glatz folgendes: Die Regierung glaubt, 
daß dieſe Bahn trotz der ſehr hohen Anlagekoſten, eine angemeſſene Rente 
abwerfen wird. Einmal wird der Durchgangsverkehr insbeſondere in der 
Richtung von Berlin nach Wien erheblich ſein, von größerer Bedeutung aber 
wird der im Bahngebiete ſelbſt originirende Verkehr ſein. Der Motiven⸗ 
bericht betont, daß die dortigen Steinkohlenbergbaue ſehr e ſind 
und daß die fünf bedeutendſten Gruben allein im Stande ſeien, 9 Millionen 
Ctr. jährlich zu fördern. Dabei ſtehe die Kohle in Bezug auf ihre Verwen⸗ 
dung zur dar ab und Gasbereitung nach ſorgfältigen Unterſuchungen der 
Waldenburger Kohle nicht nach. = 

Was die Führung der Bahnlinie betrifft, fo erſtreckt dieſelbe ſich von dem 
in unmittelbarer Nähe von Waldenburg belegenen Bahnhofe ne 
durch den ſogenannten Bärengrund in das Weiſtritzthal über Wüſtegiersdor 
und Wurzeldorf, tritt nach Ueberſchreitung der Waſſerſcheide bei Königswalde 
in das Walditzthal, gelangt in dieſem abwärts über Neurode ins Steinethal; 
und aus dieſem nach kurzem Verlaufe in das Neiſſethal, in welchem der An⸗ 
ſchluß an die Linie Frankenſtein⸗Glaz⸗Mittelwalde ſtattfindet. 

Die Baukoſten ſind außerordentlich hohe. Sie betragen bei einer Länge 
von 7,36 Meilen 8,050,000 Thlr. oder 1,090,000 Thlr. 5 Meile. Bedingt 
find dieſe hohen Koſten durch das überaus ſchwierige Gebirgsterrain, welches 
die a durchſchneidet. Außer drei Tunneln iſt noch die Anlage einer 
großen Zahl von Brücken, Viadukten u. ſ. w. nicht zu vermeiden. 


arbeiten zur Oels⸗Gneſener Eiſenbahn am Schluſſe des Jahres 1873 iſt zu 
berichten, daß derſelbe, wenngleich die Inangriffnahme der Ausführung viel⸗ 
fach wegen noch nicht erfolgter oder beanſtandeter Genehmigung der Linie 
einerſeits, andererſeits wegen Schwierigkeiten beim Grunderwerb verzögert 


artiger iſt, daß mit aller Zuverſicht der Betriebseröffnung im Anfange des 
Jahres 1875 entgegengeſehen werden kann. Das Terrain war zu mehr als 


uli⸗Auguſt 21% Thlr. 175 des ganzen Bedarfs und nur mit Ausſchluß En kurzer Strecken, für 


„Auguſt⸗September 21%, Thlr. Gd., 22 Thlr. Br. — Petroleum loco 

anuar 4% Thlr. Br., pr. Ja⸗ 

nuar⸗Februgr 4½ Thlr. Br., pr. März 4% Thlr. bez., pr. Septbr.⸗October 
r. 


welche auch bis jetzt die höhere Genehmigung noch nicht erlangt werden 


nicht zum Abſchluß gelangt iſt, in dem Beſitz der Eiſenbahn⸗Geſell chaft. 
Das Planum war bis auf die Regulirungs⸗Arbeiten auf eine Länge don 

rot. 66 Kilometer, d. i. ca, 41 Procent der ganzen Länge fertig geſtellt. Be⸗ 

wegt waren rot. 1,092,000 Kubikmeter oder 41 Procenk der Geſammtmaſſe⸗ 
Von Brücken und Durchläſſen ſind bereits 90 Stück im Mauerwerk her⸗ 


überhaupt hierfür erforderlichen. , 5 a 
ur Warthebrücke bei Dembno iſt die Fundirung der 4 mittleren Pfeiler 
bereits zum größten Theil ausgeführt. Das Material 15 zu einem erheb⸗ 
lichen Theil a Die Eiſenconſtructionen find in 
und follen im Herbſt zur Aufitellung gelangen. 
Die Fundirung der Bartſchbrücke bei Militſch iſt nahezu beendet. 


begriffen. 
Am Bahnplanum vor 


Schwellen und 3,200,000 nen nebſt einem ent⸗ 


llogr. oder 23 % der 
1 bereits zu einem namhaften Theile zur . gekommen. 

edarf an Kies wird an verſchiedenen Stellen in der Nähe 
wonnen und mittelſt Arbeitszügen direct in das Geſtänge eingebracht wer⸗ 
ch in Bearbeitung begriffen, 


werden aber binnen Kurzem zur hö } 
Die Betriebsmittel, und zwar 25 Stück Maſchinen, 43 Perſonen⸗ und 


geben und ſollen im Laufe des Jahres 1874 zur Ablieferung gelangen. 

nur immer möglich, geſicherk ſein dürfte, fo tt doch auch andererſeits die 

Heue wegen de n „welche für die Prosperität der neuen 
ahn unbedingtes Erforderniß ſcheint, nicht außer Acht gelaſſen, vielmehr 

find die Vorbereitungen dafür derart getroffen, daß, i 

Rae Venter eng Ausſicht auf Erfolg dahin gerichteter Anträge 
ietet, die entſcheidenden 

werden können. 


3, 
ET rear 


*Dels⸗Gneſener Eiſenbahn.] Ueber den Stand der Ausführungs⸗ S 
worden iſt, ein der gegebenen Bauzeit völlig entſprechend günſtiger und der: 


konnte, oder für welche die Expropriation beantragt werden mußte, aber noch 


geſtellt und betrug die ausgeführte Mauerwerksmaſſe rot. 48 Procent der 


eſtellung gegeben 


Das Oberbau⸗Material iſt ſämmtlich vergeben und in der Anlieferung 
nden ſind bereits gegen % der erforderlichen - 
hie 
ſprechenden Theil des Kleineiſenzeuges. Weichen und Herzſtücke ſind eben⸗ 


Der 
he der Bahn ge⸗ 


456 Güterwagen ſind ſämmtlich bereits vor längerer Zeit in Beſtellung ge⸗ 
Wenn ſomit die ſchleunigſte Sertigitellung der Linie Oels⸗Gneſen, ſoweit 


ſobald die nahe bevor⸗ 


eſchlüſſe darüber von maßgebender Stelle gefaßt 


Laufende Re 


1. Sitzung erſtattete der Seeretär 


morgen. 


N 0 
J le mit Ausnahm 


. sweis.] Baar nahme 20,804,0 
4 ne 1 an fl aui f le 
üſſe auf Metallbarren Abnahme 1,640, otenumlauf 
Sole i 620000, Guthaben des Staatsſchatzes Abnahme 255,000, 
i nung der Privaten Abnahme 17,024,000, Staatsſchatzſchuld 


Abnahme 10,000,900. g f = 
5. Januar. [Bankausweis.] Totalreſerva 11,939,408 Pfd. 
e 25,914,760 Pfd, Sterl. Baarvorrach 22,864,168 Ad. cr 
Portefeuille 16,695,303 Pfd. St. Guthaben der Pripaten 20,335,736 Po. 
t. Guthaben des Staatsſchatzes 5,143,594 Pfd. St. Notenreſerve 11,342,300 
Pfd. St. Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 46% pCt. 


Vortrage und Vereine. 


1. Breslau, 15. Jan. [Verein Bresl. evang. Lehrer.] In der 
Ou. Br ‚ 0 den Jahresbericht pro 1878. a Verein 
5 1 i 1 80 g ballen über 

idagogik, Geographie, Geſchichte, Naturkunde und Literatur gehalten. All⸗ 
ene bädagegiſches Intereſſe bot ein Bericht des Herrn Rector Pannen⸗ 
Berg über den deutſchen Unterrichtspavillon auf der Wiener Weltausſtellung 
und die Schuleinrichtungen europäiſcher Länder. Die Tagesfragen auf dem 
Gebiete der Schule und des Lehrerſtandes beſchäftigten den Verein in aus⸗ 
giebiger Weiſe. Die reichhaltige Bibliothek wurde wieder mit gewohnter 
Sorgfalt gepflegt und erweitert. Neben dieſer bot der Leſezirkel den Mit⸗ 
gliedern eine Auswahl der beſten Zeitſchriften und neueſten Werke natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen, literariſchen und pädagogischen Inhalts. In den Vorſtand für 
das laufende Jahr wurden gewählt: Dürr, Vorſitzender, Braunhälter, Stellver⸗ 
treter, Ouvrier, Schriftführer, Bräuer, Stellvertreter, Reichert und A. Walther, 
Bibliothekare, Thamm, Kaſſirer. = 

Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
(Sitzung der medieiniſchen Section vom 19. December 1873.) 

Herr Privat⸗Docent Dr. So mmerbrodt hielt einen längeren Vortrag 
über die Behandlung des dd ee ee Der Vortragende 
tellte den Satz auf: es eſteht kein Widerſpruch noeh den beiden That⸗ 
achen, daß man im vergangenen Jahrzehnt in lebhafteſter Weiſe den Auf⸗ 
enthalt in f Luft für Emphyſematiker und Aſthmatiker empfohlen 


ählt 77 Mitglieder. 


hat und jetzt ſeit 1870 mit eben derſelben Wärme die Exhalation in ver⸗ 
dünnte Luft als in hohem Grade nützlich bei Behandlung derſelben Krank⸗ 
en bezeichnet. Zum Beweiſe der Richtigkeit dieſer These behandelt der 
ortragende zunächſt die theoretiſche Seite Bezug nehmend anf die phyſio⸗ 
logiſchen Unterſuchungen Vivenots über Wirkungen der comprimirten Luft 
und knüpft daran Mittheilungen über praktiſche Reſultate. So habe z. B. 
Saudahl in Stockholm 479 Emphyſematiker mit perdichteter Luft behandelt, 
darunter 41 mit reinem Emphyſem ohne Katarrh, von denen 40, alſo 97 
Procent, dauernd geheilt wurden. Von den mit Katarrh und Aſthma com⸗ 
plicirten heilte er 76 Progent. — Bertin (Montpellier) heilte von 13 Fällen 
reinen Emphyſems alle 13; von 92 mit Katarrh complicirten 67; Brünnich 
heilte 70 Procent u. |. w. EN 
Die Umſtändlichkeit und Schwierigkeit, die für die meiſten Kranken damit 
verbunden iſt, die Orte aufzuſuchen, wo pneumatiſche Cabinette vorhanden 
ſind, veranlaßte Hauke in Wien (1870) einen transportablen Apparat zu 


erſinnen, und die Erwägung, daß beim Emphyſem die exſpiratoriſchen 


Kräfte hauptſächlich geſchwächt find, ließ ihn daran denken, durch Set 
lation in verdünnte Luft den Kranken zu Hilfe zu kommen. ie 
mit Hauke 's Apparat angeſtellten praktiſchen Verſuche von Mader in 
Wien befriedigten; theoretiſch iſt es leicht zu erweiſen, daß die Exha⸗ 
lation in verdünnte Luft die Indicationen noch beſſer erfüllt, welchen 
man durch Aufenthalt in der comprimirten Luft der pneumatiſchen Cabinette 
genügen konnte, nämlich vor allen Dingen Befreiung der Lungenalveolen 
von der übermäßig kohlenſäurereichen, die contraktilen Elemente der Lungen 
lähmenden Reſidualluft, Steigerung der vitalen Capacität und Steigerung 
des poſitiven Exſpirations⸗, ſowie des negativen Inſpirationsdruckes. — Die 
Waldenburg'ſchen Verſuche (1871) mit der Manometrie der Lungen ergaben 
unter Anderem das Reſultat, daß in genau meßbarer Weiſe das Lungen⸗ 


emphyſem eine Exſpirations⸗Inſufficienz ſei; hiermit war die Berechtigung, 


daſſelbe mittelſt Grhalationen in verdünnte Luft zu behandeln, in noch viel 
prägnanterer Weiſe gegeben. Waldenburg machte es ſich deshalb zur Auf⸗ 

abe, den Hauke ſchen Apparat von einigen evidenten Nachtheilen zu befreien. 

s iſt ihm dies durchaus gelungen in dem pneumatiſchen Apparat, den er 
im October dieſes Jahres in der Berl. Klin. Wochenſchrift beſchrieben, und 
mit dem er bereits eine Serie äußerſt günſtiger Erfolge erzielt hat. — In 
eine neueſte Phaſe iſt die Angelegenheit der Behandlung des Emphyſems 
und Aſthma's dadurch getreten, daß Waldenburg iſolirt die Wirkungen der 
verdünnten und comprimirten Luft (bei In⸗ und Crhalation) auf Herz und 
Gefäßſyſtem ſtudirte. Nach Mittheilung dieſer Ergebniſſe kam der Vor⸗ 
tragende zu dem Schluß: es iſt rationell, das uncomplicirte Emphyſem 
mit Exhalationen in verdünnte Luft, das mit Katarrh complicirte gleichzeitig 
auf dieſe Weiſe und durch Inhalation von comprimirter Luft zu behandeln, 
da letztere Methode den Druck und die Blutfülle im Aortenſyſtem erhöht, 
den Abfluß des Blutes aus den Venen ins rechte Herz vermindert, alſo der 
den 1 1 8 bedingenden und unterhaltenden Blutfülle der Lungen ent⸗ 
gegenwirkt. 

An den Vortrag ſchloß Dr. Sommerbrodt Bemerkungen über die von 
ihm bis jetzt in dieſer Weiſe behandelten Kranken und demonſtrirte danach 
1 0 air Windler in Berlin bezogenen Waldenburg'ſchen pneumatiſchen 

pparat. g 5 0 

Prof. Dr. Freund ſpricht über die operative Behandlung von Ovarial⸗ 
Dermoiden im Anſchluß an einen Fall von ſpontan vereiterter Dermoidkyſte. 
Auerbach. Freund. 

5 es ee 

[Photographien alter Juden.] Ein „Profeſſor“ in Maine hat ein gro⸗ 
ßes Gemälde: „Durchgang der Israeliten durch das Rothe Meer“, ausgeſtellt, 
zu deſſen Empfehlung er die Notiz beigefügt hat, daß die Bildniſſe der ein⸗ 
zelnen Juden direct nach der Natur photographirt worden ſeien. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 15. Januar. Abgeordnetenhaus. Dritte Berathung des 
Civilehegeſetzes. Nach fünfſtündiger Debatte werden SS 1 bis 4 an⸗ 
genommen. Der Antrag Sauden’s, daß den geiſtlichen Religions⸗ 
dienern das Standesamt nicht übertragen werde, wird bei Namens⸗ 
abſtimmung mit 198 gegen 169 Stimmen abgelehnt. Ebenſo der 
Windthorſtſche Antrag, welcher in der durch den früheren $ 6 der 
Regierungsvorlage bedingungsweiſe zugelaſſenen Weiſe das Standesamt 
auch Geiſtlichen übertragen wiſſen will. Der Goltz'ſche Antrag, wonach 
die Standesbeamten auf Vorſchlag des Kreis ausſchuſſes, beziehungs⸗ 
weiſe des Oberpräſtdenten, für ihre Mühewaltung von den Gemeinden 
zu entſchädigen ſind, wird angenommen. Fortſetzung der Debatte 


Berlin, 15. Januar. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ beſpricht 
das Verhältniß Deutſchlands zu Frankreich und hält daſſelbe für ab⸗ 
hängig davon, wie die franzöſiſche Regierung ſich zum Ultramontanis⸗ 
mus ſtellt. Wenn ſich Frankreich in Unabhängigkeit von der Prieſter⸗ 
partei behauptet, ſo wird der Friede mit Deutſchland an Ausſicht ge⸗ 
winnen; derſelbe verliert an Ausſicht nur dadurch, daß die franzöſiſche 
Politik zu weltlichen Zwecken des Papſtthums ſich dienſtbar macht. 
Eine Divergenz rein franzöſiſcher und deutſcher politiſcher Intereſſen 
ſei nicht vorhanden. 5 

Wien, 15. Jan. Gegenüber den Nachrichten von angeblich ge⸗ 
meinſamen Schritten der katholiſchen Mächte bei der Curie wegen der 
neuen päpſtlichen Bulle betreffs der Papſtwahl kann bekräftigt werden, 
daß das Wiener Cabinet bereits vor längerer Zeit im Vatican gegen 
jede Aenderung der bisher giltigen Conſiitution betreffend die Papſt⸗ 
wahl eindringlichſte Vorſtellungen gemacht, und im Quirinal auf die 
Unerläßlichkeit der vollſten Unabhängigkeit eines eventuellen Conclaves 
hingewieſen habe. (In unſerer heutigen politiſchen Ueberſicht und in 
unſerer Wiener „*, Correſpondenz bereits ausführlich besprochen. 


Anm. der Red.) x a En u 
ien, 15. Jan. Einem Telegramm der „Neuen freien Prefie 
ee e i eines heftigen Gichtanfalles 


aus Rom zufolge ſchwebt Antonellt infolge 


mm größter Lebensgefahr und hat die Sterbeſacramente anfange 


hl t und Haute⸗S Pele 20 Min. 
Httfinden wird. 9 RR 9 Sen ne 595 IE 
* 8 : . 7. T Al 
Paris, 15. Januar. Die „Numancia“ und die Galerrenfträflinge Kaurahütte ......- 737 1 
werben, dem Vernehmen nach, heute den ſpaniſchen Behörden ausge. Saler n dean 112 11 d 887 
geliefert. Die übrigen Flüchtlinge ſollen nach Algerien internirt werden. chen Dirnen. 10 77 [Wien 2 Monat.. 87% 
Oran, 14. Januar. Die ſpaniſche Fregatte „Carmen Vittoria“ Schleſ. Vereinsbank . 9124 17. Varſchau 8 Tage.. 91% 
unter Admiral Chicarro iſt hier angekommen. Letzterer und der] Bresl. Wechskerbank. 67 | 667 Oeſterr⸗ Noten 9 75 
ſpaniſche Conſul reklamirten wegen der „Numantia“ und der Flüch⸗[ do. Nrov.⸗Wechslerb. 60, | —, Ruſſ. Note le 
tigen aus Carth do. Maklerbank . 75½ 76% 
9 Zweite Depesche, 3 uhr 20 Min. 

: T 8 4% proc. preuß. Anl. .. 102%; 102% Köln⸗Mindener - 137% 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der „Breslauer Zeitung“. 3 proc. Staatsſchuld 5% 917 Galizier +... +. 100% 0 
Poſen, 15. Jan. In dem Proteſt wegen ſeines Nichterſcheinens Dei Pfandbriefe. 91, | 90% Iſdeutſche Vank ... 157% 15 

in der Vorunterſuch N ir 5 N eſterr. Silberrente... 657% 65% Disconto⸗Commandit. 169 

nterſuchung erklärt Erzbiſchof Ledochowski, daß er die Com- Oeſterr. Papier⸗Rente 617 61 Darmſtädter Credit. . . 157% 
petenz des Richters und des Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten] Türk. 5 1865er Anl. 41 41 Dortmunder Union 
nicht anerkennt und daher im Termine nicht erſcheine. Außerdem No Gan Anleipe...; 8 397 grants ene 95% 
theilt er mit, daß, wenn er bei feinem Nichterſcheinen mit Zwangs⸗ | Bon. Litas. Pfanver. 35% 67% unden lang. 6,20%| — 

f f = Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 35%1 35 [Paris kurz 80 — 

maßregeln bedroht worden ſei, dies auch nichts nützen werde, da er Oberſchl. Litt. A. 169 170% Moritzhütte Be 60 
in Folge der Nichtanerkennung der Competenz, jegliche Erklärung vers | Breslau-Freiburg.. . -. 102% 102% Waggonfabrit We. 59 58 
weigern müſſe. Sein Verhalten bei Ausübung feiner Biſchofspfichten N.⸗d.⸗Ufer⸗St: Actien 130% 120% Dppelner Cement .. 61%] 61% 
ſei, fo ſagt er, offenbar und feine mit der Regierung geführte Corre⸗ ter 19 2 1 Sa 70% 7 
ſpondenz müſſe am beſten feine defenſive Stellung zu den ſogenannten Heraiſch⸗Märkiſche. 97 | 99 [Seſterr. Noten. — 


kirchenpolitiſchen Geſetzen kennzeichnen. 


Officielle Neſultate der Neichstagswahlen. 
Prov. Hannover. 14. Wahlkr. (Celle): Oberappellationsgerichts⸗Anwalt 


Haarmann (nat. lib.) f 5 
Reg.⸗Bez. Köslin. 3. Wahlkr. (Fürftentpum): Landrath v. Gerlach (neu: 


conſervativ). 


Bahnen⸗Rückgang beeinflußte den ganzen Markt. Intern. Werthe Contre⸗ 
minedruck. Von Bergwerken Laura bevorzugt. EL: 
Nachbörſe: Oeſterr. Credit 141%, Staatsbahn 198. RT, 2 
Wien, 15. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Schluß ſehr feſt bei lebhafter 3 


Kaufluſt. 5 
fuf 8 14. 


69, 60, 69, 55 Staats⸗Eiſenbahn : > 
Actien⸗Certificate. 338, — 337, 75 


15. 


Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin. 1. Wahlkreis (Hagenow): Reg.⸗ National⸗Anlehen . 74, 50, 74, 45 ; 
Rath Proſch iat eee ee agen: es iger Loe 105, 10 105, 10]Corıb. Eiſenbahn .. 166, 50 166, — 

Königreich Baiern. Oberbaiern. 2. Wahlkr. (München): Dr. Anton | 1864er Looſe . 137, 50,188, 50Londen 113, 60,113, 60 
Weſtermaver (Centrum). Credit⸗Actien 243, 50,240, 750 Galizien 230, 50229, 50 

Reg.⸗Bez. Marienwerder. 3. Wahlkreis (Graudenz): Gutsbeſitzer Bieler Nordweſtban 197, — 197, 50 Unions bann 128, 50126, — 
(national-liberal). Nordbahnn 209, 75.209, 75 Kaſſenſcheine ..... 169, 50169, 

Prov. Hannover. 5. Wahlkr. (Diepholz): Obertribunalsrath Struckmann Anglo 155, 25 150, 25 Napoleonsd or 9, (5% 9, 
iattdng fiber, Francs 41, 501 41, 25 Boden⸗Cre dit... —, —1 —,— 
f m (hole Danzig. 5. Wahlkreis (Berent): Rittergutsbeſitzer von Kalk⸗ Die Bank von England hat den Discont von 

ein (Pole). 


Königreich Sachſen. 11. Wahlkreis (Grimma): Gutsbeſitzer Th. Günther 
(conſervativ). 2 ER 55 

Reg.⸗Bezirk Koblenz. 4. Wahlkreis (Kreuznach): Profeſſor v. Treitſchke 
(national⸗liberal). = = 

Königreich Würtemberg. 8. Wahlkreis (Freudenſtadt): Oberſtudienrath 
Friſch in Stuttgart (nat. ⸗lib.) 5 

Aan Lippe⸗Detmold: Syndikus Hausmann (Fortſchritt). 

önigreich Baiern. Mittelfranken. 2. Wahlkreis (Erlangen): Profeſſor 

Marquardſen (nat. ⸗lib.) a 5 
6 1 Oldenburg. 3. Wahlkreis (Delmenhorſt): Graf Galen 

entrum). 

Reg.⸗Bez. Arnsberg. 1. Wahlkreis (Siegen): Handelsminiſter vd. Achen⸗ 


RE 


bach (deutſche Neihspartei). 5 5 
Reg.⸗Bez. Köslin. 4. Wahlkreis (Belgard). Engere Wahl zwiſchen Kreis⸗ 
51 88 1 Dahlke in Dramburg (nat. ⸗lib.) und Gutsbeſitzer von Kleiſt 
conſervativ). 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 1. Wahlkreis (Chodzieſen). Engere Wahl zwiſchen 
v. Klitzin ane und Probſt Kwialkowski (Centrum). 
5 Reg. e 6. Wahlkreis (Duisburg): Profeſſor Schulte in 
onn (nat. ⸗lib. 3 
ih Wartenberg. 13. Wahlkreis (Aalen): Schultheiß Bayrhammer 
1 14. Wahlkreis (Ulm): Ober⸗Handelsgerichtsrath Römer (national⸗ 
iberal). 
Provinz Schleswig⸗Holſtein. 3. Wahlkreis (Schleswig): Dr. Wallichs 
(national-Kiberal). . SEEN x 
eg.⸗Bez. Köln. 6. Wahlkreis (Mülheim⸗Wipperfürth): Fabrikbeſitzer 
Conſt. Hamm lultramontan). 


Juni 21%. 


en 


Die Seitens der Königlichen Regierung für das Steuerjahr 1874 


Bar. Abweich Wind⸗ ; 9 u j 
Ort. 155 a Da richtung und | ne Pr feftgefeßten Grund» und Gebäudeftener-Heberollen der Stadt Breslau 
in. Mittel. Starke. — einſchließlich der dem Stadtbezirk zugeſchlagenen Ortſchaften, liegen in 
Auswärtige Stalionen: Zeit vom 16. bis 31, Januar d. J. in unſerem Bureau V., 
8 Haparanda 331,4, — 16, — Vindſtille. beiter. Eliſabethſtraße Nr. 13 eine Treppe hoch, an jedem Wochentage 
8 I 183 — Windſtille. bewölkt. e 515 a von Vormittags 8 Uhr bis Nac 
e Kerle > TEN . mittags r zur Einſicht der Steuerpflichtigen aus. 218 
En 333,4 — 406 = ee beter. Breslau, den 8. Januar 1874. E 
8 Hanne 8751 ee Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
röningen „ 25 7 W. ſchwach. edeckt. . . — 
8 Helder 33 59 — SW. S. mäßig.. — Berichtigung. 
8 Hernöſand 331,9 — 6,7 — Windſtöße. bedeckt. In der Bekanntmachung des Königl. Wahlkommiſſarius, Stadt⸗Syndi 
8 Chriſtianſd. — — — — — Dickhuth vom 14. Januar er. — 1. Beilage zu Nr. 23 dieſer Zeitung 
8 Paris — — = = betreffend das Ergebniß der am 10. Jannar cr. im 6. Wahlkreiſe des Regie 
un: Preußiſche Stationen: ; rungsbezirks Breslau vollzogenen Wahl eines Abgeordneten für den 
6 Memel 332,0 1,4 5,3 [W. ſchwach. wolkig. Neichstag haben wir folgenden Druckfehler zu ERS £ 
7 Königsbergi334,1 0,8 5,3 NW. ſchwach. heiter. Es hat bei dieſer Wahl der Maſchinenbauer Baethke zu Berlin nicht, 
5 Goalie 330 2 17 5 1 a6 1 1 85 wie angegeben, 1120, ſondern 1148 Stimmen erhalten. - [2223 
öslin 65 0 ; mäßig. rübe. Doc ET TEE 
6 Stettin 3336,8 2,4 5,3 W. mäßig. heiter. eig } 
6 Putibus 18349) 1,5 3,2 W. . bewölkt. 4. Def tliche) Dlenarfisung 
c darin , e 68 d nähe e der Haudels kammer. 
oſen 2, F j ſtark. edeckt. R 1 ee: 
6 Alle 2% „ 85 |: ſchwach. wog Dienstag den 20. u ee Nachmittags 4 Uhr. 
reslau 332, 25 ! . mäßig. heiter. 5 ages⸗Ordnung. 
8 Munter 0 52 5 675 8 cw eigen: 1. Einführung der Ineu⸗ reſp. wiedergewählten Mitglieder der Handel 
6 Köln 337, 6,6 6 S. mäßig. zieml. bedeckt. 5 d d e n 
6 Trier 334,0 4,7 5,1 [S. mäßig. trübe, Regen. 2. Wahl der Börſen⸗Commiſſion für das Jahr 1874. 
7 Flensburg 335,2 3,4 — Windſtille. Nebel. 3. Geſchäftsbericht der Handelskammer pro 1873. 
6 Wiesbaden 335,1 4,2 — SW. ſchwach. bedeckt. 5 eh das Eiſenbahn⸗Projeet Liegnitz⸗Oberſchleſien. 
z : . Commiffionsantrag, betreffend den Weiterbau der Eifenbahnlinie 
0 9 1 u 1 Reppen⸗Verlin. 5 f ſenbahne 
5 = 4 6. Antrag des Herrn L. May in Lauterbach, betreffend die Ein⸗ 
aris, 15. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 58, 60, N i a £ 
Anleihe 1872 93, 50, do. ieh 955 ‚67, ae a, 15 Staatsbahn 746, 25, führung des Gewichts von 100 Kilogr. pro Sack im Getreide: 


handel der ganzen Provinz. Ä 
Antrag des Kaufmänniſchen Vereins, ein Comitee für Herftellung 
einer Hafenanlage und Eiſenbahn-Verbindung mit der Oder zu 


Lombarden 366, 25. : 
Paris, 15. Januar. Nachmittags 3 Uhr.  TSchluf-Courfe]i 7. 
eig, Den. d. Brest, Sig) pet, Dente 58,47. Mieusfte Spch- Sinteipe, 1872 
77. 


us elch 1 8 San Dee one 5 37, 1 Tabaks⸗Actien bilden 

—, —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 745, —, Neue dio. —. dto. x : ß 2 
Wrdpeſtdehn —.—. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 366, 25. dio.] 8. Reſcript des General-Poſtamls, die Frankirung der Poſtpackete 
Prioritäten 249, 50. Türken de 1865 41, 60. dto. de 1869 275, 70. betreffend. 5 


Türkenlooſe 108, 50. = 
London, 15. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 03. Italiener 
58%. Lombarden 14, 07. Amerikaner 105%. Türken 41%. — Wetter: 


Milde. 
London, 15. Januar, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.-Dep. d. Bresl. Ztg.) 
tal. Rente 58%. Lombarden 14, 09. 5% Ruſſen de 


delt. 9. Mittheilung des Herrn Hch. Müller in Trieſt, die Eröffnung 
des Orients für deutſche und öſterreichiſche Handelsintereſſen 
belreffend. — 5 
„Betrifft die auf die Vorſtellung gegen Erhöhung der Eiſenbahn⸗ = 


Conſols 92, 05. tarife eingegangenen Beitrittserklärungen. 


15 445 26 2% Be 1 5 . ee o 1885 11. Circular der Gewerbekammern zu Lübeck, Bremen und Hamburg, 
105%. Berlin —,—. Hamburg 3 M. a ort M betreffend die gemeinſame Vertretung ber deutſchen gewerblichen 
Wien —, — Petersburg —. Silberrente 64%. Papier⸗ Intereſſen. J 


Paris —, —. 
rente 61%. Platzdiscont 3—3 . Bankeinzahlung 15,000 Pfd. Strl. 

Berlin, 15. Januar, 11 Uhr 55 Min. Anfange Cour e.] Eredit⸗ 
actien 142%. Staatsbahn 199%. Lombarden 967. Italiener 59. Türken 
41%. 1860er Looſe 94%. Amerikaner 97. Rumänen 36%. Mindener 
Looſe 94%. Galizier 101%. Silberrente 65%. Papierrente 61%. Dort: 
munder 82. Discontocom. —. Provinzialdisc. —. — Felt. 

Berlin, 15. Januar, 12 Uhr 25 Min. ie Some) e.] Credit⸗ 
Actien 14%. 1860er Looſe 94%. Staatsbahn 199%. Lombarden 96 } 
Italiener 59. Amerikaner 97. Rumänen 36%. — Felt. gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Lands 
Ap a an a5 a Be RUE Januar 61%, | Birtib.-Beamten bierf., Tauenzienſtr. 56b, 2.Ct. (Rendant Glöckner.) [701] 

„Mai 62%. Rübsl: Januar 19%. April⸗Mai 20%. Spiritus: Ja⸗ 7 D Fauenziensirnese 22, 
nuar 21, — April⸗Mai 21, 10. Langer 8 Olavier-Ins e nimmt noch Anmeld. entgegen 


Der Berfigende, 


gez. Friedenthal. 


5 Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins 
vorſtände in den Kreiſen als zuberlä 12 empfohlen, werden unentgeltlich nach 
AE 


[1375]. 


Jiulie Sten Breslauer Be Re 7 — ep gechle 
e erlebe _Aotien-Biorbranerel a 88 @ fa e erben ) 
8 enberg, 39 e 5 f auch, = & 
Fu den 12. Januar 1874 Großes Con 1 liest im Sr i 15 99 Dir 10 } a wird 51 Niet gene 1 
N ; ale ern. im 
TE ee lk Musiksaal der Universität; IE ei e tt hene ee, 


a Müller Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Ae Jäger, Neumarkt. S TEEN TERN Montag, 19. Januar: Schillers Wallenstein. Scenen aus d. Picco-|tlalje A verſetzt. 
Breslau den 14. Januar 1 


5 alten Yorläufi 0 Anzeige. lonmini u. Wallensteins Tos zu einem Ganzen verbunden. 
Sohle Herend en pete ech e Saal. pen Werte don ebe a, ne en Nel. Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahu. 
Sbevſchleffſche Giſenbahn. 


wandten und Bekannten ergebende * Dinstag, den 20. Janusr: Billet-Ausgabe in der Königl. Hof-Musikalien- und Buchhandlung 
505 uzeigen. Gutt Grosses Concert von Julius Hainauer, Schweidnitzerstr. 52. Ein Billet auf beide Abende 
2 5 Da nr, 25 Sgr., auf einen Abend 15 Sgr. Für Schüler und Schülerinnen zu 
Tarnowitz, den 13. „ Januar ermässigten Preisen. Anfang 7 Uhr. 
Henriette, Guttmann, 
Hand elsf. chule nem ie ed und hölzernen 
Oberkaſten, davon 90 Stück 


7 einrich Juliusberger, 3 : 1 
er ne ei ic 1 f. N . it Bremf 
witz. u e Jer . : nit Bremſe, 

1 nn \ Herta und aufmänniſche 0b chſch ule zu Gera. 200 Stück vierrädr. offenen, zum a n e geeigneten Güter⸗ 


Juliusberger beehre mich alben Ver⸗ Renter 11162 
ſoll die Lieferung von: 


300 Stck vierrädr. 50 8 Kohlenwagen, davon 
Stück mit Bremſe, ; 


„ 1 a Güterwagen mit eiſer⸗ 


Breslauer Concert Kapelle 


zum 
obte. 12441 | Benefiz ihres Directors 


bre am 12. Januar in Landeshut Lois Hulistmer. Am 9. April d. inn des neuen Schuljahres für die ſeit Oethr. vagen, ſämmtlich ohne Bremſe: 
b Schleſien 1 lie eee (Verstärktes Orchester.) 1849 10 fe Gabe e (jähriger Curs in den Klaſſen Tertia, 1100 805 Sufftbtdjen mi Guhfabt Schaben: 
5 5 15 u 19 75 1 an Be N ar 19 rima mit je 30—33 Stunden wöchentlich, für Sünglinge ‚bon 12 Satz Gußſtahlachſen mit Rädern aus ſchmiedeeiſernen Radgerippen 
r, ehem 2 exand b. Speck. Lenore“, 5. Symphonie von J. bis 17 Jahren) und die damit als obere Abtheilung ſeit Nov. 1863 in Ver⸗ 0 Puddelſtahl⸗Bandagen; 
Helene Tomei, ge 118 74. | Raf (nen) 1 ſtehends kaufmänniſche Hochſchule (Ijähriger Curs, 34 Stunden. 3000 Stück gußſtählernen Tragfedern und 
Halemba den 14. Januar wöchentlich, Fortbildung für Aeltere; alademiſche Einrichtung; für Solche, 3750 „ gußſtäblernen Cpolütenfedern 


0 ture 7 kuntala“ v. d- 
Als Neuvermählte empfehlen ſich 9 zu „Sakuntela“ v. Gold- die kein Reifheitsz eugniß beanſpruchen, Auswahl unter den Collegien ger im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


ſtattet), welche beide N für dich oder a 1 Termin hierzu iſt auf 


allen Verwandten Sr ua 4. Concert, D-moll, für Violine von 
aul von Minckwitz, Vieuxtempßs. N werden können. Benflonate für en und Ausländer. Sonnabend den 31. Januar e. Vormittags 11 Uhr, 
Elite von 99 Anfang 7 Uhr. 8 0 ae NN, der Anstalt gelten, laut Bundesgeſetzblatt im Bureau der unterzeichneten Dienſtſtelle — auf dem Oberſchle ſiſhen Bahn⸗ 
ge Binets à 7½ Sgr. in den Musi- Nr; 11 95 i Atteſte für den einjährigen Frei⸗ hofe hierſelbſt — anberaumt, bis zu welchem die Offerten verſiegelt und 
unit, Neever⸗ ⸗Mühlwitz. kalienhandlungen der Herren Th. willigenstent in 155 Armee. portofrei mit der Aufſchrift: 


Näheres durch die Proſpecte und den Schülerbericht 1873/74. (H. 0201.) ge e zur ie ed von Ohteriyagen reſp. Achſen un Federn‘ | 
eingereicht fein müſſen und in welchem auch die eingegangenen Offerten in 
Gera, 10. Januar 1874. [1382] [Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später 


de Offerten bleib berückſichtig 
5 5 Dir. Dr. Bd. Amikor. A be e ih ekknurgn 155 ie 55 11 
: en Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Copien derſelben in Em⸗ 
Das neue Packet-Porto beireflend! ang genommen werzen. [1377] 
Soeben erschien und ist bei E. Morgesmesterm, Breslau, Ohlauer- 
strasse 15, vorräthig: ns | Der Königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter.) 


reslau, den 9. Januar 1874. 
Bar SET Tax- und Speditionskarte ) In geſtriger Nummer der „Breslauer Zeitung“ ſtand, fehlerhaft gedruckt: 

Große Vorſtellung 7 nebst „Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahu.“ 

. Verzeichniss sämmtlicher Post-Anstalten,| Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Eisenbahn- und Telegraphen-Stationen Die Inhaber den unterm 1. Mai 1872 ausgefertt gien Quittungs⸗ 


bogen über die erſte Einzahlung von 40 pCt. auf Freiburger Stamm⸗ 
Actien Litt. B. werden hierdurch aufgefordert, die zweite Einzahlung — 


Januar 1874. 252 Lichtenberg und Max Cohn & Weigert. 

Adolf Böhm, [249] Kassenpreis 10 Sgr. [1299] 
Olga Böhm, geb. Graefe, 2 = 
Neuvermählte. 
Kattowitz und Tarnowitz, 
den 12. Januar 1874. 


Heute Morgen 7 Uhr wurde meine 
liehe Frau Marie, geborne Hampf, 
eicht und glücklich von einem 0 g 
Knaben entbunden. 3] 
Gogolin, den 14. Januar 18045 
e Olbrich. 


J. W. Myers 
American Cireus 


Heute Freitag, den 16. Januar 


Auftreten ER: 


| Familie ferkel; 


in ihren großartigen, Leiſtungen 3 
Noch nie in Breslau geſehen. . und Oesterreich en von 20 pct. 
itter des Nahe n Adler⸗ Se 1 R LDSILELSVON N 3 618 1 | 
on 05 = Ba se HE. Struve, in der Zeit vom 2. bis incl. 14. Februar d. J. 
Oſtrowo, 01 14. Januar 1874. Kaiserlichem Post Director in Berlin. zu leiſten: { 
Die Hinterbliebenen. Gi nd ＋ La. Preis I Thlr. 24, Sgr. in Berlin bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
0 bricht 1 & & N Die Karte ist in Taxquadrate eingetheilt, aus denen das Packetporto bei dem Bankhauſe . Bleichröder, 
6 a ten⸗g An en. Gen. ne für jede Entfernung von Breslau aus mit Leichtigkeit ersichtlich wird bel dem B fe Jacob Land 
eburten. Ein Sohn dem Gen. und ist desbalb für Jeden, der Postpackete versendet, zur Berechnung ei dem Bankhaufe 400 ANAND 
Sion, z. D. Hrn. v. Keßler in Wies⸗ des Porto's unentbehrlich. in Leipzig bei dem Sl) Ed. Frege & Co., 


in Hamburg bei dem Bankhauſe Ed. Frege &. 60. 
in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe. 
Die Einzahlung beträgt für einen Quittungsbogen: 
20 pCt. d. ſ. . 40 Thlr. — Sgr. — Pf. 
abzüglich 5 pCt. Zinſen von der 
erſten Einzahlung von 
40 pCt. d. ſ. 80 Thlr. 
für die Zeit vom 3. Juni 
1872 bis incl. 1. Febr. 


aden, dem Prediger Hrn. Schmitz in 
erlin, dem Kreis⸗Ger.⸗Rath Hrn. 
he in igen Pen Su Eine N10 5 
1 Prediger Hrn. Jung in Plötz j j 
Berlin, dem Major a. D. Hrn. 5 11 = 1 9 
5 ent in Herrmannsthal. dargeſtellt von ca. 50 Kindern, 


Todesfälle: Geh. Canzlei⸗Rath Z bis 8 Jahr alt, und 25 Ponnies. 

m ih. grau Water © al Die kleinſten und prachtvollſten & 
erlin. Fra rr z in] Br nn ; 

Sr; Domänenrath Wimmer] Miniatur Eauipagen, welche je, 

geſehen wurden, erſcheinen in de 


Aſchenbrödel 


Große Zauber⸗Pantomime 


TTT 


Soeben erſchien: a [1385] A 
Die . 


Preußiſchen Kirchengeſetze n 


des Jahres 1873. 


Nena 
Manege. Herausgegeben S 
Sämmtliche Monarchen und mit Einleitung und Kommentar d. Is. d. ſ. auf 599 Tage 6 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. 
Generäle erſcheinen zu Pferde. von alſo 33 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. 33 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. 


5 Den Inhabern der Quittungsbogen wird freigeſtellt, ſchon von 
liebt ab gegen Empfang der Actien die Vollzahlung, jedoch nur bei 
ſunſerer Hauptkaſſe zu leiſten und beträgt in dieſem Falle die Zah⸗ 
lung für eine Actie 


8 Dr. Paul Hinſchius, 
ord. Profeſſor des Kirchenrechts an der Univerſ. Berlin. 
Lexicon⸗Octav. Preis 1% Thlr. 


Die hohe Schule, 


geritten von Mw. NMyegaard 5 


8 Marschen 5 
gunabend, den 17 Januar. Zum 2. auf ſeinem edlen Vollbluthengſte Das nun vollſtändig vorliegende Werk enthält einen Kommentar, 65 15 VVV 130 Thlr. 
ale: „Comte Helene.“ Ori⸗ Catarget. welcher die erforderlichen juriſtiſchen Erläuterungen der einzelnen Be: & abzüglich 5 Gear Zinsen von der erſten Einzahlung. von 


ſtimmungen ſowohl unter Berückſichtigung des katholiſchen und pro⸗ Pi 
teſtantiſchen Kirchenrechts, als auch der in Frage kommenden Preuß. 
Geſetzgebung 10 geben bezweckt. Der Kommentar wird um fo mehr & 
einem Bedürfniß 4 0 gen a als bei der Berathung der Geſetze 

in den Häuſern des Landtags faſt nur die allgemeinen, principiellen 
fi die erörtert worden find und ſomit die Vorarbeiten wenig Material 
ür die Auslegung der einzelnen Vorſchriften der Geſetze darbieten. 


„Guttentag (D. Collin) in Berlin, 8. W., 
Zimmerſtraße 88. 


40 pCt. d. ſ. 80 Thlr. für die Zeit vom 3. Juni 
1872 bis zum Einzahlungstage exel. und 
zuzüglich 5 pCt. zurückzuvergütende Jinſen auf den lau⸗ 
fenden Coupon, alſo vom 1. Januar c. bis zum 
Einzahlungstage erel. 

Bei der Einzahlung ſind die Quittungsbogen mit einem, nach 
den Nummern derſelben geordneten und mit Namen und Wohnort 
des Beſitzers verſehenen Verzeichniſſe vorzulegen. Auswärtige haben die 
Beträge der Einzahlungen ſowie die Quittungsbogen nur an unſere 
Hauptkaſſe hier portofrei einzufenden. Die Zurückgabe der Quittungs⸗ 


fie 
11 55 Poſſe 55 ern in 3 Akten 
v. Schweitzer und 


bon Dr. J. B 
5 Salas. Duft von R. Dial. 


Seele a 


ausgeführt von der Familie 
Hogini. 


Sana, den ie Januar. „Der 
te Fritz und die Sefuiten. “in 
ſpiel in 5 Akten 2 Eduard 
Boas. Hierauf: Zum 1. Male: 
„Ein Bauplatz als Mitgift. 15 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von 


Morgen Sonnabend den 17. Jan. 


Große Vorſtellung. 


Verlag von J 


R. Hahn. 5 
5 1387106 e 6 Vorrätbig in der Buchhandlung von I. Scholtz un Breslau, bogen, reſp. die Ueberſendung der Stamm⸗Attlen erfolgt portopflichtig 
Freitag, 16. Januar. Stehen . Zwei Vorſtellungen . N unter Angabe des Nominalwerths der Sendung, ſofern eine andere 
aſtſpiel der Tail. königl. Hoſſchau⸗ m 77% Uhr 5 $ Werthdeclaration nicht ausdrücklich begehrt wird. 1333] 
ſpielerin Frl. Friederike 5 N 3 : an Breslau, den 9. Januar 1874. 
Vom Hoſburgthegter in Wien. Zum] In jeder der beiden Vorſtellungen:! S 5 e e 1 9 ® 8 90 688. 


f Der dal Kaufmann Benno Petzoldt 
aus Canth iſt aus unſerem Geſchäft entlaſſen. 
ö Ida⸗ 95 Marienhütte bei Saarau, Die Actionäre der Oels⸗ e 1 5 0% welchen die mit 
13. J 1874. den Nummern 23, 54, 92, 97, 229, 2, 345, 3 1 370, 891,302, 
den anuar 650] 393, 394, 399, 400, 208, bau 28, 420 15 115 432 bn ad 437, 110 
486 be t uittungsbogen zugetheilt worden ſind, haben di du 
Die Handelsgeſellſchaft 6. Kulmiz. und fe 1010 115 September dieſes Jahres für die 


Zeit vom J. bis 8. October d. J. ausgeſchriebene dritte Einzahlung von 


Male: „Phädra“. Trauerſpiel! 
n 5 Aufzügen von Se Racine. 
eberſetzt von Friedr. v. Schiller. 


Phädra, Frl. Friederike Yognar.) U ch enden d kl. 


Studentenbillets ſind gültig. J. W. Myers, Director. 5 


Musikalischer Ce, 


itag, 16. Januar, Abends 7 Uhr 


Dels⸗Gueſener Giſen bahn. 


Zweite Seiree. jeden = Mee ae 9 nung Wir machen hierdurch bekannt, daß die dem Kaufmann 30 nCt, auf bie bon, ihnen 1 e wiederholter beſonderer 
derung ungeachtet noch immer nicht geleiſte 

Liebiors Concert - Saal. De } Benno Petzoldt een werden hiermit nochmals aufgefordert, die reſtirenden Einzah⸗ 

J. W. Myers, Director. aus Canth unterm 1. April 1871 bezüglich der Gorkauer Brauerei lungen nebſt Verzugszinſen bei derjenigen e bei welcher die 


erſte und reſp. ae 1 eingezahlt iſt, und arg 


ee enge theilte Vollmacht aufgehoben worden if. [1376] 

 Simfomie-Coneert ) ertheilte Vollmacht aufgehoben worden teſtens 1. Mä 

der Breslauer Concert-Kapelle. — 8 pa eſten gm et 

Se eg 8 t leiſten, widri cafe gegen die Säumigen in gemacht der Beſtimmung 
FTF b Danksagung. Die Handels eſellſchaft J. Kulmiz des 1 des Geſell a 1 vorgegangen werden wird. 


V. Sinfonie (B-dur) von Beethoven. 
Anfang 7 Uhr. Entrée à Person 
2% Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Louis Listner, Director. 


Belt: Garten. 


N 


urnverein „Vorwärts 
Behufs Ausgabe eines 


Für die vielen Beweise inniger 
Theilnahme, welche mir bei dem 
Tode meiner unvergesslichen Mutter 
von Nah und Fern zugegangen sind, 
sage ich im Namen der Hinterblie- 
benen hierdurch meinen tiefgefühl- 


5 J reslau, den er ecember 1 
ai Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau. Weezlan d 88 Aufſichtsrath 


Muſeum ſchleſtſcher 
Alerthimer der Oele Bucer hienbabu-Öcefänft, 


* 


; neuen Mitglieder ⸗Verzeich Freitag den 16. Januar, 7 Uhr, in J 
Heute: iesten e f an ae niſſes, werden die gebeten ber a 1 e 08 Preußiſche Central⸗ a Credit 


Mitglieder erſucht, etwai 1 5 


Wohnungs⸗Aenderungen unſe⸗ faber bei Trebnig. — Damen können 6) chaft. 
Gem aennnet Herr gecpold durch Mitglieder des Vereins einge⸗ Actien⸗ E ell 


Priebatſch, (Ming 10,11) führt werden. 138 Unkündbare Darlehne auf Hausprundſtlcke in Breslau und 
Als geübte Damenſchneiderin Landgüter. Valuta baar. Anträge nimmt entgegen 1280) 


ae nüchſten 113000 a 
e Bireibs, Breitittafe 40. 


5 bin anne SE e Die Sebegänge 18 ya 22228 18 712 


zogen und habe mich in 4 Ein guter, billiger i f 
95 DS Slübenbohnerer des Breslauer Zandelsblattes 


Franz, empfiehlt ſich. Zu erfragen Friedrich⸗ werden zu kaufen gewünſcht. Anträge bittet man an die ie, der 
Practiſcher Arzt, ꝛc. Sol lmsſtr. 55 bei F. Ceb in. Breslauer Zeitung zu richten. [1322] 


“ 


Staatsanwalt. 


| Die uns bei dem ſchweren 
Verluſt unſerer 4 Söhne ſo 
vielfach von lieben Freunden 
von nahe und ferne erwieſene 
Theilnahme, hat uns in unſerer 
großen Betrübniß wohlgethan, 
wir ſagen allen hierfür unſern 
herzlichſten Dank. [254] 
S. Ascher u. Frau, 
Bahnhofreſtaurateur in Schoppinitz. 


Großes Concert 


unter Leitung des Muſikdirectors 
Herrn A. Kuſchel. 


Im Tunnel: 


Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 


und Couplet⸗Sänger, 

rden Sell, . lheuer, 
ner und Selon. 

5 en 7 Uhr. [1088] 

Entree ö Perſon 3 Sgr. 


— 


N 


Bekanntmachung. 223 
In unſer Firmen- Register iſt bea 
unter Nr. die Firma Heinri 
Völkel zu Breslau, und als deren In⸗ 
f fee der Kaufmann Heinrich Völkel 
ierſelbſt eingetragen worden. 
Breslau, den 10. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Bauer Wilhelm Hoff⸗ 
orf sol in d Reſtſtelle Nr. 16 Arns⸗ 

im Wege di i 

Subh aftation ge der nothwendigen 

am 16. Februar 1874, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Subhaſtations⸗Richter in un⸗ 

ſerem Gerichts⸗Gebaude, Seſſtons⸗ 

zimmer der II. Abtheilung hierſelbſt, 
verkauſt werden. 

„Zu dem Grundſtück gehören 9 Hectar 
83 Ar 50 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 18/50 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werth von 25 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Snpotbetenichein, die be⸗ 
ſonders Ae Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau IV. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. ’ 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweike, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
Hadi heken b bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird iR 

am 19. Februar 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 
gebäude, Seſſionszimmer der II. Ab⸗ 
theilung hieſelbſt, 
von dem unterzeichneten Sue 
tionsrichter verkündet werden. [2073] 
Falkenberg OS. 
den 11. November 1873. 
8 Suppe Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
. Weilshäuſer. 


Nothwendiger Verkauf, 

Das dem Bauer Johann Sn 
Höhn gehörige Grundstück Nr. 2 Ell⸗ 
guth Tillowitz ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ? 

am 30. März 1874, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

Gerichtsgebäude, Seſſions⸗Zimmer 

der 5 1 hierſelbſt, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 6 Hec- 
tar 78 Ar 60 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 41°”/roo 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
1 1 von 36 Thlr. 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte e ended die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau IV. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbu bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
ordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcltſten peer im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das ale über Ertheilung des 

uſchlages wir 5 
8 55 91. März 1874, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Seſſions⸗Zimmer der II. Ab⸗ 

theilung hierſelbſt, j 
von dem ande Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Falkenberg OS., 
den 3. Januar 18/4. 

Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaftations-Nichter. _ 
Weilshäuſer. [217] 

EN RE N 


Proclama. 
Am 31. Juli 1872 iſt zu Bunzlau 
der Freihäusler, Gärtner, Johann 
Caspar Weidner aus Ottendorf, zu⸗ 
letzt in Bunzlau wohnhaft, ohne letzt⸗ 
willige Verordnung geſtorben. 8 
ſeine Erbin hat ſich ſeine Ehefrau, 
die Wittwe Chriſtiane Charlotte 
geb. Hentſchel gemeldet mit der Ver⸗ 
fiherung: daß ihr noch lebende Bluts⸗ 
verwandte ihres Ehemannes nicht be⸗ 
kannt ſeien. a 
Ale diezenigen, welche nähere oder 
leichnahe Erbanſprüche an den Nach⸗ 
15 des verſtorbenen Häusler Johann 
Caspar Weidner zu haben bermeinen, 
werden aufgefordert, ihre Anſprüche 
bis zu oder ſpäteſtens in dem auf 
den 30. Januar 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Königlichen. Kreisgericht zu 


Bunz⸗ 


Termine anzumelden. 

lau angeſetzten a 910 
die Erbbeſcheini⸗ 
Weidner, 
tſchel 
des 
irz 1869 ausge⸗ 
I [1855] 


Geſchieht dies nicht, 
Ablauf dieſes Termins 
ung für die Wittwe 
Christiane Charlotte geb. 9 
nach Vorſchrift der 88 5 und 
Geſetzes 10 12. 
ee cn 11. October A0 0 


Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abt 


* 


E 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Erben des Franz Amand 


ch] Leuſchner gehörige Bauergut Nr. 27 


Thiemendorf ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 8. April 1874, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

Gerichtsgebäude, Terminszimmer, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 49 Hek⸗ 
tare 31 Are 70 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 27 Thlr. 
25 Sgr. 11 Pf. veranlagt. 

Der ann aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen können in unſerem Bu⸗ R 


reau J. während der Amtsſtunden 
ae werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
1955 Dritte der Eintragung in das 

Hrundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
ſpräclt dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 11. April 1874, Vormittags 

12 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Terminszimmer, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Steinau, den 9. Januar 1874. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
Reimann. [221] 


Nothwendiger Verkauf. 
Die den Tiſchlermeiſter Johann 
und Johanna Jurtzik (Jurezik)ſchen 
Eheleuten & Ratibor A7 00 Haus⸗ 
beſitzung, Grundbuch Nr. 69 zu Rati⸗ 
bor (in der⸗Langen aß nach einem 
Nutzungswerthe von 354 Thlr. zur 
Gebäudeſteuer En wird im Wege 
der nothwendigen Su 1 
am 4. 5 1874, von Vor⸗ 
mittags 11 Uhr ab, in unſerem 


Sitzungszimmer im Appellationg- | 


Gerichts⸗Gegebäude hierſelbſt 
verſteigert und das Urtheil über Er⸗ 
theilung des Zuſchlages 

am 7. März 

11½ Uhr, ebendaſelbſt 


verkündet werden. 2143] 


Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗⸗ 


bigte Abſchrift des Grundbuchblattes, 


etwaige Abſchätzungen und andere das 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen 
können in unſerem Bureau II. einge⸗ 
ſehen werden. 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 


Grundbuch bedürfende, aber nicht ein 
etragene Realrechte 0 5 
abe werden aufgefordert, dieſelben 


melden. 
Ratibor, den 21. November 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Lefeldt. 


Bekanntmachung. _ [216] 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der daſelbſt unter Nr. 36 ver⸗ 
merkten Handelsgefellſchaft unter der 
Firma A. Wehowski & Comp. hier⸗ 
ſelbſt heut folgender Vermerk einge⸗ 
tragen worden: 5 
Der Kaufmann Johannes Meix⸗ 
ner zu Breslau iſt aus der Geſell⸗ 
neh am 24. December 1873 aus: 
11 ieden und an deſſen Stelle der 
beramtmann Heinrich Wil 
aus Rybnik an demſelben Tage 
in die Geſellſchoft eingetreten. 
Ratibor den 7. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. _ [213] 

Als Prokuriſt der am Orte Freiburg 
i. Schl. beſtehenden und im Firmen⸗ 
Regiſter sub Nr. 97 unter der Firma 
C. Wagner eingetragenen, dem Ge⸗ 
treidehändler Carl Wagner zu Frei⸗ 
burg gehörigen Handelseinrichtung iſt 

Cuno Wagner aus Freiburg 

in unſer Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 
44 heut eingetragen worden. 

Schweidnitz den 13. Januar 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [214 

Der über den Nachlaß des verſtor⸗ 

benen Partikuliers Ferdinand Effer 

zu Kletſchkau eröffnete Concurs iſt 
beendet. 

Schweidnitz den 10. Januar 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [220] 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt heut bei dem sub Nr. 1 als Ge⸗ 
noſſenſchaft eingetragenen Vorſchuß⸗ 
verein zu Münſterberg in Colonne 4 
vermerkt worden, daß an Stelle des 
Ziegeleibeſitzers Anton Kahler hier 
der Kaufmann Julius Hirſchberg 
hier als Controleur gewählt worden iſt. 
Münſterberg den 8. Januar 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Bekanntmachung. [215] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 103 heute die Firma Oskar Ber⸗ 
kowitz zu Striegau und als deren 


owitz zu Striegau eingetragen worden. 
Sie den 10. Januar 1874. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


2. der Breslaner Zeitung. 


1874, Vormittags N 


Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
eltend zu machen 5 


zur Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu: | ® 


inhaber der Kaufmann Oskar Ber⸗ 


ee 


Im Verlage von Eduard 5 in Breslau iſt erſchienen: a 
Geſchichte des Preußiſchen Staates 


Dr, Felix Eberty, Profeſſor in Breslau. 


Siebenter (Schluß⸗) Band 
1815 — 1821. 
41 Bogen. Elegant broſchirt. Preis 2 Thlr. 22% Sgr. 


Es iſt allgemein anerkannt, daß Eberty's Geſchichtswerk, auf dem um⸗ 
faſſendſten Studium des ſchon vorhandenen reichen Stoffes beruhend, eine 
außerordentlich gründliche, vollſtändige und unparteiiſche Darſtellung der 
preußiſchen Geſchichte ſei und nicht nur dem Geſchichtsforſcher vieles Neue 
darbiete, ſondern in ſeiner ſchlichten, allgemein verſtändlichen Schreibweiſe 
auch fie den gewöhnlichen Leſer ein werthvolles, nützliches Werk bilde. Mit 
dem ſiebenten Bande, welcher die große Zeit dom Friedensſchluſſe von 
1815 bis zu den eee der letzten Jahre umfaßt und ein die 
Ueberſichtlichkeit des ganzen Werkes bedeutend erhöhendes alphabetiſches 
egiſter enthält, iſt san nun vollſtändig abgeſchloſſen. f 

Das complete Werk, 7 ſtarke Bände umfaſſend, iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zum Preiſe von 14 Thlr. 15 Sgr. zu beziehen. 


Submiſſion. BE 


eines Gymnaſial- Gebäudes in Waldenburg nöthigen 


8. 


Die zum Bau br 
Arbeiten als: 
1. Erd⸗, Maurer⸗ und Steinmetz⸗Arbeiten incl. Heiz: und Ventila⸗ 


tions⸗Anlage: Thlr. Sgr. Pf. 

0 Anſchlagſumme: 54,371 2 10 
2. Zimmer ⸗Arbeiten: 7 10,205 — 8 
3. Klemptner⸗ „ W 820 29 6 
4. Dachdecker⸗ „ 1 2 
5. Tiſchler⸗ 5 PN 4851 19 3 
„ 
= aſer⸗ „ 7 
8. Anſtreicher „ N 130202997 
9. Töpfer „ 7 5 


55 1 745 Summa 78,218 14 
nu im Submiſſions⸗Wege entweder im Einzelnen oder im Ganzen vergeben 
rden. 
Die Bauzeichnungen, der Koſten⸗Anſchlag und die Submiſſions⸗Bedin⸗ 


gungen liegen vom 19. d. Mts. ab im Magiſtrats⸗Bureau zur Einſicht aus; 


auch können Abſchriften des Koſten⸗Anſchlages und der Submiſſionsbedin⸗ 
gungen gegen Erſtattung der Copialien von dort bezogen werden. Offerten 
ind mit der Aufſchrift: „Submiſſions⸗ Offerte für den Bau eines 
Gymnaſial⸗Gebäudes in Waldenburg“ ſpäteſtens bis zum 9. gebnun 0. 


ebendafetbit einzureichen. 991 
Waldenburg, den 12. Januar 1874. 


Die Gymnafſalbau⸗Commiſſion. 
W den er e 


von 
Bremer & Fraenkel in Leobſchütz OS. 
offerirt feinſtes Malz zu zeitgemäß billigen Preiſen und iſt zu 
Muſterſendungen bereit. 


[1313] 


EEE 


Vierpreif 
der Hofbrauerei des Deutſchen Porter⸗ und Lagerbiers von 
Johann Hof, 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien, 

in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Hoff's deutſches Porterbier 12 Fl. 1 Thlr. excl. 
„ Ale (feinſtes Tafelgetränk) A n 
deutſches Lagerbier „ 
75 Kaiſerbier 24 „ 
Loco Berlin frei in's Haus. 
Wiederverkäufern ertra Rabatt. 


Sonnabend den 24. Januar e., von Vormittag 10 Uhr ab, ſollen 
im Forſt⸗Revier Groß⸗Peterwitz bei Canth an der Zaugwitzer Brücke über 
100 Stämme, beſtehend in Eichen, Erlen, ſchönen Weiß⸗Buchen u. f. 


im! 
meiſtbietend verkauft werden. Die näheren Bedingungen werden am Termin 
bekannt gemacht. 


Gräfl.zuLimburg⸗Stirumſches Wirth] Haftsamt. 


Gebrauchte eiſerne cylinderiſche Gefäße, 


1 
” 
[22 


[7 1 
1 


51 


[13721 f 


ee nicht unter 5 Fuß Durchmeſſer, oder große eiſerne Blechkaſten 


werden zur Benutzung zu Reſervoiren eſucht. Gefällige 


Angaben der Dimenſionen, der Eiſenſtärke und des Preiſes 
werden unter H. 2118 an die Annoncen ⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler, Ning 29, erbeten. [1338] 


Wund oder Taunenklee 


id und erbittet Offerten 


Leopold Schwersensky, 
Breslau. 


Ein ca Theater⸗Local mit allen 
J ecorationen iſt für jetzt oder 
ſpäter frei. 1 [671] 
Auch Coupletſänger und andere 
Künſtler würden erfolgreich auftreten. 
Näheres 
Centralhalle in Ratibor. 


Für Capitalisten. 


Der Besitzer einer Landapotheke 
nebst lebhaſtem Fabrikgeschäft be- 
absichtigt eine Anzahl kleinerer 
auf seinem Grundstück eingetrage- 
nen Hypotheken in eine [1061] 


erste Hypothek von 
10— 12,000 Thlr. 


umzuwandeln. Bedingungen und 
Auszahlung pari. Verzinsung mit 
5 % und Unkündbarkeit auf min- 
destens 10 Jahre. Zahlungstermine 
nach Uebereinkunft, da die quest. 
Hypotheken erst gekündigt werden 
müssen. Geneigte Offerten werden 
sub 0.4491 an die Annoncen-Expe- 
dition von Rudolf Mosse in Breslau 
erbeten. Agenten und anonyme 
Offerten bleiben unberücksichtigt. 


[1389] 


Verkauf. 


In einer Provinzial: (Regierungs-) 
Stadt iſt ein frequentes, im beſten 
Zuſtande befindliches 


Garten ⸗Etabliſſement. 


mit Billard, ſämmtlich. Wirthſchafts⸗ 
Utenſilien, Mobilien, vollſt. Gasein⸗ 
richtung, aus freier Hand preiswürdig 
zu verkaufen. Das Etabliſſement um⸗ 
faßt 2½ Morgen Garten, worauf 2 
Reſtaurations⸗ (Wohn⸗) Gebäude 
(maſſip), Eiskeller, Winterkegelbahn, 
Orcheſter-Hallen ꝛc. ſich befinden. 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf 
briefl. Anfragen sub T. 4519 an 
Nudolf Moſſe, Breslau 1323] 


Eine Landwirthſchaft in 


der Nähe von Strehlen, in ſehr gutem 
A mit 28 Morgen Acker 
und Wieſe, Alles Nüben⸗ und Wei⸗ 
zenboden, iſt mit oder auch ohne In⸗ 
ventarium gegen 2000 Thlr. Anzah⸗ 
jung veränderungshalber Bi u 
verkaufen. (H. 2121) 1379] 
Nähere Auskunft ertheilt 
N. Bögner, Strehlen, 
Alte Breslauerſtraße Nr. 178. 


Poſten hieſiger Stadt ſoll ſobald als 


500 Thlr. und it damit noch eine 


gewährt werden können. 


i zum Richter⸗Amte beſitzen und ſich 


9 Meldungen bis zum 21. Januar 1874 


Holz⸗ Auction. 
Aus den zur Majorats-Herrichaft | W 
Langenbielau gehörigen Forſten ſollen 
nachſtehend verzeichnete Hölzer gegen 
zu leiſtende Baarzahlung (in Pr.⸗Crt.) 
öffentlich verauetionirt werden, 5 


zwar: 25 
Aus dem 1. und 2. Schutzbezirk 
Langenbielau 
circa 3000 Nadelholz = Brettklötzer, 

1000 Stämme Bauholz und eine 
Quantität diverſe Brennhölzer. 
Montag den 26. Januar 1874, 
Vormittags von 10 Uhr ab 
im Stephan'ſchen Gaſthauſe in Neu⸗ 
bielau. 0 
Aus dem 3. und 4. Schutzbezirk 
Langenbielau 
circa 3000 Nadelholz Brettklötzer, 
100 Stämme Bauholz und eine 
Quantität diverſe Brennhölzer. 
8 den 2. Februar 1874, 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
im Gerichtskretſcham in Steinkunzen⸗ 


dorf. 

Die betreffenden Repierförſter ſind 
angewieſen qu. Hölzer auf Verlangen 
vor dem Termine ortlich vorzuzeigen. 

Langenbielau, den 10. Jan. 1874. 

Der Oberförſter. 
Springer. 


Auktion. 


Porto jetzt 
ſpottbillig!!! 
Bände Nomane, No⸗ 
2 0 vellen ꝛc. der beliebteſten 
Schrifſteller, Dickens, 
Eurrer Bell, War⸗ 
ren, Bulwer ꝛc. (Ladenpreis 16 
Thlr.) liefert, um ſchnell damit 
zu räumen, für nur 1 Thaler 
die Moderne Antiquariats⸗ 
Buchhandlung (A. Denicke) in 
Leipzig, Roßſtraße 1. [1237] 


o 

Heirathsgeſuch. 

Ein Mann, 29 Jahre alt, im Beſitz 
eines rentablen Geſchäfts, a0 fo ſich 
mit einer Dame mit häuslich ſolidem 
Charakter und einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 1— 2000 Thlr. zu verh 
rathen. Damen, welche hierauf 


0 Ale 
87 


tiren, wollen ibre Adreſſe nebſt 
tographie bis zum 22. c. unter K. 87 
in der Exped. der Breslauer Zeitung 
vertrauensvoll niederlegen. [652] 


Es ſucht ein junger Mann anfangs 
dreißiger Jahre, Beſitzer eines Hauſes 
in einem belebten Orte der ſächſ. Ob 
dende i oder er 

. „derloſe Wittwe mit einem Vermög 
mittags 10 Uhr, Polen in Sant, yon 2—3000 Ahle, Cr ift Yabeifa 
Gerichts⸗Gebäude . 1392] Verſchwiegenheit iſt Ehrenſache. Off 

30 Mille Cigarren, 200 Fla⸗ ten bitte sub 4.3159 c an die Ann 
ſchen Nheinwein, 100 Flaſchen cen⸗Expedition von Haaſenſtein u. 
Cognac und 50 Flaſchen Vogler in Dresden abzugeben. 
Champagner 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. 8 
Der Rechnungsrath Piper. 


Bekanntmachung. 


Dinstag den 20. d. M., und 
Mittwoch den 21. d. M. ſollen im 
Stadtwalde Kluezow jedes Mal von 
Früh 9 Uhr an, 366 St. kiefern 
Bauholz und 5 St. ſtarke Eichen, 
meiſt für Händler geeignet, verkauft 
werden. 2191 

Pitſchen den 10. Januar 1874. 

Der Magiſtrat. 


Bürgermeiſter⸗Poſten. 
Der durch den Tod ſeines bisherigen 
Inhabers erledigte Bürgermeiſter⸗ 


Schleſien, der mit der 
traut und gut einge) 

Adr. sub R. 95 mit Angabe der bis 
herigen Thätigkeit befördert die An⸗ 
noncen ⸗ Expedition von N 
Moſſe in Berlin, Filiale Köni 1262 


Königsſtraße 50. 
Ein mit guten Referenzen verſehener 
Kaufmann wünſcht in einer gut 
Gegend des Königreichs Sachſen 
Vertretung eines größeren Mühl 
etabliſſements der Provinz Schleſte 
oder Poſen zu übernehmen. [1147] 
Gefällige Offerten bittet man unter 
Chiffre D. X. 521 an die Annoncen 
Expedition des „Invalidendank 
Dresden, Seeſtr. 20 J. gelangen zu 
aſſen. ? 
Ein in Königsberg i. Pr. anſäßiger 
Agent wünſcht die Vertretung eine 
leiſtungsfähigen ſchleſiſchen Leinen 
hauſes zu übernehmen. Derſelbe be 
reiſt Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
mit dem Artikel ſowie mit der Kund 
ſchaft vertraut. Beſte Referenzen 
Adreſſen sub H. S. 15 werden an di 
General⸗Agentur von Rudolf Mo 
(Braun und Weber) in Königsber 
i. Pr. erbeten. 1395 


Wegen Geſchäftsauflöſun 


werden ſämmtliche 


Schuhwaaven 
für Herren, Damen 
und Kinder 
zum Selbſtkoſtenpreiſe 
g ausverkauft. 
J. W. R. Müller 
Schweidnitzerſtraße 45, I. 
Gegen Gicht 
und Rheumatismus wird als 


A wirksamstes Mittel ärztlich 
angewendet und empfohlen: 


echtes Waldwoll-del & 


zu Einreibungen, à Flasche 
6 und 10 Sgr.; aus der ein- 
zigen und alleinigen Wald- 


möglich wieder beſetzt werden. Das 
penſionsfähige Einkommen beträgt 


Wohnungsmieth-CEntſchädigung von 
300 Thlr. ſo lange verbunden, bis 
eine angemeſſene e 
Bewerber, welche die Qualification 


außerdem durch einige Erfahrungen 
im höheren oder communalen Ver⸗ 
waltungsfache empfehlen, wollen ihre 


bei dem Unterzeichneten einreichen. 
Kattowitz, den 14. December 1873. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 

Dr. R. Holtze, Sanitätsrath. 


Bekanntmachung. 


An der eder evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt eine Lehrerſtelle, perbunden 
mit 250 Thlr. Gehalt, welches durch 
Alterszulagen bis zu 500 Thlr. ſteigt, 
zum 1. April c. zu beſetzen. [245] 
Geeignete Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen nebſt Zeugniſſen bis ſpäteſtens 
5. Februar c. bei uns einreichen. 
Landeshut, den 13. Januar 1874. 
Das evangeliſche Schul⸗Collegium. 


Die Heise Cantor und 
Schächterſtelle, weise bei] 


freier Wohnung ein Gehalt von 240 
Thaler jährlich nebſt den üblichen Ne⸗“ 
beneinnahmen einbringt, ſoll vom 


1. Mai er. neu beſetzt werden; ebenfo| 9 woll-Fabrik von 1946 
beten een Oehatt von 0 che. S. Craetzer 
elle mit einem Gehalt von? hlr., g 
Wohnungsentſ gädigung 30 Thlr., zu r - 9 


Holz 30 Thlr., vacant. Candidaten, | 8 2 — 


welche beide Stellen zu bekleiden be⸗ un 


ähigt find, würden den Vorzug er⸗ n a N 
ulm 900 Wollene Stubenlänfer, | 
g pr. Meter 7, 8, 9, 10, 12, 20 Sgr. 


une den & SE : 
er Corporations⸗Vorſtand. 

i Cocos⸗Matten, 
Verpachtungs⸗Anzeige. ] % % und % brei, 

Der Gaſthof zum goldnen Stern | für kalte Fußböden in Zimmern 
in Reichenbach i. Schlef. iſt vom] und Geſchaͤftslocalen, das Dauer⸗ 
1. April c. ab an einen ſoliden, can: | I hafteſte für Hausflur u. Treppen, 

4 empfiehli in nur reelen Fabrikaten 


tionsfähigen Pächter zu verpachten. x 
H. Wienanz, 


Das Nähere iſt bei Herrn Kaufmann 
Ning, Goldner Becher. 


Rudolph Dreyer, Ring Nr. 69 da⸗ 
ſelbſt, zu erfahren. Anfragen perſön⸗⸗ 
lich, ſchriftliche Anfragen bleiben un⸗ 

beantwortet. 2511 


Den auf der Wiener ee 5 
prämiirten 238] 


Cronwaller Dampfleſſel 


von 8,55 Meter Länge 1,96 Meter 
Durchmeſſer mit 2 eien von 
je 0,71 Meter Durchmeſſer und 62 
Quadratmeter Heizfläche im Gewicht 
von 211 Etr. bin ich Willens zu ber: 
kaufen. 

W. Fitzner, S 


Oberhemden, 


nach den neuesten franz, 
A engl. und deutschen Modells 
gearbeitet, empfiehlt unter 
Garantie des Gutsitzens, der 
Haltbarkeit u. Preiswürdiekeit 

die Wäschefabrik von 945 


S. Graetzer, I 
vorm, C. G. Fabian, 
Ring 4. 


Laurahütte 


Selterwaſſer. eee 

Zwei neue Ausſchank⸗Eylinder, Ein Balaneier, mE 

70 Pfund Inhalt, find uns zum ganz neu und ſehr kräftig, iſt prei 

Verkauf übergeben und offeriren wir werth zu verkaufen. Adreſſen sub 

dieſelben billigſt. K durch die Levyſohn'ſche Buchhdl 
Weck & Berndt, Kohlenſtr. 10. "in Grünberg i. Schleſ. (672 


Schiller „ 
Merder „ 


ſowie deren Agenten: 


önigshütte, O 


Ju en 
=: fügen, 


Lohse, 


ſowie die 


8 reinigkeiten und Mängel 


— beſeitigt werden, in ½ F 
bl \ 
> 


5 ee Generaldebit f. Schleſien = 


za. Eduard Gross, = — 
1 


1373) Breslau, 
am Neumarkt 42. 


Goethe am = Januar. 
5. Februar. 
19. Februar. 


Schönheits⸗ Allen eich = 
ei hönheits⸗, Lilien⸗Mi 

i > => feife, das feinſte und une = 
6 = entbehrlichſte Mittel, in- = 
dem ſofort nach Anwen⸗ {>} 
dung deſſelben ein jugend⸗ = 
lich friſcher Teint hervor⸗⸗ 
gerufen wird, auch alle, Un⸗ 


= 
5 But d 
f er Haut ſicher und 5 = 


re 


Kleine 


Zander 


25 zum Backen. 

Humm ern, 

Steinbutt, 
Zungen 


empfiehlt 


E. 
0 


Schmiedebrücke 22. 


iſt nur zu haben bei 


Reuſcheſtraße 4 


der vormals Gra 
ſchen Reitbahn. 


2 


[677] 


Huhndorf, 
Für Deſtillateure! 


Neine e fache 
- Aufrichtig jun., 


Ein wenig gebrauch⸗ 
ter großer Landauer, von 
Neuß in Berlin gebaut, iſt 
Verzugs halber ſehr preis⸗ 
werth zu verkaufen. Zu be⸗ 
ſichtigen e Gef hene in 

Henckel⸗ 
[674] 


van Hamburg x 


werden direct, ohne Zwiſchenhäfen e expedirt die 7915 


5 


a 0 le r⸗Linie. 
Ba are" Be Ban in en für ein leiſtungsfähiges 
ſchon eingeführtes Koh⸗ 
lengeſchäft gegen gute 
Proviſton geſucht. 


ch Mew- 


1 3600 Tons großen und 3000 effective Pferdekraft ſtarken Schrauben⸗Dampfſchiffe: 
Goethe am 5. März. 

| Schiller „ 19. an 
Herder April. 

Palagenzife: I. Cajüte Pr. Thlr. 105 l. Cajüte Pr. Thlr. 100 


Lessing am 16. April. 
Goethe „ 30. April. 
en „ 14. Mai. 


wiſchendeck Thaler 45 Preuß. Courant. 


Auskunft wegen 9 und Paſſage ertheilt: 


1 Görlitz, Eduard Göhrke. 
bi i. Sa rn Bärwald. 


= 


Die Direction in Hamburg, bei St. Annen 4, 
[1404] 


| in Neurode Mar Wichmann. 


in Walden 


Pfaunenchen 


nach Wiener A 
3 neh täglich von Nachmittag 


Siegfried Friedländer, 
Hofbäckermeiſter Sr. Maj. des Königs, 
Büttnerſtraße 34. 


11351] 


= 


Algier. Blumenkobl, 


een © = Grosse, feiste Ponlarden 
lebende umd todte 


Auerhühner, 
Riesenspargel, 
Astrach. 
Zuckerschooten, 


Französische Schooten, 


in Büchsen, 


Financiere au jus, 


zum Garniren von 


Salaten, 


Mixed Pickles, 


in Gläsern, Flaschen und Krucke n 
von 10 Sgr. bis 4 Thlr., 


Pfeffer- u. Senfgurken, 


Magdeburger Sauerkohl, 


in vorzüglicher Qualität, 


sämmtliche Sorten 


feine Tafel-Käse, 


Oels. 


Italienische 
Compot-Melange, 


zum Eindämpfen, 


Messina - Apfelsinen, 
15 bis 40 Stück für 1 Thlr., 
empfehlen 


Gebr. 
Ohlauersirasse 34, 


120 Stück kerufette 
Matt 


verkauft Dominium Gimmel, Kreis nen Gütige Offert. u. G. F. 84 n. 


11383] 


Heck, 


ammel 


2 


jetzigen, noch ersten Frau 


burg, Joſeph Nolde, 


{ 
General: 1 00 in New- York: Knauth, Nachod & Kühne. 113 Broadway. 
Briefe adreſſire man „Adler⸗Linie, Hamburg.“ 


nun Milte 
N Theaterbe⸗ 


Bällen, ze. iſt das = 
allbeliebte und weltberühmte =: 


Telegramme „Transatlantie, Hamburg.“ 


Friſc geſchoſſene, Hasen, 


eſpickt 20—23 n Rehwild und 
ga empfehlt Pelz, 09 60, 
Ke Oderſtkaße. [678] 


flotte Jucker, 


kl. 15 — Stute und 
Pale — 4 J File alt — 5 Fuß 

a groß — fe ae 11 jet | 
Sänger — ſtehen 5 Verkauf. 
Näheres durch das Wirthſchaftsamt 
Roſchkowitz bei Pitſchen. 246 


Auf dem Dom. Skupia bei Kem⸗ 


pen ſtehen 11 ſchwere Maſt⸗ 
Ochſen zum Verkauf. 2119) 


(H. 
[1337] 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


in gebildetes, nicht zu junges Mäd⸗ 
chen, aus fa Familie und mit 
11 15 Empfehlungen verſehen, wird 
Stütze der Hausfrau geſucht. 
al lddeſſen unter H. 31774 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Dresden abzugeben. 


Ein kräftiges, anständiges, „Junges 
Mädchen, welches bis jetzt 5% Jahr 
den grossen Haushalt in einem 
feinen Hause geführt, in der feinen 
Küche firm, sucht eingetretener 
Familienverhältnissehalber, gestützt 
auf die besten Empfehlungen ihrer 
Prin- 
eipalin, vom 1. April c. wiederum 
in einem feinen Hause eine ähn- 
liche Stellung. 1186] 

Gefällige Offerten ersuche erge- 
benst unter der Adr. F. S. Brieg 
poste rest. gütigst einsenden zu 
wollen. 


erfahr., 99 65 11 65 aa ue 


Ein, 


Kaufm., welcher ſ. Geſchäft auf⸗ 
gegeben hat, 0 ahre 5 evangel., 
unverh., ſucht b. od. pr. 1. April wo 


mögl. dauernd Stellung als Com⸗ 
manditen⸗, Lager⸗Verwalter, Ge⸗ 
ſchäfts⸗ Nechnungsführer oder dergl. 
Empfehl. ſtehen demſ. z. S. Auch hat 
derſ. Kenntniß v. Tuch⸗ u. Schnittw.⸗ 
Geſch. Caution k. b. 600 Thlr. geleiſt. 


d. Erb. d. 12 1810 entgeg. [248] 


inländische Fonds, 


Amtl. Cours.| Nichtamtl. C. 
Prss. cons. Anl. 466 105% B. — 
do. Anleihe. |4% 102% B. — 
d. Anleihe. 4 99 B. — 
St.-Schuldsch. 39 91% — 
40. Präm.-Anl. 3 77 122% B — 
Bres. Stdt.-Obl. 466 99% 6 — 
Schles.Pfandbr. |3% | 82% bz — 
neue — — 
„Lit. A. 4 92% 8 bz — 
do. neue 45 90 1165 eng 
40 4% 100% G. — 
(Rustical) 4 I. 91 bz 11.916. — 
N do. 44 III.9 14911 b 
Lit. C.... 4 193B, = 
do. . 14% |100% G. — 
Lit. B.... 4 = — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 91al% bB. — 
Rentenb. Schl. 4 96 6. — 
do. Posener 4 — a — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — — 
Schl. Bod.-Crd. |4% 8939 % bz — 
1 do. 5 — — 
N Ausländische Fonds. 
Anerik. (1882) 6 — 976 B. 
g do. (1885) 5 — 101% 6. 
Französ. Rente |5 — — 
Italien. do. 5 — 59 G. 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | — | 61% 6. 
do. Silb.-Rent. 4½ 65% bz — 
do. Loose 1860 | 5 — — 
do. do. 1864 —— — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 67% B — 
do. Pfandbr. 4 — 79% B 
do. do. 5 — 9 B. 
Russ.-Bod.-Crd 5 85% bz 86% B 
Warsch.⸗Wien 5 — — 
Türk. Anl. 18655 — 41% B 
. RETTEN !...... ̃j§7˖‚—ti ³·˙ . Pe en 
Inländische Eisenbahn - Stammactien und Stsmm- 
in Prioritätsactien. 
Br. Schw. Frb. 4 az G. 


1 do. neue 5 
Oberschl. A CD 3% 170 bzB. 
do. B. 
do. D.n.Em. 
R. O.-U.-Eisenb. 4 121 bzG. 
do. St.-Prior. 121% G 
Br.-Warsch. do. 5 


See 


EIS 
8 


unter H. Z. 54 an das 
Stangenſche Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtr. 28, 
abgehen. 


der bereits früher für eine bedeutende 


mit beſtem Erfolg gereiſt, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Referenzen, die Stel⸗ 
lung als 250 


gleichviel welcher Branche. 


| Stodtreifende werden 


En j fung 


lernter I Gen 


= Mann, 9 
a 


Saar der einf. und doppelten 
führung mächtig, ſucht pr. 


ril oder früher Engagement. 
Gef 2 ; 


ffert. beliebe man sub 


nach Zeitz poste rest. zu richten. 


Adreſſen wolle man 


1296 
Ein etablirt geweſener Kaufmann, 


Rum-, Sprit- und 
Liqueur-Fabrik 


fü 


Reisender, 


oe beliebe man unter, Chiffre 
B. 85 an die Expedition der Bres⸗ 


lauer Zeitung zu richten. 


Correſpondenz erfahrener ſelbſtſtändig 
arbeitender 
fortigen Antritt 


Ein in der Buchhaltung und 


Buchhalter wird zun ſo⸗ 
M. eie von [1314] 
Teichmann 
in Leobſchütz. 


Fi ac einen ſoliden jungen Kaufmann, 


gebe hat, im Erpediren, Schreiben 
von Rechnungen und in der einfachen 
Buchführung ſicher und gewandt iſt, 
iſt e annehmbare Stelle in Breslau 
zu 


Angabe 


nimmt. entgegen 
J. H. Büchler in Breslau, 
Carlsſtraße 45. 


(Spezeriſt), flotter Expedient, der pol⸗ 
niſch und beutſch 5 
ha 11 c c \ lch 
ee e 17 BR ſofort bei mir Beſchäftigung. 


mit 155 Lederbranche vertraut, wünſcht 
vom 

gros oder Endetail e HDEN GEN 
Offert. abzugeben unter 
Nr. 78 Exped. d. Bresl. Ztg Bresl. Ztg. 


cher in einem Detail⸗Geſchäft 


681 
Geſalige ſchriftliche Offerten 100 
der bisherigen Thätigkeit 


Für ein Manufaäcturwaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen Verkäufer, 
der mit der Confections⸗ 390 
vertraut iſt. [1396] 


Königsber 
a Se Jacoby. 


Ein Commis 


riet ſelbſtſtändige und dauernde 


ung ſucht ein beſt empfoh⸗ 


April c. 


Ger. 


Offerten unter 


— [Nr. 86, Briefk. der Bres 


lener Kaufmann der Eiſenbran e 
per 1. in Breslau. Ge 
Off. nimmt sub M. 83 die 1 der 


Bresl. Ztg. ötg. entgegen. 


Ein Deltilatn 


ſucht ſofort Stellung als Volontair 
0 5 weiterer Ausbildung. 


C F. R. 
ih, 


Ein unberheiratheter, j junger 


Mann, der ſchon mehrere 
einem Deſtillations⸗Geſchäft 
beitet und dieſes Fach felbiftändg zu 
leiten im Stande, auch mit der Buch⸗ 


hrung vertraut iſt, 


. Hiller i 


Ein tüchtiger Geſchäftsmann 
in geſetzten Jahren, verheirathet, 
mit guten Zeugniſſen, in Corre⸗ 
ſpondenz gewandt, Buch- u. Kaſſen⸗ 
führung firm, früher Techniker und. ... 
viele Jahre Disponent eines be⸗ "um 
deutenden Kohlen ⸗Geſchäftes, 
ſucht Stellung in dieſer Branche 
oder in einer Fabrik. 


Gefällige Offerten 


Wallſt 


Jahre in 
gear⸗ 


wird geſucht. 


Baldiger Antritt wünſchenswerth. Die 
näheren Bedingungen ſind durch per⸗ 
ſönliche Vorſtellung zu erfahren bei 


[679] 


in Sn Lan) 
r. 


11308 
werden sub 


Chiffre O. 4514 an die Annon⸗ 
een⸗Erpedition von Rudolf 
nal in Breslau erbeten. 


Mühlenverwalter. 


Zur Verwaltung unſerer Dampf: 


bereits fungirt hat, 
zum 15. Februar zu engagiren. 
Kenntniß der polniſchen 1 4 
erforderlich. [1402] 
Caſſirer wohne, 3 


ſchneidemühle in Polen wünſchen M 
einen befähigten Mühlen⸗Ver⸗ 
walter, der in ähnlicher Stellung 


bald oder 


pricht, ſchöner Hand⸗ 
a ihrn 
1. April e. anderweitiges Engagement. 
Gefällige Offerten werden unter 


Chiffre A. B. post. rest. Beuthen 08. 
erbeten. 


[668] 
e Cin junger Mann, (Iſraelit) 


April er. im Ledergeſchäft En⸗ 


Chiffre 8 


Big] 
aller Bran- 


Offene Stellen aur Dur 


Inachdew. Bur. Germania Ren ſcheſtr. 52 


| Ein 


Hi guter 


geübter 


em Geh halt von 15 


Kanz lit 


nf findet mit sl 


bis 20 Thaler 


23) 


Beuthen OS., im Januar 1874 
Walter, Juſtizrath. 


Zum 1 1 Antritt wird ein 
Setzer geſu 


9 
Nana e Buchdruckerei g 
aynau. 


Einen „Geh 


[247] 


Uhrmacher⸗G chilfen, 


ſowie einen Lehrling ſucht 


Jacob, Uhrmacher. 


Sprottau i. Schl. 5 


J. L. 17 1 
ch 

Gefl. 
57] 


Wohnung, beſtehend aus 5 


Ein Oeconom, 
Volontair, welcher durch 2 Jahre 
auf einem größeren Gute die Land⸗ ie 
wirthſchaft erlernt hat, wünſcht 
zur Erweiterung ſeiner Kennt⸗ 
niſſe Stellung auf einem Gute, 
woſelbſt auch induſtrieller Bes 
trieb, Brennerei c. vertreten 
iſt. Gefl. Mittheilungen an die M 
Herren [1398] f 


Gebrüder Bauer 


n Breslau 15 
Bögen: Stadtgaben erbeten. 


Fur einen j gen Mann 15 
uter Familie, 9910 in der Manu⸗ 
fan Branche bereits Kennt⸗ 
niſſe erworben hat, wird ein Place⸗ 


ment als Lehrli ulg geſucht. Gef. 
Offerten unter W. 66 an das Stan⸗ 
enſche Annoncen⸗Bureau in Bres⸗ 
lau, Carlsſtr. 28. [1388] 


Ein Lehrling 


für mein Deſtillations⸗Geſchäft wird 
zum baldigen Antritt geſucht. [217] 


3 we, av, un 


Sohn 
licher, 


inſtändiger A chriſt⸗ M 

onfeſſion, kann ſich mel: 8 

den in der Handlung [669] N 
L. Schnapp, 


eu ch e⸗Straße 55 


Vermietungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 59 Sgr. die Zeile. 


In dem Hauſe Neuewelt 

30 ſind zwei Wohnungen zu 
en und am J. April zu be⸗ 
ziehen. Näheres im Laden. 16751 


Tauenzienplatz Nr. 1 


0 iſt ein Laden mit Comptoirſtube 


1401 zu vermiethen. Näheres bei 
1401] Posner, Blücherplatz 6/7. 


ö Ein Laden mit Nemiſe bald oder 


ſpäter zu permiethen. Näheres 
Biſchofſtraße 10 im Laden rechts. 


Zu vermiethen 


und Oſtern d. J. zu beziehen eine 
Zimmern, 
Mittel⸗Cabinet, Küche, Keller, Boden, 
Nicolaiſtraße Nr. 53 (im Grenz⸗ 
hauſe). Das Nähere in der 7680 
Stube. [1680] 


Babnbojsiitahe 16 


ift die erſte E ER mit 1 Salon, 
4 Zimmern, K Cabinet ꝛc. 
vom 2. April e. 5 u vermiethen. 


ein meinem am Ringe n 
A) Wee iſt das Geſchäftslocal, in 
em ſeit ca. 30 Jahren ein Mode- 
1150 See Geſchäft mit beſtem 
Erfolge betrieben wurde, anderweitig 
billig zu vermiethen und per 1. Juli 
zu beziehen. 
N. Altwaſſer, Wohlau. 


eee 


Breslauer Bör örse vom 15. Januar 1874. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Industrie- und diverse Aotlen. 


Preise der Cerealien. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein (in Vertretung: Dr. Weis). Druck von Graß, Barth u. Comp. a. Friedrich) in Breslau. 


1 | Amtl. Cours. . C. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. : 8 
Freiburger. 4 90 B. Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der städtischen Marktdeputation. 
6 der, 177 5 30 9915 B — 0 10 nn 5 — 55 B (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, - 
berschl. Lit. E. 5 — o. do. Prior. 6 — ; 
do. Lit, Ou. D, 4 | 91% et bd. — do. Al-Braner, eee 
do. 1873. 51 = — (Wiesner) A — — Waare feine mittle ordinäre, 
900 115 1 2 1005 95 1 255 ee 4 2 In Weizen weisser 827 61 8015 — 7200 — 
Tit . 5 ERROR 2 2 do. gelber. 817 6) 8| 8, —| 720 — 
do. Lit. H.... |4%4 100% bz — do. Spritactien 4 Roggen 7 5 627 el 6415 
do. 1869 5 102% bz 75 do. Wagenb. G. 4 — > 69 Ha ee ee 5 8 20 5 
do. eh. St.-Act. 4 — — Donnersmhütte 4 — 59% B. H „ 5 18 2 5 12 en 5 5 Ir 
Cosel-Oderbre. |4 | — — Laurahütte.... 4 174½ @ pu. 174, 35 bz Erbse F %% „ ete has ln 
do. eh. St.-Act. 5 — = do. junge |— | — 155 G. „ TER 175 15 
R.-Oder-Ufer 5 102½ bz — Moritzhütte ... 4 60 bzG. — 
Ausiä E n Aol Obe. Eisb.-Bed. 4 — — N 
usländisohe Eisenbahn „Aotlen. Oppeln Cement |4 | — 62 8 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission N 
Carl-Ludw.-B.. |5 101 bzG. — Schl. Eisengies. 4 au 46 G. 8 4 
Lombarden... 4 97 G. pu. 97 bzG. do Reuervers, 1 — 115 G zur Feststellung der Marktpreise von . 
er 4 15 178 do. Immob. I. 4 61 — Raps und Rübsen. 1 
önenst.- A. 20. — 2% ir 
dor St-Prior. 8 A = 1 ee 4 5 25 ba |; Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. ’ 
Warsch.-Wien. [4 | — = AD, 1 A — Rape WR RAR HR 7 210] Selle) 3 
andi 90 äts- 0. Leinenind. 2 — Win er-Rübsen 7 617 6 6 26 
e , | a neben. 26 6. ea EN 7 76 slız) el 626 
Wee 5 do.Zinkh.-Act. |4 | — 95 6. Di 710% i 
1 | 1 m do. do. St-Pr. 4, — 96 ©. mene, 9 8 
d 5 f 8 Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 75 B. 
0. Prior.-Obl. | + 79 bzG. — Ver. Oelfabrik, 4 70 ba Bi 
Mähr. - Schles. 5 f TE g 4448 8 50 Pil er 
Central ier — . Vorwürtshütte. 4 — 55 G. Hen gr. pro ogr aum. 
ee — Roggenstroh 9½ 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm 
ER | Baut aten. Fremde Valuten. 3 
dene eee Due aten. — We 
Maklerbank 4 — 92 G. 5 A 1 42 f 
do. Cassenver. 4 ee « 96 G. Re, 88% a% bzG. ® Kün d 19 u ng S- P r ei 5 8 
do. Discontob. 4 77% 9 , bad. 1851 Silberguld. SE RL = 
do.Handels-u. er eee — für den 16. Januar. 
Entrep.-G. |4 | 66% G. - ET en = Reggen 62 Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 53%, 
d K 4 2 76½ G einlösb. Leipzig — B 4 905 
IR 1 1 89% 85 Russ. Bankbill. | 92%, bzB. 2 Raps 84, Rüböl 19%, Spiritus 20%. 
akl.-V.-B. — \ 4 G. 
do, Prv.-W.-B. 4 60% G. — 
do fe 674% bein = Wechsel - Course vom 14. Jauuar. 
Data, Bark 55 4 — 6676 0 10 1 1: 75 | 141˙6 = = Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus, 
195 e 0 == a G. Belg. ee 11 2 18 Pro 100 Liter à 100 Tralles loco 20% B. 20% & 
e ee, 84¼ 6. London 1L.Strl. |kS.| 6.22% bz | — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 18 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf.. 
Schls. Bankver. 4 11445 % b — do. do. 3 I. 6.20% bz — dito dito 18 „ 18 „ 9 „ G. 
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